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Auf Zeche Courl der H arpener Bergbau-Aktien- 
Gesellschaft bot sich zu Beginn des Jah res 1910 will­
kommene Gelegenheit, an zwei gleichen, aber m it ver­
schiedenen Feuerungen ausgestatte ten  W asserrohrkesseln 
Vergleichs versuche anzustellen. Die beiden MacNicol- 
Kessel mit der B üttnerschen A bänderung besitzen je 
200 qm Heizfläche und sind m it zwei weitern Kesseln 
gleicher Bauart an einen gemeinsamen Schornstein von 
50 m Höhe und 1% m oberer lichter W eite ange­
schlossen; an den Versuchstagen w ar aber im m er nur 
einer der Versuchskessel in Betrieb. Der eine Kessel 
ist mit einem Planrost von 5,4 qm Fläche ausgerüstet, 
während der andere in demselben M auerblock liegende 
Kessel eine Hydrowirbelfeuerung der Gesellschaft für 
industrielle Feuerungsanlagen m. b. H. in Berlin m it 
5,76 qm Rostfläche besitzt. Die H ydrowirbelfeuerung 
arbeitet ähnlich wie die früher beschriebenen Praesto- 
und Cornelius Schmidt Feuerungen1 m it U nterw ind und

1 Glückauf 1910, S. 505.

einem Rost, der wie bei diesen m it düsenartigen Öff­
nungen versehen ist. Der U nterwind wird bei ihr jedoch 
nicht m ittels eines Dampfstrahlgebläses, sondern mit 
Hilfe eines kleinen V entilators erzeugt und vor seinem 
E in tritt in den Aschenraum durch eine kleine Wasser- 
sprengdüse angefeuchtet.

Die Versuche wurden nach den üblichen Normen 
durchgeführt. Das Speisewasser und die verbrauchten 
Brennstoffmengen wurden durch Wiegen bestimmt. Die 
Kessel waren nach Angabe der Betriebsbeam ten etwa 
3 Wochen vor Beginn der Versuche im Innern gründlich 
gereinigt worden. Die Flugasche hatte  man unm ittelbar 
vor der Inbetriebnahm e für die Versuche entfernt 
und die Kessel seit etw a 1% Tagen vor Beginn der 
Versuche ununterbrochen betrieben, so daß sie sicli 
im Beharrungzustande befanden.

Im ganzen wurden lOVerdampfungsversuche gem acht,
u. zw. 7 m it der Hydrowirbelfeuerung, davon 2 m it
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Koksasche, 2 mit einem Zwischenprodukt aus der 
Kohlenwäsche, 1 mit einer Mischung von Zwischen­
produkt und Koksasche zu gleichen Teilen, 1 m it Schlamm­
kohle und endlich 1 mit einer Mischung von gleichen 
Teilen Schlammkohle und Koksasche. Zum Vergleich 
wurde auf dem Planrost ebenfalls verfeuert: 1.Zwischen­
produkt, 2. eine Mischung von Zwischenprodukt und 
Koksasche zu gleichen Teilen und 3. Schlammkohle.

V o n  V e rsu c h e n , K o k s a s c h e  a lle in  o d e r  g e m isc h t  m it 
S c h la m m k o h le  a u f  d e m  P l a n r o s t  zu  v e rfe u e rn , w urde 
a b g e s e h e n , d a  m i t  d ie s e m  M a te r ia l  n a c h  d e n  a u f  d er 
Z ec h e  g e m a c h te n  E r f a h r u n g e n  k e in e  b ra u c h b a re n  E r ­
g e b n is se  zu  e r w a r te n  w a re n .

D ie  f ü r  d ie  B e u r te i lu n g  d e r  V e rsu c h e  e rfo rd e rlic h en  
A n g a b e n  so w ie  d ie  e r z ie l te n  E rg e b n is s e  s in d  in  der 
fo lg e n d e n  Z u s a m m e n s te l lu n g  e n th a l t e n .

1. N r. des V e r s u c h e s . .
2 . D a u e r  des V er­

su ch es  .......................... s t
3. A r t  d e r F e u e ru n g  . .

4. B re n n m a te r ia l  ..........

5. A sc h e n g e h a lt  %

6. F e u c h tig k e itsg e h a lt  %

7. D a m p fsp an n u n g , 
Ü b e r d r u c k ................a t

8. G esam t-S p eise ­
w a sse rb ra u ch  . . . .  kg

9. S pe isew asse rtem p e­
r a t u r ............................0 C

10. G esam te  D a m p f­
m enge, W asser v o n  
0" C in  D a m p f v o n  
100° C u n d  637 W E .k g

11. D a m p fm e n g e . . .  k g /s t
12. G e sa m tb re n n s to ff­

v e rb ra u c h  ................kg
13. B re n n s to ffv e r­

b ra u c h  .................. k g /s t
14. H e rd rü c k s tä n d e  a n  

A sche u S c h la c k e . kg
15. H e rd rü c k s tä n d e  in 

% des B re n n m a te ­
r ia l s ..................................

16. A us 1 kg  B re n n ­
m a te r ia l  gew onnene 
W E ..................................

17. In  1 kg  B re n n m a te ­
ria l e n th a l te n e  W E  .

18. D u rc h sc h n itt l ic h e r  
G e h a lt d e r  R a u c h ­
gase a n  COa  %

19. D u rc h sc h n itt l ic h e r  
G e h a lt  d e r  R a u c h ­
gase  a n  O ................. %

20. L u f tb e d a r f ....................
21. D u rc h sc h n itt l ic h e  

T e m p e ra tu r  d e r 
R a u ch g a se  im  
F u c h s ....................... °C

22. W asse rsäu le  des 
Z u g m essers in  d e r 
F e u e r u n g ................ m m

23. W asse rsäu le  des 
Z ugm essers  im  
F u c h s ........................m m

24. D as F e u e r  w u rd e  a b ­
g e sc h la ck t ....................
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E r g e b n i s s e
1. L e is tu n g  v o n  1 kg  

B re n n m a te r ia l ,
D am p f v o n  637 W E

2. L e is tu n g  v o n  1 q m  
H e iz f läc h e  k g /s t

3. L e is tu n g  v o n  1 q m  
R o s tf lä c h e ........... k g /s t

4. G ew inn in  F o rm  
von D a m p f  %

5. V erluste  a u rc h  U n ­
v e rb ra n n te s  im  
A s c h e f a l l ....................%

6. V erluste  d u rc h  
S ch o rn ste in , L e i­
tu n g  u n d  S tra h lu n g  %

7. V erb rau ch  d e r  
F eu e ru n g  im  
ganzen  ...................K W

8. V erb rau ch  d e r  
F e u e ru n g  a u f  1 t  
D a m p f ..............K W /s t

Der K raftverbrauch des m it einem Elektrom otor 
von 3 PS angetriebenen V entilators wurde von einem 
zwischengeschalteten Zähler abgelesen. Wie aus den 
Zahlen hervorgeht, wurde m it Hilfe der Hydrowirbel- 
feuerung in allen Fällen eine höhere Verdampfungziffer 
erzielt, während die Leistung für 1 qm Heizfläche an­
nähernd gleich der bei der P lanrostfeuerung war.

Zur Feststellung derD am pf kosten wurden die Preise der 
bei den einzelnen Versuchen verwendeten Brennstoffe in

4,55 4,34 5,8 6,42 5,83 5,37 5,35 4,51 4,2S 4,07

12,29 15,25 18,12 17,54 15,57 17,78 14,44 15,43 12,92 16 20

94,0 122,0 108,6 94,9 94,2 122,7 99 07 118,8 104,9 147,6

42,5 40,5 50,8 56,2 53,1 47,0 48,7 42,4 40,2 38,3

9/8 9,2 11,4 10,1 12,5 14,4 15,4 10,6 15,6 13,1

27,7 50,3 37,8 33,7 34,4 38,6 35,9 47,0 44,2 48,6

— 17,0 23,0 27,0 23,0 - — 21,0 23,0 -

— 0,69 0,79 0 96 0,91 _ 0,85 1,1 _

Versuch N r. 1 0 3 ' 4 5 6 7 8 9 10

Preis .Ä/t 
Brennstoff 3,24 3,21 4.41 4,43 3,61 4,10 3,31 2,23 2,69 2,52

Bei einer jährlichen Betriebzeit der Kessel von 
293 Tagen, 20 Pf. Bedienungs- und Reinigungskosten 
auf 1 t Dampf, Speisewasserkosten von 5 P f./t, einem 
Preis für 1 KW /st von 4 Pf. sowie den Kosten der Kessel­
anlage von 12 000 M  und der Hvdrow irbelfeuerung von

Versuch
Nr. 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Preis JC/t 
Dampf 1,122 1,131 1,070 1,009 1,085 0,958 0,883 1,043 0,949

8. Glückauf 1!H0. S. «43.

Bei dem 1. Versuch w ar man hauptsächlich darauf 
bedacht, das Personal m it der Bedienung der Feuerung 
v ertrau t zu machen und festzustellen, wieviel Koks­
asche man zweckmäßig auf 1 qm Rostfläche verbrennen 
mußte, um günstig zu arbeiten. Deshalb wurde bei 
diesem Vorversuch der K raftverbrauch des Ventilators 
nicht erm ittelt, infolgedessen war es in diesem 
Falle nicht möglich, die Dampfkosten genau fest­
zustellen.

Die Verteuerung von Koksasche allein ist danach 
m it Hilfe der Hydrowirbelfeuerung wohl angängig, da 
die erzielte Leistung von 15,25 kg für 1 qm Heizfläche 
für Wasserrohrkessel als genügend hoch zu bezeichnen 
ist, während der Dampfpreis von 1,12 M  ,/t im Vergleich 
zu den ändern W erten weniger günstig erscheint. Für 
das Zwischenprodukt und eine Mischung davon m it Koks­
asche ergeben sich zugunsten der Hydrowirbelfeuerung, 
wie ein Vergleich der Versuche 4 und 6 bzw. 5 und 7 
zeigt, keine nennenswerten Vorteile, während sie sich, 
wie aus den Vergleichs versuchen 8 und 10 hervor­
geht, für die Verteuerung von Schlammkohle gut zu 
eignen scheint. Jedenfalls hat sie auf die Schlacken­
bildung aber in allen Fällen einen günstigen Einfluß, 
da durch die Kühlung des Rostes bewirkt wird, 
daß die yerhältnism äßig zähe Schlacke nicht auf 
dem Rost festbrennt und sich daher leicht hoch­
brechen läßt.

Hydraulische
V o n  O b e r in g e n ie u r

Entsprechend den früher in dieser Zeitschrift1 ge­
brachten Mitteilungen über die V erw endbarkeit des 
hydraulischen Kompressors in Bergwerksbetrieben hat 
seine Einführung in den letzten Jahren  einen fort­
schreitenden Verlauf genommen.

1 Glückauf 1906, S. 933 und 1908, S. 375.

Kompressoren.
P. B e rn s te in , K ö ln .

Im folgenden sei über weitere Anlagen in Deutsch­
land und in Amerika berichtet.
I. H y d r a u l i s c h e r  K o m p re s s o r  d e r  K gl. B e r g ­

in s p e k t io n  G ru n d  im  H a rz .
Von den zahlreichen, auf den einzelnen Schächten 

des Gründer Bezirks verteilten W asserkräften m it



1244
G l ü c k a u f INT. , «

verschiedenen Gefällliöhen wurde nach sorgfältigen 
Erhebungen die Gefällstufe zwischen Schulte-Stollen und 
Eichelnberger Graben als die vorteilhafteste für die Aus­
nutzung im hydraulischen Kompressor befunden. E n t­
scheidend für die W ahl dieser Gefällstufe von m ittlerer 
Gefällhöhe war neben den günstigen örtlichen Ver­
hältnissen die gestellte Bedingung der größtmöglichen 
Ausnutzung der W asserkraft.

A b b . 1. K o m p re sso r  d e r K gl. B e rg in sp e k tio n  G ru n d  im  H a rz .

Diese W asserkraft wurde früher zum Betriebe einer 
kleinen hydro-elektrischen Zentrale für die E rzauf­
bereitung benutzt. Das Aufschlagwasser, das früher 
durch eine Rohrleitung vom Obergrabenbecken des

S c h u l te -S to l le n s  zum Turbinengebäude floß, wurde 
d u rc h  V e r le g u n g  einer neuen, rd. 60 m langen 
g u ß e is e rn e n  L e i tu n g  zum doppeltrüm m igen IV. Tiefen 
G e o r g -L ic h ts c h a c h t  um geleitet, wo der hydraulische 
K o m p re s so r  A u f s te l lu n g  fand (s. Lageplan in Abb. 1). 
Z u r  A b f ü h r u n g  d e s  Betriebswassers wurde etwa 24 m 
u n te r  d e r  H ä n g e b a n k  des Lichtschachtes ein Stollen 
z u m  E ic h e ln b e r g e r  Graben getrieben.

Bei dem ziemlich flachen Verlauf 
des Geländes vom Obergraben bis zur 
R asenhängebank wäre die Herstellung 
einer söhligen Führung der Wasser­
zuflußleitung zum IV. Tiefen Georg- 
L ichtschacht m it großem  Kosten ver­
bunden gewesen. D aher wurde die 
Zuflußleitung als kommunizierendes 
Rohr ausgebildet. Der fallende Teil der 
etwa 60 m langen Zuflußleitung von 
400 mm Durchm esser wurde dem Ge­
lände entlang im Erdboden verlegt. 
E r m ündet in einen aus Beton her­
gestellten Schlam m kasten, der mit 
E ntlüftungsventil und Entleerungs­
vorrichtung versehen is t. An diesen 
wurde m ittels K rüm m ers und Absperr­
schiebers der ansteigende Schenkel von 
etwa 12 m Länge und 400 mm Durch­
messer angeschlossen; der am obern 
Teil angebrachte zweiarmige Krümmer 
führt das Aufschlagwasser zu dem 
Luftsauger. Zuflußleitung und Fallrohr 
sind in einem gemeinsamen Gerüst 
von etw a 14 m Höhe abgestützt 
(s. Abb. 1).

Bei dem so hergestellten Nutzgefälle 
von 37,46 m von der M itte des obersten 
A nschlußkrüm m ers des Luftsaugers bis 
zur M itte des Abflußkrüm m ers am 
Abflußstollen und der vorgeschriebenen 
Pressung von 6 a t ergab sich die 
Länge des Fallrohres zu etw a 98 m und 
die der Steigleitung zu etwa 60 m, 
wobei derLuftabscheider 60 m unterhalb 
des Abflußstollens aufgestellt wurde.

Abb. 1 veranschaulicht die Gesamt­
anordnung der Anlage. Das Betriebs­
wasser gelangt durch die Zuflußleitung 
zu dem Luftsauger des Kompressors; 
die durch diesen in bekannter Weise 
angesaugte Luft w ird in dem Fall­
rohre aus spiralgeschweißten Rohren 
von 300 mm Durchm esser kom­
prim iert. Bei den beschränkten Ab­
messungen der Schachtscheibe des 
Fahrschachtes war es erforderlich, 
eine U nterteilung des Luftabscheiders 

in zwei einzelne entsprechend verbundene Luftab­
scheider von etw a 1000 mm Durchm esser und 4000 mm 
Höhe vorzunehmen, sowie eine entsprechende Aus­
sparung im Gestein zu ihrer Llnterbringung herzustellen.



Das Gerüst, in dem der Luftsauger untergebracht 
ist (s. Abb. 1), wurde als Fördergerüst für N otförderung 
ausgebildet und im obern Teile zum Schutze des 
Luftsaugers gegen W itterungseinflüsse verschalt(s. Abb.2).

Bei der K onstruktion des Luftsaugers1 war m aß­
gebend, den Kompressor an veränderliche W asser­
mengen anzupassen, sowie eine möglichst gute Saug­
wirkung zu erzielen. Letzteres ist dadurch erreicht, 
daß der W asserstrom durch Anbringung konzentrischer 
Rohre in mehrere von innen und von außen saugende 
ringförmige W asserstrahlen zerlegt wird.

Der hydraulische Kompressor, der als E rsatz  für 
die vorhandenen beiden elektrom otorisch angetriebenen 
Kompressoren dienen soll, ist seit März 1909 in un­
unterbrochenem Betrieb. Die m ehrfach vorgenommenen 
Beobachtungen ergaben, daß er die vorhandenen 
Kompressoren von 13 cbm /m in Leistung reichlich 
ersetzt. Der Vergleich wurde in der Weise durchgeführt, 
daß man die vorhandene im Gestein angelegte Luft­
kammer abwechselnd m it Hilfe beider Kom pressorarten 
auffüllte. Hierbei ergab sich, daß der hydraulische Kom-

A b b . 1. K o m p re sso r  d e r  K g l. B e rg in s p e k tio n  
G ru n d  im  H a r z .

pressor den Raum in kürzerer Zeit füllte und auf den 
erwünschten Kompressionsdruck brachte als der 
maschinelle. Wegen der U nzugänglichkeit dieses L uft­
raumes und des weitverzweigten Luftnetzes konnten

1 s. die Konstruktion des Luftsaugers der C lausthaler Luftkom - 
pressionsanlage; Glückauf 1008, S. 376.

keine genauen Zahlen gewonnen werden. Dies war erst 
nach Anbringung eines entsprechend großen vom Luft­
netz abtrennbaren Luftbehälters möglich. F ür die 
genauem  Messungen wurde das Aufschlagwasser im 
Eichelnberger Graben durch einen 1 m breiten Überfall 
ohne Seitenkontraktion geleitet und aus den Überfall­
höhen nach der Hansenschen Formel die Wassermenge 
berechnet. Die Luftlieferung wurde m ittels Auffüllung 
des großen Luftbehälters und eines abgesperrten Teiles 
der Leitung von insgesamt 40 cbm Inhalt aus der be­
obachteten Spannungzunahme des Manometers in 
gewissen Zeitabschnitten erm ittelt. Hierbei ergab sich 
die Saugleistung zu 11,56 cbm /m in, was bei einem 
theoretischen K raftverbrauch von 5,78 PS für 
1 cbm/min einer Kompressorleistung von 66,7 PS 
entspricht. Das Arbeitsvermögen des Betriebswassers 
beträgt bei einem Nutzgefälle von 37,46 m und einer 
Menge von 9,425 cbm/min 77,4 PS. Hieraus er­
gibt sich der W irkungsgrad zu 86% der ideellen 
W asserkraft.

Der Arbeitsverbrauch der bisher in Betrieb ge­
wesenen Kompressoren betrug, am Elektrom otor ge­
messen, etw a 90 PS.

Setzt man die Einzel-W irkungsgrade der K raft­
übertragung zu 0,95, der Dynamomaschine zu 0,90, 
der Turbine nebst D ruckleitung zu 0,75 bzw. den Ge­
samtwirkungsgrad zu 0,95 • 0,90 ■ 0,75 =  0,64 an, so er­
geben sich als Bedarf der maschinellen Kompressoren 
140 PS W asserkraft, der also nahezu doppelt so groß 
ist als der für den hydraulischen Kompressor gleicher 
Leistung erm ittelte.

Durch die Aufstellung des hydraulischen Kom­
pressors sind demnach 70 PS für anderweitige Betriebe 
verfügbar geworden. Hierzu kommen noch die Vorteile 
des hydraulischen Kompressors, z. B. Fortfall laufender 
Betriebskosten für Bedienung und Schmieröl, ferner die 
vorzüglichen Eigenschaften der Luft, die u. a. in ge­
ringster Feuchtigkeit und in Reinheit von den aus dem 
Schmieröl herrührenden explosiblen Kohlenwasserstoffen 
bestehen.

II. H y d r a u l i s c h e r  K o m p r e s s o r  d e r  G e w e rk s c h a f t  
V ic to r  in  R a u x e l.

Als Beispiel dafür, daß die Anbringung eines hydrau­
lischen Kom pressors. auch in den Fällen m it Vorteilen 
verbunden ist, wo ein natürlicher Abfluß des Betriebs­
wassers nicht gegeben ist, sondern dieses erst zurück­
gehoben wird, sei der hydraulische Kompressor der 
Zeche Victor in Rauxel angeführt.

Infolge der Zentralisierung der W asserhaltung auf 
einen B etriebspunkt, von wo aus sämtliche zusitzenden 
W asser der Grube m ittels elektrisch angetriebener 
Zentrifugalpum pen gewältigt werden, ist der Zufluß 
einer 82 m über der tiefsten liegenden Sohle im 
Schacht IV  zur A usnutzung verfügbar geworden. Der 
Zufluß beträgt durchschnittlich 4 bis 5 cbm /m in, was 
bei der Gefällhöhe von 82 m einer theoretischen W asser­
kraft von 73 bis 91 PS entspricht.
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Von den in Erw ägung gezogenen Aus­
nutzungsarten für die Rückgewinnung der ver­
loren gehenden Energie des veriällten Zu­
flusses wurde der hydraulische Kompressor 
gewählt, weil bei ihm laufende W artungs­
und Betriebskosten n icht entstehen. Die Ge­
sam tanordnung der Anlage ist in Abb. 3 dar­
gestellt. Das schmiedeeiserne Fallrohr m it einem 
äußern Durchmesser von 259 mm erhielt eine 
Länge von etw a 140 m, entsprechend der 
verfügbaren Gefällhöhe von 82 m und der 
erwünschten Luftpressung von 6 a t Überdruck. 
Die Norm alleistung des Kompressors beträgt bei 
240 cbm W asserverbrauch in 1 st 600 bis 
650 cbm angesaugter Luft bei 6 a t Betriebs­
druck.

Um auch m it geringem  und großem  Wasser­
mengen vorteilhaft arbeiten zu können, erfolgt 
die W asserzuführung zum Luftsauger durch 
einen zweiarmigen Stutzen, dessen Arme je nach 
Bedarf einzeln absperrbar sind.

III. H y d r a u l i s c h e r  K o m p r e s s o r  d e r  C o b a lt 
H y d r a u l i c  P o w e r  C o m p a n y .

Als größte der bisher ausgeführten Wasser- 
druckluftanlagen, ja  als größte Kompressor- 
Einheit der W elt, ist der hydraulische Kom­

pressor der Cobalt H ydraulic Power Company in 
Ontario (Kanada) zu erwähnen.

An einer der Stromschnellen des Montreal-Flusses, 
die innerhalb 0,4 km einen S turz von über 16 m aufweist, 
wurden die Kompressionschächte niedergebracht. Ähn­
lich der früher ausführlich beschriebenen Anlage der 
Victoria Copper Mining Com pany1 wurde für den Wasser­
auslaß ein von den Fallschächten räum lich getrennter 
Schacht von etw a 6,6 m Durchm esser und etwa 83 m 
Tiefe ausgeführt, wobei ein etw a 300 m langer Ver­
bindungstunnel von 6 m B reite und 8 m Höhe als Luft- 
abscheidekammer dient.

Die Anlage ist ausgebaut für eine Leistung von etwa 
67 000 cbm atm osphärischer L uft in der Stunde bei 
8 at Überdruck, entsprechend einer Leistung von 5 500 
Nutz-PS.

Die Luft dient zur Versorgung des benachbarten 
Grubenbezirkes. Die F ortführung  und Verteilung erfolgt 
durch ein rd. 35 km langes Leitungsnetz. Der Ver­
kaufspreis beträg t 0,09 cents für 1 cbm atm osphä­
rischer Luft, an der V erbrauchstelle nach dem Luft­
messer berechnet. D urch den Bezug der Druckluft von 
der D ruckluftzentrale entstehen den Verbrauchern Er­
sparnisse an Ausgaben für D ruckluft von etw a 30 bis 40°-o.

Kompressor der Zeche Victor Glückauf WOG, S. «33.

I
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Streckenförderung unter Tage.
V o n  D ip l.- In g . F r . T i l l m a n n ,  S a a rb rü c k e n .  

(S ch luß)

II. E in z e l f ö r d e r u n g e n  (S eil- u n d  K e t te n  - 
b a h n e n ) .

Im deutschen Bergbau haben die Seil- und K etten ­
bahnen, die als die ältesten maschinellen Strecken­
förderungen gelten können, große V erbreitung gefunden. 
In der Mitte des vorigen Jah rh u n d erts  wurden sie von 
England aus eingeführt, und eigenartigerweise haben sie 
dann in Deutschland im Laufe der Jah re  zahlreiche Vervoll­
kommnungen erfahren, w ährend m an in ihrem M utter­
lande heute noch vorwiegend die altern , allerdings durch 
die örtlichen Verhältnisse begründeten Förderungen m it 
Untersei] findet. In  D eutschland hat sich in verschiedenen 
Gebieten eine besondere Vorliebe für die eine oder andere 
Förderart herausgebildet. So weist z. B. das Saargebiet 
eine größere Zahl von K ettenförderungen, selbst bei 
großen Streckenlängen auf, w ährend in Oberschlesien 
die Seilförderungen m it K ettchen  a.ls M itnehmern sehr 
beliebt sind; das lothringische M inettegebiet besitzt 
besonders viele Seilschloßförderungen usw.

Eine bemerkenswerte Vereinigung von Seil und K ette 
bei derselben Förderanlage ist in Böhmen, im Brüxer 
Braunkohlengebiet, anzutreffen: in den söhligen
unterirdischen Strecken verm itte ln  g lattes Seil und 
drehbare Gabeln die M itnahm e, w ährend an den an ­
schließenden ans Tageslicht führenden ansteigenden 
Strecken noch eine als S icherheitsvorrichtung dienende 
Kette hinzukommt, die 
sich in das zweite 
Gabelmaul der hier 
dreizinkigenMitnehmer- 
gabeln einlegt.

Außer den reinen 
Seilförderungen sind 
noch die Knoten- und 
Kettenseilförderungen 
zu erwähnen, die nach 
den Seilförderungen 
kurz besprochen werden 
sollen.

Diesem Abschnitt 
liegen in der H au p t­
sache Ausführungen der 
Gesellschaft für Förder­
anlagen Ernst Heckei 
m. b. H. in Saar­
brücken zugrunde, die 
in den letzten Jahren 
eine große Zahl be­
merkenswerter, z. T. 
unter schwierigen Ver­
hältnissen arbeitender 
Seil- und Kettenbahnen 
gebaut hat.
1. S e ilfö rd e ru n g e n .
Unter den Förderungen 

mit endlosem,beständig

arbeitendem Zugorgan nehmen die Seilförderungen die 
erste Stelle ein. Sie besitzen gegenüber den K etten ­
förderungen den Vorteil, daß das Zugorgan bedeutend 
leichter is t; infolgedessen sind die Seilbahnen auch 
billiger, sowohl in der Anschaffung als auch im Betriebe 
(wegen der geringem Leerlaufarbeit). Dazu kom m t noch 
der Vorteil des geringem  Verschleißes aller umlaufenden 
Teile. Man kann bei den Seilbahnen Förderungen m it 
Ober- und U nterseil unterscheiden, jenachdem das 
Zugseil ober- oder unterhalb  der Förderwagen geführt 
wird. In  Deutschland kom m t U nterseil für un ter­
irdische Streckenförderungen kaum  in Frage, im Gegen­
satz zu England, wo in A nbetracht der meist sehr hohen 
Wagen ein obenliegendes Seil unpraktisch wäre. Bei 
den Oberseilfördemngen spricht m an je nach der Art 
der gewählten M itnehmer von Gabel-, Seilschloß-, Mit­
nehm erkettchen-, Seilzangen- usw. Förderungen.

Die drehbare Seilgabel, die in eine an der W agenkopf­
wand oder auch an einem Querbügel anzubringende Öse ge­
steckt wird, stellt den einfachsten Mitnehmer dar, der sich 
bei m ittlerm  W agengewicht und nicht zu großer Steigung 
empfiehlt (s. Abb. 13). Die Gabeln verlangen nur eine 
einfache Bedienung. Das Abschlagen der W agen vom 
Seil geschieht selbsttätig, ebenso kann das Anschlägen 
bei Zwischenschaltung von selbsttätigen Anschlag­
vorrichtungen ohne Zutun der Bedienungsmannschaften

Abb. 13. Rundbahn m it Seilgabelförderung in einem Steinbruch.
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erfolgen. Die Gabelförderung gesta tte t auch in einfachster 
Weise das selbsttätige D urchfahren von Kurven- und 
Seilhochhaltestationen, so daß eine Bedienung nur an 
den An- und Abschlagpunkten in Frage kommt. Be­
dingung für ein gutes D urchfahren der in Gabelhöhe 
befindlichen Trag- und Kurvenrollen sind aber gute 
Wagen und Gleise, da die Gabeln sich bei allen Wagen 
s te ts  in gleicher Höhen- und Mittellage befinden müssen.

Is t letztere Bedingung nicht erfüllbar, dann 
empfehlen sich als M itnehmer Seilschloß, Zange oder 
K ettchen. Diese werden un ter Zwischenschaltung eines
2,5 bis 4 m langen Kuppelseiles oder einer K uppelkette 
m it dem W agenuntergestell verbunden (s. Abb. 1).

Das Obergestell des Wagens wird dabei nicht in Mit­
leidenschaft gezogen. Diese Förderart eignet sich daher 
für größere Förderleistungen, da mehrere m iteinander 
gekuppelte Wagen durch ein einziges Schloß angeschlagen 
werden* können. Die Seilschlösser und M itnehmer­
kettchen gestatten ebenfalls ein selbsttätiges Durchfahren 
von Kurven- und H ochhaltestationen, doch muß das 
An- und Abschlagen durch besonderes Bedienungs­
personal erfolgen. Bei geraden Strecken ist die in 
ihrer Bedienung äußerst einfache Mitnehmerzange 
zweckmäßig. Im Gegensatz zum Keilseilschloß, das 
eine un ter Belastung lösbare, aber von dem Kuppel­
kettenzug unabhängige Verbindung darstellt, beruht 
die K lem m kraft der unter Belastung nicht lösbaren 
Zange auf dem durch das W agengewicht ausgeübten 
Zugwiderstand.
B e t r i e b s k o s t e n b e r e c h n u n g  e i n e r  S e i l f ö r d e r u n g .  
T ä g lic h e  F ö rd e r le is tu n g : 16C0 t  E rz  in  2 S c h ich te n  zu

je  9 s t
M i t t le r e  F ö rd e r s t r e c l  e n lä n g e : e tw a  1270 m  ( t e i  e in e r

G e sa m ts tre c k e n lä n g e  v o n  1700 m ). D ie F ö rd e rs tre c k e  b e ­
s i t z t  m eh re re  Z w isch en an sch lag s te llen  u n d  e ine  K u rv e n ­
s te lle  v o n  90° A b le n k u n g sw in k e l; a lle  H a lte s te l le n  
g e s ta t t e n  e in  s e l t s t t ä t ig e s  D u rc h fa h re n  d e r  W ag en  am  
Seil. D ie  F ö rd e rs tre c k e  is t  a u f  1060 m  söh lig , 6 4 0  m  
s te ig e n  m it  5 %  an  

A n l a g e k o s t e n :  S e ilfö rd e ru n g , o h n e  Seil . .
S e i l ................................... .... .................................. ....
A n te il  a n  d e n  K o s te n  fü r  A n trieb s lo k o m o b ile  

u n d  G e b ä u d e  (n u r m it  d e r  H ä lf te  des w irk ­
lic h e n  E e tra g e s  e in g e se tz t ,  d a  d ie  L o k o m o ­
b ile  g le ich ze itig  e u c h  zu r E rz e u g u n g  e le k ­
t r is c h e r  E n e rg ie  d i e n t ) ........................  . _v_.__________

zus. 25 000 M
j ä h r l i c h e  B e t r i e b s k o s t e n :  Kos-ten-J Verteilung'

A b sc h re ib u n g e n  (5% ) d es A n la g e ­
k a p ita le s  (ohne Seil) ....................

V e rz in su n g  (4% ) des A n la g e k a p ita le s
(m it S e il) .................................................

S e ilv e rsc h le iß  b e i zw e ijäh rig e r H a l t ­
b a r k e i t  d e s S e i l e s ..............................

L ö h n e  fü r  12 A n sch läg er (S c h ic h t­
lo h n  4 J l ) ............................................

L ö h n e  fü r  2 M a sc h in e n w ä rte r
(S c h ic h tlo h n  5 M ) .........................

L o h n  fü r  1 S tre c k e n w ä r te r  (S c h ic h t­
lo h n  5 . Ä ) ............................................

U n te r h a l tu n g  u n d  A u sb esse ru n g en ,
S c h m ie ru n g  u n d  F u t im a te r ia l  .

E n e rg ie k o s te n :  35,3 P S x  18 st><302
T a g e x  0 ,0389 M ..................................... __

jä h r l ic h e  G e sa m tk o s te n :  30 941,—
K o s te n  fü r  1 g e fö rd e r te s  N u tz - tk m

bei jä h r l ic h  648 197 N u t z - t k m .  — — =  0,04< -'H .

12 000 Ji 
4 000 ,,

9 000

1 050 ,—  M | 

1 000 ,—  ,, |

2 000 ,—  ,., 

14 400 ,—  ,,

3 020 ,—  „

1 510,—  ,, 

496,50 ,,

in %

6.5

6.5 

46 

10

7 464,50 24
100

30 941 
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D er ortfeste  S e i l a n t r i e b  der Seilförderungen wird 
zw eckm äßig an dem  einen oder ändern E nd p u n k t der 
B ahn, gew öh n lich  in  der N ähe des Schachtes, unter­
gebracht. In  neuerer Z eit w erden s ta tt  der früher ge­
bräuchlichen A ntriebe m it m ehrrilligen solche m it ein­
rilligen Scheiben verw andt. F ür die schw eren Erz­
förderungen im  loth ringisch-luxem burgischen  M inette­
geb iet sind derartige A ntriebe m it zw ei einrilligen Scheiben  
bis zu 5 und 7 m D urchm esser1 in den R illen in Betrieb. 
Abb. 14 zeigt einen von der F irm a H eckei gebauten  An­
trieb m it zw ei einrilligen  A ntriebscheiben  von  je 7 m 
D urchm esser. D ie Zahnkränze der holzgefütterten  
Scheiben werden durch zw ei ineinandergreifende Ritzel 
angetrieben, die durch zw ei w eitere Zahnradvor­
gelege von  dem  E lek trom otor b ew egt werden. Der­
selbe A ntrieb  ist bei der A nlage, für w elche die nach­
folgende K ostenb erechnun g durchgeführt ist, zur Ver­
w endung gekom m en. A ls M itnehm er dienen bei dieser 
F örderung die früher bereits erw äh n ten  M itnehmer­
zangen. D ieses B eisp iel ist ein  B ew eis für die A nwendbar­
k eit von  Seilförderungen selb st bei großen Strecken­
längen und g le ich zeitig  auch für die unübertroffene W irt­
sch aftlichk eit der Seilförderung unter derartigen Ver­
hältn issen .

B e t r ie b s k o s t e n b e r e c h n u n g  
e i n e r  S e i l f ö r d e r u n g  a u f  g e r a d e r  S t r e c k e 2.

Tägliche Förderleistung: 2100 t  Erz in 1 Schicht von 10 st 
M ittlere Förderstreckenlänge: 5000 m (bei einer Gesamt­

streckenlänge von 6010 m)
A n l a g e k o s t e n :  Seilförderung m it Antrieb

von 250 P S  nebst Z u b e h ö r ......................rd. 200 000 M

j ä h r l i c h e  A u s g a b e n  : Kosten-
J . Verteilung

10%  des A n la g e k a p ita ls  a n  A b sch re i- in %
bungen und V e r z in su n g ............ 20 000 M> 33

Seilverschleiß bei 6jähriger H altbarkeit
des S e i l e s ........................................  3 150 ,, 5

Antriebersatzteile, Schmier- und Futz-
m a t e r ia l ............................................  2 550 ,, 4

Seilbahnersatzteile, Ausbesserungen u.
Ersatz der M itnehmerzangen . . .  3 450 ,, 5

Löhne für Anschläger (5 Zwischen­
anschlagstellen)   16 800 ,, 28

Löhne für M asch inen w ärter............  1 230 ,, 2
K raftkosten: 120 K W /st x 10 st x 300

Tage X 0,04 . « ..................................... 14 400 ,, 23
jährliche Gesam tkosten 61 580 JC 100

K osten für 1 gefördertes N utz-tkm  =  0,0199 .K.
— i l J U  * O * o U U  .^ p f p M K

D ieses trotz  des verh ältn ism äß ig  hohen Strom preises 
sehr gu te E rgebnis w ird sich bei größerer Förderleistung  
(die A nlage ist für das D op p elte  der oben angegebenen  
F örderleistung b estim m t) noch gün stiger  gestalten .

2. K n o t e n -  u n d  K e t t e n s e i l f ö r d e r u n g e n .

D iese Förderungen w erden angew andt, w enn die Mit­
nahm e der W agen durch ein g la tte s  Seil n icht m ehr ge­
nügend sicher b ew erkstellig t w erden kann, so z. B . beim  
T ransport schw erer W agen über S trecken  m it größerer 
Steigung. A uch em p fieh lt sich  d iese Förderart, falls die 
W agen in m öglichst g leichen  A bständen  und Zeiträum en  
gefördert w erden sollen , da das B ed ienungspersonal stets

1 s. Z. d. Ver. D. Ing. 1910, S. 425.
2 s. Stalil und E isen 1908, S. 1?85.
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nur einen Wagen an das K noten- oder Kettenseil an ­
schlagen kann, wenn ein K noten- oder K ettenstück an 
der Anschlagstelle vorbeikommt. Die K noten werden 
meistens auf das g la tte  Seil in den gewünschten Ab­
ständen aufgepreßt; seltener findet man durch Einlagen 
im Seil hergestellte Knoten. Bei le tz tem  können die 
Knoten nicht versetzt 
Werden, was von Zeit 
zu Zeit m it Rücksicht 
!auf die stärkere Ab­
nutzung des Seiles in 
der Nähe der K noten

wünschenswert ist.
Beim K ettenseil sind 
in gleichmäßigen, den 
W agenabständen en t­
sprechenden Zwischen­
räum en kurze K etten ­
stücke in das Seil ein­
gespleißt (s. Abb. 15).
An den W agen werden 
als M itnehmer gewöhn­
lich Gabeln vorgesehen.
Diese Förderungen ver­
einigen gewissermaßen 
in sich die Vorteile der 
Seil- und der K ettenför­
derungen, indem sie bei 
geringem Gewicht des 
Zugorgans die Ü ber­
windung größerer S tei­
gungen ermöglichen.

Die W agen werden an 
das K ettenseil außer 
durch die an den W a­
gen festen Gabeln auch 
durch K uppelketten
wie bei der Seilschloßförderung angeschlagen. In 
diesem Falle wird die K uppelkette durch einen 
Haken in das K ettenstück des Kettenseils ein­
gehängt und auf diese Weise eine ebenso einfache 
wie betriebsichere M itnahme erzielt. Auch als 
Unterseil ist das K ettenseil verw andt worden 
(s. Abb. 16). Das K ettenstück wird dabei in eine 
am W agenuntergestell befindliche schlitzartige Mit­
nehm ervorrichtung gelegt und durch einen Haken 
festgehalten. An der Abkuppelstelle kann dann 
durch Wegziehen des Hakens ein selbsttätiges 
Abschlagen des Wagens vom Seil erreicht werden.

schaft auskommen, was besonders bei kleinen Förder­
längen von großer Bedeutung für die W irtschaftlich­
keit der Anlage ist. Man findet K ettenbahnen 
daher hauptsächlich bei den Zubringerförderungen. 
Aber auch bei großem Förderlängen werden noch 
häufig Oberkettenförderungen m it Erfolg ange-

A b b . 11. S e ilfö rd e ru n g sa n tr ie b  m it  A n tr ie b s e h e ib e n  v o n  7 m  D u rc h m e sse r  fü r  250 P S  L e is tu n g .

3. K e t te n f ö r d e r u n g e n .

Neben dem erw ähnten durch das große 
Eigengewicht der K ette bedingten Nachteil der 
K ettenbahnen besitzen diese einen sehr schätzens­
werten Vorteil in dem sehr einfachen, meist 
selbsttätigen An- und Abschlagen. Infolge­
dessen kann m an bei diesen Förderungen m it sehr 
wenig, oft gänzlich ohne Bedienungsm ann­ A bb. 15. K ettenseil-G abelfö rderung  m it 23° S teigung.
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wandt. Bei wagerechten Strecken und nicht zu 
gtoßen Wagengewichten werden besondere M itnehmer­
vorrichtungen an den Wagen nicht benötigt, da das Ge­
wicht der schweren auf den Wagen lastenden K ette 
genügt, um den Wagen mitzunehmen. Bei Steigungen 
oder sehr kurzen W agenabständen und straffgespannter 
K ette werden an den W agenwänden M itnehmer­
bleche oder Gabeln vorgesehen, die dann wie bei 
dem vorbeschriebenen Kettenseil zur Mitnahme 
dienen. Eine geringe Krümmung in der Strecke 
wird ohne jegliche Führung der K ette über­
wunden. Bei dem normal sehr geringen W agen­
abstand wird die K ette durch die Gabeln ge­
zwungen, der Gleisachse zufolgen. Bei aus­
nahmsweise größerm W agenabstand schleift die 
K ette über die zwischen den Schienen an­
gebrachte Holzführung- Im Gegensatz zu den 
Seilförderungen, bei denen höhere Geschwindig­
keiten als 1 m/sek (gewöhnlich nur 0,5 bis 
0,75 m/sek) selten anzutreffen sind, geht man bei 
diesen Oberkettenförderungen häufig herauf 
bis zu Fördergeschwindigkeiten von 1,5 und 
2 m/sek. Die folgende Aufstellung zeigt, daß 
auch derartige Oberkettenförderungen w irtschaft­
lich arbeiten.

B e t r i e b s k o s t e n b e r e c h n u n g  e i n e r  u n t e r ­

i r d i s c h e n  O b e r k e t t e n f ö r d e r u n g  a u f  e i n e r  

f i s k a l i s c h e n  S t e i n k o h l e n g r u b e  i m S a a r g e b i e t

T äg lich e  F ö rd e r le is tu n g : 1750 t  K o h le  in  2 S c h ic h te n
zu  je  8 s t  

F ö rd e rs tre c k e n lä n g e :  2000 m  (söhlig).
A n l a g e k o s t e n :  m ec h an isc h e  T eile  d e r  K e t te n ­

fö rd e ru n g  m it  A n tr ie b  v o n  65 P S  rd . . . 24 000 M
K e t t e ................................................................................ 12  0 0 0  „

2US. 3 6  0 0 0  J i
J ä h r l i c h e  B e t r i e b s k o s t e n : K osten­

1 5 %  d es A n la g e k a p ita ls  d e r  m e c h a ­
verteilung  

in %
n isc h e n  T eile  a n  A b sch re ib u n g e n
u n d  V e r z in s u n g ........................................ 3 6 0 0 A  6

A b s c h re ib u n g  u n d  V e rz in su n g  d e r
K e t te  (bei 6  b is 8 jä h r ig e r  H a l t ­
b a rk e i t)  ...................................................... 2 1 6 0 3 ,5

L ö h n e  f ü r  A n s c h lä g e r ................................... 3 2  3 8 3 5 4
L ö h n e  fü r  2 M a sc h in e n w ä rte r  . . . . 3 0 6 2 5
A u sb e s se ru n g e n  u n d  In s ta n d h a l tu n g

d e r  A n la g e  u n d  M itn e h m e rg a b e ln  . 4 6 4 1
S c h m ie r-  u n d  P u t z m a t e r i a l .................... 5 9 3 1
K r a f tk o s te n  (1 P S / s t  k o s te t  rd .

0 ,0 2 5  M ) . . . .............................................. 7 3 5 1 12
U n te r h a l tu n g  d e r  F ö rd e rs tre c k e  (fü r

S tre c k e n a u s b a u  u n d  G leise) . . . 10  2 8 3 1 7 ,5
jä h r lic h e  G e sa m tk o s te n :  59 896 M  100

K o s te n  fü r 1 g e fö rd e r te s  N u tz - tk m
b e i jä h r l ic h  2 * 5 2 2  000 tk m  . 59 896 _  0 ^ 5 7

1 044 000
Die U nterhaltungskosten der Förderstrecke in Höhe 

von 10283 M  sind auf den äußerst ungünstigen Gebirgs- 
druck zurückzuführen. Beim Vergleich m it den früher 
gewonnenen Ergebnissen muß dieser Betrag aus der 
Rechnung ausfallen. Dann stellen sich die Kosten

fü r 1 N utz-tkm  auf , n! f  nATü = 0,047 M.
1 044  0 0 0

Als Zubringerförderungen werden gewöhnlich die 
Unterkettenförderungen gewählt. Die in Gleismitte und 
in Schienenhöhe über Tragrollen oder Profileisen geführte 
K ette besitzt in regelmäßigen Abständen Mitnehmer­
nasen, die sich hinter die W agenachsen oder sonstige 
vorspringende Teile des W agenuntergestells legen und

so die M itnahme bewirken. Die Fördergeschwin­
digkeit dieser Bahnen wird sehr niedrig gewählt (rd. 0,3 
m/sek), um die beim Auffahren der K ettennasen auf die 
Wagen entstehenden Stöße möglichst klein zu halten.

Bei gerader eingleisiger und nicht zu langer Strecke 
wird häufig die Gallsche K ette  angewendet. Die Abb. 
17 und 18 zeigen eine solche Gallsche Unterketten­
förderung, welche die nach links aus dem Förderkorb 
auslaufenden leeren W'agen über eine kurze'ansteigende 
Strecke auf eine größere Höhe bringt. Bemerkenswert 
ist die zur Vermeidung einer Gleisumführung gewählte 
Anordnung der Spitzweiche (Abb. 17), die von den 
Wagen, nachdem sie die K ette verlassen haben, zunächst 
in der Förderrichtung der K ettenbahn  durchfahren wird. 
Das Gleis steigt dann aber h inter der Weiche etwas an, 
so daß die Wagen ihre F ahrtrich tung  umkehren und 
zurücklaufen. Dabei werden sie dann durch die als 
Federweiche ausgebildete Spitzweiche in das Aufstellgleis 
übergeführt, wo sie zu einem Zuge zusammengestellt 
werden.

Abb. 1 / zeigt zugleich eine beim Übergang von der 
Zugförderung zur Einzel- (Schacht-) Förderung und um­
gekehrt empfehlenswerte Anordnung. Die Lokomotive 
drückt den auf der rechten Schachtseite herangeführten 
Zug beladener W agen bis kurz vor den Schacht und stellt 
ihn in einer Gefällstrecke ab, so daß die Wagen fast von 
selbst dem Schacht zulaufen. Sodann fährt die Lo­
komotive durch einen W echsel in das Leergleis, setzt 
sich hier vor den Leerzug, der in der oben beschriebenen 
Weise zusam m engestellt wird und fährt mit ihm in die

A b b . 16. K e tte n se iliö rc ’e ru n g  m it  u n te n lie g e n d e m  Z ugorgan .
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A b b . 17. F ö rd e ru n g  m i t  u n t e r ­
la u fe n d e r  G a ilsc h e r  G e le n k k e tte .

Abbaustrecken zurück. Die Kettenförderung erfüllt 
dabei also lediglich den Zweck, den durch die ver­
schiedenen Gefällstrecken bedingten Höhenunterschied 
zwischen Voll- und Leergleis auszugleichen, so daß die 
Lokomotive ste ts auf eherner Strecke fährt.

Abb. 19 zeigt ebenfalls eine U nterkettenförderung, 
bei der aber eine Gliederkette Verwendung gefunden hat, 
die über den einen Gleisstrang hin- und über den ändern 
zurückgeführt ward. Auch hier handelt es sich um den 
Übergang von der Zugförderung zur Einzelförderung. 
Der Zug beladener Wagen wird in einer Gefällstrecke 
oben am Scheitel der einen großem  Höhenunterschied 
überwindenden K ettenförderung abgestellt. Vor dem 
Einlauf in das abwärtsgehende K ettentrum m  befindet sich 
eine den Zug aufhaltende und gleichzeitig die Wagen nach­
einander auf die K ette verteilende Vorrichtung, die von 
einem A rbeiter von H and bedient wird. Die unten an­
gekommenen Wagen laufen durch Gefälle auf den Lade­
kai. werden entladen und in das zweite Gleis geschoben, 
aus dem sie dann wiederum durch Gefälle bis unter das 
nach oben führende K ettentrum m  laufen, das sie bis 
zum Scheitel der schiefen Ebene befördert. Nachdem sie 
von der K ette abgelaufen sind, setzen sie sich wieder zu 
einem Zuge zusammen, der von der Lokomotive abgeholt 
wird. Diese Förderung w irkt normal als Bremsbahn, da 
die beladenen W agen abwärts und die leeren Wagen 
aufwärts zu fördern sind. Als A ntrieb ist aber ein E lektro­
m otor vorgesehen, weil auch häufig eine A ntriebskraft 
erforderlich wird, wenn sich m ehr leere Wagen in der 
aufwärts gehenden Strecke, als beladene Wagen in der 
abwärts gehenden Strecke befinden. Im  letztem  Falle 
leistet der Motor Arbeit, während er im erstem  Falle 
als Dynam o bremsend wirkt und Strom ins Netz zurück­
schickt.

Diese zuletzt etwTas ausführlicher behandelten K etten­
bahnen stellen ein notwendiges Bindeglied zwischen der 
Zugförderung und der Einzelförderung dar, das in vielen 
Fällen in Frage kommt. Die Zubringerförderungen 
werden auch häufig als Seilförderungen ausgebildet, 
doch besitzen diese den K ettenbahnen gegenüber den 
Nachteil, daß sie in der Bedienung nicht so einfach 
sind, da zum An- und Abschlagen der Wagen Bedienungs­
m annschaft benötigt wird.

III . W i r t s c h a f t l i c h k e i t  u n d  V e r w e n d b a r k e i t  d e r  
v e r s c h ie d e n e n  F ö r d e r e in r ic h tu n g e n .

Wie aus den vorstehenden Erörterungen hervorgeht, 
suchen sich die verschiedenen Förderarten den im 
unterirdischen Betrieb gestellten Anforderungen nach 
Möglichkeit anzupassen, doch wird jede Förderart nur 
dann günstig arbeiten, wenn gewisse Voraussetzungen 
erfüllt sind. Mit Rücksicht darauf wird in vielen Fällen 
von vornherein eine besondere F örderart zu bevor­
zugen sein, die den örtlichen Verhältnissen am meisten 
Rechnung trägt. Die Lokomotivförderungen kommen 
für ziemlich söhlige Strecken in Frage, während bei 
ansteigenden, selbst nur kurzen Strecken Seil- und 
K ettenförderungen wegen ihrer großem  V irtschaftlich- 
keit den Vorzug verdienen. Das zeigt z. B. eine Benzol-
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Lokomotivförderung im lothringischen Minettegebiet, 
die an und für sich unter sehr günstigen Verhältnissen 
arbeitet, so daß die Förderkosten in der 600 m langen, 
söhligen Strecke nur etwa 4 Pf. betragen. In einem 
nur einige Prozent Steigung besitzenden Streckenteil 
steigen die Kosten aber auf 10 Pf. für 1 Nutz-tkm .

Wqffen-M/Ynaftme

Abb. 18. Förderung mit unterlaufender 
Gailscher Gelenkkette.

Lassen die Vorbedingungen die W ahl zwischen ver­
schiedenen Fördereinrichtungen, so wird die W irt­
schaftlichkeit den Ausschlag geben. In nachstehender 
Zahlentafel sind die bei den Betriebskostenberechnungen 
gewonnenen Ergebnisse zusammengestellt. Beim Ver­
gleich der einzelnen Förderarten auf Grund dieser 
Übersicht sind aber die Rechnungsunterlagen m it in 
B etracht zu ziehen. Die errechneten W erte, wie K raft- 
und Förderkosten für 1 Nutz-tkm , dürfen nicht ohne 
weiteres verglichen und verallgemeinert werden, da die 
Rechnung nicht bei allen Förderarten für dieselben 
örtlichen Verhältnisse durchgeführt ist, was m it Rück­
sicht auf die E igenart der verschiedenen Förder­
einrichtungen und die Möglichkeit, die Beispiele soweit 
wie möglich dem Betriebe zu entnehmen, nicht ratsam  
erschien. Besondere Beachtung verdienen die beiden

letzten Spalten der Zahlentafel. In der vorletzten 
Spalte sind die K raftkosten für 1 N utz-tkm  zusammen­
gestellt. Den dem lothringischen M inettegebiet ent­
nommenen Beispielen der elektrischen Oberleitungs­
lokomotive und der beiden Seilförderungen sind sehr

A b b . 19. F ö rd e ru n g  m it  u n te r l a u f e n d e r  G lied e rk e tte .

hohe Einheitspreise für die Energie zugrunde gelegt 
(6 und 4 Pf. für 1 K W /st), während bei den übrigen, 
aus Kohlengruben stam m enden Beispielen mit viel 
niedrigem W erten gerechnet ist (2,5 Pf. für 1 KW/st). 
Aber selbst un ter Berücksichtigung dieses Umstandes 
tr i t t  eine wesentliche Verschiebung in der Reihenfolge 
der Förderarten  gegenüber den in der Zahlentafel an­
gegebenen W erten n ich t ein.

Z u s a m m e n s te l lu n g  d e r  e in z e ln e n  F ö r d e r e in r i c h tu n g e n  n a c h  A n g a b e n  a u s  d e r  P ra x is .

T ägliche
B’örder-
leistung

tkm

Länge der T ägliche Förder­
A nlage­ Jährliche K raftkosten Förder­

kosten für 
1 Nuiz-tkmF ö r d e r a r t Förder­

strecke
in

Arbeit­
zeit

st

geschw in­
digk eit
m /sek

kosten
Gesam t­
ausgaben

.«

jäh rlich

.«

für 1 Nutz- 
tkm  

.K

P f e r d e f ö r d e r u n g ........................................ 50 — 1X10 1,1 — _ — --- i. Mittel 
0,15 
0,023E le k tr is c h e  O b e r le itu n g s lo k o m o tiv en 15 200 6 000 2X8 3,5 225 000 106 523 34 515 0 ,008

E le k tr is c h e  A k k u m u la to re n ­
lo k o m o tiv e n  ........................................ 2 700 1 125 2X8 3,0 102 000 58 087 7 374 0 ,012 0,096

B e n z o l l o k o m o t i v e n .............................. 1 100 900 2X8 1,7— 2,5 28 300 29 148 4 800 0 ,014 0,084
D r u c k l u f t l o k o m o t i v e n ......................... 2 000 1 000 2X8 2,5 60 000 37 920 16 320 0,027 0,063
S e ilfö rd e ru n g  in  a n s te ig e n d e r  g e ­

k rü m m te r  S t r e c k e .............................. 2 150 1 270 2X9 0,55 22 500 30 941 7 465 0 ,012 0,047
S e ilfö rd e ru n g  in  sö h lig e r g e rad e r  

S t r e c k e .................................................. 10 300 5 000 1X10 1,0 200 000 61 580 14 400 0,005 0,0199
O b e r k e t t e n f ö r d e r u n g .............................. 2 000 2X8 2,0 36 000 49 613 7 351 0,007 0,047

!
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Die Kraftkosten stellen sich am niedrigsten bei 
der Seilförderung. Ziemlich gleichwertig ist die För­
derung m it elektrischen Oberleitungslokomotiven. 
Bei der K ettenförderung ergibt sich gegenüber der 
Seilförderung ein höherer K raftbedarf für 1 N utz-tkm , 
bedingt durch das höhere Eigengewicht des Zugorgans. 
Dann folgen die elektrischen A kkum ulatorenlokom otiven 
und schließlich die Benzollokomotiven, während die 
Druckluftlokomotiven an le tz ter Stelle stehen. H ervor­
zuheben ist, daß für säm tliche Förderungen söhlige 
oder annähernd söhlige Strecken zugrunde gelegt 
sind, mit Ausnahme der an sechster Stelle der 
Zahlentafel aufgeführten Seilförderung. Infolge der 
ansteigenden Strecke ergibt sich naturgem äß ein höherer 
Kraftbedarf für diese Förderung, weshalb sie bei der 
eben angestellten B etrachtung ausscheiden muß.

Die größte B eachtung verdient die letzte Spalte der 
Zahlentafel. Die Rechnungsergebnisse der Förder­
kosten für 1 N utz-tkm  mögen verhältnism äßig hoch 
erscheinen, was darauf zurückzuführen ist, daß die häufig 
nicht berücksichtigten W eichensteller und Bremser bei 
den Lokomotivförderungen und das Bedienungspersonal 
an den Anschlagstellen bei den Seilförderungen in die 
Rechnung einbezogen worden s in d ; die etwaigen 
Zubringerförderungen sind aber unberücksichtigt 
geblieben.

Auch hier steht bei großen Förderlängen die Seilför­
derung an erster Stelle. Die Förderung m it elektrischen 
Oberleitungslokomotiven steh t ih r nur wenig nach. Dann 
folgt die O berkettenförderung, und die übrigen Loko­
motivförderungen schließen sich an. Zu berücksichtigen 
ist dabei, daß die W irtschaftlichkeit der Seil- und K etten ­
förderungen m it zunehm ender Streckenlänge wächst, 
wie die beiden untereinander gestellten Beispiele der 
1270 und 5000 m langen Seilbahnen zeigen, wobei aber 
die höhern K raftkosten der kleinern Förderung wegen 
der ansteigenden Strecke m it in Rechnung zu ziehen 
sind. Bei kleinen Förderlängen von wenigen hundert 
Metern wird eine Lokom otivförderung wirtschaftlicher 
arbeiten können als eine Seilförderung.

Abgesehen von der W irtschaftlichkeit müssen aber 
häufig noch andere G esichtspunkte bei der W ahl einer 
Fördereinrichtung in B etracht gezogen werden. So spricht 
bei Schachtbetrieben zugunsten der ununterbrochen 
arbeitenden Einzelförderungen der L m stand, daß die 
Wagen einzeln und nacheinander, wie es die Schacht­
förderung verlangt, dem Schacht zugeführt werden, 
während bei Lokom otivförderungen neben den großem  
Verschiebebahnhöfen noch besondere Zubringerförde­
rungen benötigt werden.

Die Einzelförderungen verlangen doppelgleisige 
Förderstrecken, die bei Lokom otivförderungen nicht 
unbedingt erforderlich sind, obwohl auch bei diesen die
Hauptförderstrecken meist Doppelgleis erhalten. D afür

\

braucht bei Einzelförderungen das Gleis selbst nicht 
so schwer ausgeführt zu werden wie bei Lokomotiv­
förderungen.

In  A nbetracht der großem  Fahrgeschwindigkeit 
bei Lokomotivförderungen stehen bei diesen weniger ; 
W agen in der Strecke als bei Seil- und Kettenbahnen, 
so daß man, was bei großen Förderlängen besonders in 
die Erscheinung tr itt , m it einem kleinem W agenpark 
auskommt. Dagegen ist die Beanspruchung des rollenden 
Gutes bei der Zugförderung wieder höher, während es 
bei der Einzelförderung weniger beansprucht und daher 
auch mehr geschont wird.

Die an keine Ober- und Zuleitung gebundenen 
Lokomotivförderungen besitzen gegenüber den ändern 
Fördereinrichtungen den Vorteil, daß sie sich dem fort­
schreitenden Abbau leicht anpassen und auch in Strecken 
m it nur geringer Förderleistung nutzbringend Ver­
wendung finden können.

Bei großen Streckenlängen wird es bei Lokomotiv­
förderung häufig angenehm empfunden, daß die Beleg­
schaft durch die Lokomotiven in besondem Personen­
waagen beim Schichtwechsel befördert werden kann.

E in Nachteil der Lokomotivförderung besteht darin, 
daß, gegenüber der einen ortfesten Antriebmaschine bei 
Seil- und K ettenbahnen, mehrere Antriebmaschinen be­
nötigt werden, denn erfahrungsgemäß bedingen mehrere 
Einzelm otorenm eist höhere Instandhaltungs-undB etriebs- 
kosten als ein einziger Motor. Dem steh t aber wieder 
der Vorteil gegenüber, daß die Zahl der Lokomotiven 
dem wachsenden Betriebe angepaßt werden kann, so daß 
nicht wie bei Einzelförderungen von vornherein eine 
für die zukünftige Höchstleistung bemessene Antrieb­
maschine angeschafft werden muß, die dann zunächst 
unwirtschaftlich arbeitet.

Endüch sind noch die Schlagwettergefahr und die 
D ruckhaftigkeit des Gebirges maßgebend für die W ahl 
der Fördereinrichtung.

Zusammenfassend kann m an sagen, daß die einzelnen 
Förderarten  m it Rücksicht auf die Streckenverhältnisse 
wie folgt zu empfehlen sind:

S e il-  u n d  K e t te n b a h n e n :  in ansteigenden
Strecken; auch in söhligen Strecken, falls sie 
nicht allzu krümmungsreich sind.

L o k o m o tiv f ö r d e r u n g e n  in söhligen oder an­
nähernd söhligen Strecken, u. zw. 

e l e k t r i s c h e  O b e r le i tu n g s lo k o m o t iv e n  in 
schlagwetterfreien, nicht druckhaften Strecken 
von größerer Länge, 

e le k t r i s c h e  A k k u m u la to r e n lo k o m o t iv e n  in 
altern  Abbaustrecken und Zubringerstrecken, 

B e n z in lo k o m o t iv e n  desgl. und besonders bei 
geringen Streckenlängen, 

D r u c k lu f t lo k o m o t iv e n  in schlagwetterreichen 
Strecken.
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A b te i lu n g  IV, P r a k t i s c h e  G eo lo g ie1.

Die Sitzungen der Abteilung für praktische Geologie 
wurden am 20. Juni in Anwesenheit des Ministers für 
Handel und Gewerbe, des O berberghauptm anns und der 
Berghauptleute von D ortm und und Bonn sowie zahl­
reicher Fachvertreter des In- und Auslandes m it einer 
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden, Generaldirektors 
S c h u lz -B r ie se n , Düsseldorf, in dem neuerbauten und 
für derartige V eranstaltungen trefflich geeigneten Ibach- 
Saale eröffnet.

Der Vorsitzende gab zunächst einen Überblick über die 
zur Verhandlung stehenden Fragen unter besonderer 
Berücksichtigung der zu den verschiedenen Program m ­
punkten angemeldeten Vorträge. Das wissenschaftliche 
Programm um faßte folgende H auptpunkte : 1. Bedeutung 
der praktischen Geologie für W issenschaft und Volks­
w irtschaft; 2. Tektonik und Genesis der nutzbaren 
L agerstätten; V orratschätzungen; 3. Erdbebenforschung, 
Erdm agnetism us und Erdw ärm e; 4. Hydrologische 
Fragen; 5. Ausnutzung von W asserkräften, Talsperren.

Es folgte die Bestätigung der von dem Abteilungs- 
vorstande für die verschiedenen Sitzungen in Vorschlag 
gebrachten Ehrenvorsitzenden bzw. deren Stellvertreter.

Gewählt wurden für die erste Sitzung: Geh. B ergrat 
Prof. Dr. B e y sc h la g , Berlin, als Stellvertreter Berg­
hauptm ann G rim m e r , Serajewo; für die zweite Sitzung 
Prof. Dr. M o u rlo n , Brüssel, und Dr. V an  W a te r -  
s c h o o t  v a n  d e r  G ra c h t, H aag; für die d ritte  Sitzung 
Prof. Dr. L o czy  d e  L ocz, Budapest, und Dr. K. 
S c h m id t, Basel; für die vierte Sitzung Ingénieur en chef 
des mines W eiss, Paris, und Prof. René d ’A n d r im o n t ,  
Lüttich.

Darauf übernahm  Geh. Bergrat B e y s c h la g  den 
Ehrenvorsitz der ersten wissenschaftlichen Sitzung und 
erteilte dem Abteilungsvorsitzenden zum ersten Punkte 
des von dem Vorstande aufgestellten Program m s das 
W ort zu seinem Vortrage über »Die B e d e u tu n g  d e r  
p r a k t i s c h e n  G e o lo g ie  f ü r  W is s e n s c h a f t  u n d  
V o lk sw ir ts c h a f t« .

Der Vortragende gab zunächst einen geschichtlichen 
Überblick über die Betätigung der praktischen Geologie 
in der Vorzeit und hob hervor, daß diese in Epochen zu­
rückreiche, über die uns nur die Anthropologie und 
Archäologie Aufschluß zu geben vermögen. E r erwähnte 
die bergmännische Gewinnung der Feuersteinablagerungen 
während der sog. Steinzeit, besonders durch die Neoli- 
th iker von Brandon (England), die auf einem Raum e 
von 5 ha viele H underte von 15 m tiefen Schächten 
bis auf das dort anstehende Silexlager abgeteuft hätten , 
daß dagegen der Bergbau auf metallische Erze nur bis 
etw a in das 6. J ahrtausend unserer Zeitrechnung zurück­
reiche. W ährend in dieser frühen Zeit in Asien und 
Ä gypten Völker m it hoher kultureller Entw icklung 
lebten, welche die Gewinnung der Metalle sowie ihre gewerb-

1 Dieser T eil des Berichts ist von B ergassessor K u k u k ,  G eologen  
der B erggew erkschaftskasse in Bochum , verfaßt worden.

liehe und künstlerische Verwendung in großer Vollendung 
übten, begnügten sich in Europa die jüngern Neolithiker 
noch m it steinzeitlichen Werkzeugen. Indessen fanden 
sich auch hier wenige Jahrtausende vor unserer Zeit­
rechnung die Reste regelrechten Bergbaues der Neoli­
thiker der sog. H allstadtperiode. Die fortschrittliche 
Entwicklung der Metallgewinnung und -Verarbeitung 
lag jedoch in den verschiedenen Gebieten der Erde viel­
fach Jahrtausende auseinander.

Im übrigen beruhte bis etw a zur Mitte des 18. Jahr­
hunderts die A usnutzung der Bodenschätze fast aus­
schließlich auf empirischen Grundlagen, die erst seit 
K a n t  und L a p la c e  exaktem  wissenschaftlichen Me­
thoden P latz m achten.

Bezüglich der B edeutung der bergwirtschaftlichen Be­
tätigung als politischen M achtfaktors wies der Vortragende 
auf Athen, K arthago und Rom hin, sowie für die Gegen­
w art auf die M achtentwicklung derjenigen Staaten, die 
sich im Besitze reicher Bodenschätze befinden.

Zum Schluß wurde die Tatsache noch besonders her­
vorgehoben, daß, ohne die hohe volkswirtschaftliche Be­
deutung der Land- und Volkswirtschaft sowie sonstiger 
gewerblicher T ätigkeit zu verkennen, der für die Erfüllung 
höherer kultureller Bedürfnisse und nicht minder für 
die S tärkung des politischen Rüstzeuges der Nationen 
m aßgebende R eichtum überschuß wesentlich auf der 
A usbeutung und N utzbarm achung der Bodenschätze 
beruht.

Einen weitern Beitrag zu diesem Punkte des Pro­
gramms lieferten die A usführungen des Direktors der 
Geologischen Landesaufnahm e Belgiens, Professors Dr. 
M o u rlo n , Brüssel.

E r sprach über die seitens der seiner Leitung 
unterstellten Geologischen L andesanstalt eingerichteten 
Sammelstelle urkundlicher Belege für die im Maß­
stab  1:20 000 hergestellten E inzelblätter der geo­
logischen K arte  Belgiens. E r erw ähnte, daß für jedes 
E inzelblatt dieser K arte  und  der zugehörigen kurzen 
E rläuterungen ein besonderes Gefach eingerichtet 
ist. Auf jeder K arte  seien augenfällige Zahlen ein­
gelragen, die sich auf bestim m te Beobachtungen, Reise­
notizen der Verfasser sowie auf die zugehörigen Beleg­
stücke beziehen, die in den Sam m lungen der Geologischen 
Landesanstalt besichtigt werden können. Schließlich 
m achte er noch darauf aufm erksam , daß Probeblätter 
der geologischen K arte  im M aßstab 1: 20 000 in der Ab­
teilung für W issenschaften der Brüsseler Weltausstellung 
ausgestellt sind.

Im  Gegensatz zu diesem ersten P unkte  des Programms 
wies die Liste der für den zweiten Verhandlungsgegen­
stand  angem eldeten M itteilungen » T e k to n ik  und 
G e n e s is  d e r  n u t z b a r e n  L a g e r s t ä t t e n  n e b s t  Vor­
r a ts c h ä tz u n g e n «  naturgem äß eine stattlichere Reihe 
von Vorträgen über spezielle Lagerstättengebiete sowie 
über allgemein bergw'irtschaftliche Fragen und Probleme 
auf.
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In erster Linie interessierte der V ortrag des Geh. Berg­
rats Prof. Dr. B e y s c h la g , Berlin, der sich über die E r­
gebnisse der von dem ausführenden Komitee des 9. In te r­
nationalen Geologenkongresses in Stockholm einge­
leiteten E rm ittlungen über »D ie E i s e n e r z v o r r ä te  
der W elt« verbreitete.

Nach einem Hinweis auf den W ert der Schätzung und 
der Inventur der wichtigsten natürlichen Hilfsmittel 
eines Landes ging der Vortragende auf die Ergebnisse 
des von dem ausführenden Komitee eingeleiteten E r­
mittlungsverfahrens über die Eisenerzvorräte d er W elt 
ein. Er führte aus, daß in dieser vor kurzem erschienenen 
Veröffentlichung die Eisenerzvorräte der W elt in drei 
Gruppen eingeteilt w ürden , von denen die erste die 
s ic h tb a re , die zweite die zu e r w a r te n d e  und die 
dritte die noch w a h r s c h e in l ic h  vorhandenen Mengen 
umfasse.

Diese Beschränkung auf die rein ziffernmäßige E r­
mittlung der Eisenerzvorräte erfordere eine K ritik, da 
die wirtschaftliche B edeutung eines Eisenerzvorkommens 
nicht nur von der in Zahlen ausdrückbaren Größe und 
dem Gehalt an Eisen, sondern auch noch von einer 
Summe von Faktoren verschiedenster N atu r abhängig sei. 
Es sei notwendig, nicht nur zu einer S c h ä t z u n g ,  
sondern auch zu einer B e w e r t u n g  der L agerstätten 
zu kommen.

Der Vortragende gruppierte dann die Länder, auf 
Grund der im K ongreßbericht wiedergegebenen Zahlen 
nach ihrem Eisenerzreichtum  in 7 Länder m it einem be­
kannten Vorrat von m ehr als einer Milliarde t Erz, in eine
2. Gruppe von 7 S taaten  m it Eisenerzvorräten von über

100 Millionen t  E rz und endlich in eine 3. Gruppe m it 
Vorratmengen zwischen 100 und 1 Million t. H ieran 
schloß sich eine Besprechung der Eisenerzvorräte dieser 
Länder.

Als besonders auffallend wurde der Mangel n u tz ­
barer Eisenerze ganzer W eltteile: Afrikas, Asiens und 
Australiens hervorgehoben und  die Verm utung ausge­
sprochen, daß diese A rm ut nicht lediglich auf der unge­
nügenden Erforschung jener Gebiete, sondern vielm ehr 
auf dem tatsächlichen Fehlen der Erze beruhe. Der Vor­
tragende kam  dann zu dem Ergebnis, daß einer so auf­
gestellten L agerstätteninventur eine bergwirtschaftliche 
Nachprüfung und Ergänzung folgen müsse, für welche 
die soeben veröffentlichte A bhandlung der preußischen 
geologischen Landesanstalt über die Eisenerzvorräte 
D eutschlands vorbildlich sein dürfte. In  ihr sei für die 
Methode der V orratberechnung die Abhängigkeit der 
Größe des V orrats von der Bauwürdigkeit in den Vorder­
grund gestellt u. zw. würden unterschieden:

1. Eisenerze, die ohne jede Voraussetzung unter den 
gegenwärtigen Bedingungen gewonnen werden 
könnten (Vorräte 1. Reihe),

2. Eisenerze, deren Gewinnbarkeit vom E in tr itt weniger 
leicht erfüllbarer Voraussetzungen abhänge (Vorräte
2. Reihe), und

3. Eisenerze, deren Gewinnbarkeit vom E in tr itt 
mehrerer und weniger leicht erfüllbarer Voraus­
setzungen abhänge (Vorräte 3. Reihe).

F ü r D eutschland ergäben sich danach an Eisenerzen 
erster und zweiter Reihe folgende Mengen.

a. Minettebezirk D eu tsch -L o th rin g en s............................. . . . .  1830 Mill. t  1. Reihe und 500 Mill. t  2. Reihe
b. Ilseder B e z i r k ......................................   248 ,, ,, „ ,, 30 ,, ,, ,,
c. Lahn- und D i l l b e z i r k ..............................................................   ■ • • 100 ,, ,, ,, ,, 92 ,, „ ,,
d. S iegerland ........................................................................................... • • 100,3 ,, ,, ,, ,. ,. 15,4 ,, „ ,,
e. Alle übrigen Bezirke (Harz, Wesergebirge, Thüringen, Ober­

und Niederschlesien) .......................  • 195,7 ,, ,, ,, ,, ,, 430 ,, ,, ,, „

Der Vortragende gab dann der Anschauung Ausdruck, 
daß — abgesehen von den unausbleiblichen örtlichen 
Verschiebungen der E isenproduktionstätten  im Anschluß 
daran — neue Länder m it überw ältigender Eisen­
erzeugung nicht auf dem W eltm arkt erscheinen würden, 
daß aber der gegenwärtige Zustand vielfach eine 
Änderung der A rt erleiden werde, daß m an auch zur 
Nutzbarmachung ärm erer Erze übergehen müsse, und 
daß weiter anstelle erliegender E isenerzeugungstätten 
Veredlungsindustrien erstehen würden.

Einen sehr wertvollen B eitrag zur Genesis der E rz­
gänge lieferte dann Geh. B ergrat Prof. Dr. S te in  m a n n , 
Bonn, der auf seiner m ehrjährigen Reise in der Kordillere 
Südamerikas zwecks wissenschaftlicher Erforschung der 
Zusammensetzung und des Baues des Gebirges durch den 
Besuch zahlreicher Bergwerke zum Studium  dieser Frage 
angeregt worden war.

Er sprach unter Vorführung von L ichtbildern über 
»Die g e b u n d e n e n  E r z g ä n g e  in  d e r  K o rd ille re « . 
Nach seinen Beobachtungen ist die M ehrzahl der E rz­
gänge mit geschwefelten Erzen in der Kordillere Süd­

amerikas jugendlichen (tertiären) Alters und gehört dem 
Typus der g e b u n d e n e n  Erzgänge an. Diese sind räum ­
lich und genetisch geknüpft an die a lttertiären  Andesite, 
Liparite, Dazite usw., die in der Form  lakkolithischer 
Intrusionen die Kordillere durchschwärmen, u. zw. derart, 
daß das Eruptivgestein selbst als Erzbringer aufgefaßt 
werden muß. E s hat den Anschein, als ob die Erzgänge 
sich besonders in den obem  peripheren Regionen der 
In trusiva und in den unm ittelbar daran  grenzenden 
Hüllsedimenten konzentrieren, nach der Tiefe zu dagegen 
allgemein abnehmen, sowohl an Zahl als auch an Gehalt.

Ein besonders charakteristisches Beispiel, das ge­
wissermaßen als Typus der zahlreichen Erzvorkom ­
men der Kordillere gelten kann, bietet der Cerro de 
Potosi. Der am Fuße des Berges m it großen Unkosten 
getriebene Stollen, der »Socavon Real« hat die auf 
ihn gesetzten Hoffnungen gründlich getäuscht, indem 
er nur wenige und verhältnism äßig arme Gänge antraf. 
Hiernach kann m an das ursprüngliche Bild des E rup tiv ­
stockes derart rekonstruieren, daß die H auptm asse der 
Erzgänge auf die periphere Region der Kuppe und die
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zunächst anstoßenden silurischen Sedimente konzentriert 
war, wie es nachstehende Abb. 1 schematisch veran­
schaulicht. Die starke K ontur entspricht der heutigen 
Oberfläche, während die darüber liegenden Massen durch 
Abtragung zerstört worden sind.

A b b . 1. S c h e m a tis c h e r  Q u e rs c h n it t  d u rc h  d en  
C erro  de P o to s i.

Aus dieser Gesetzmäßigkeit ergibt sich dann unter 
Berücksichtigung der verschieden starken A btragung 
des ursprünglichen Gangkomplexes die Möglichkeit, 
die Menge des heute noch vorhandenen Erzvorrates 
annähernd zu ermitteln, indem man versucht, auf Grund 
der geologischen Verhältnisse des Erzgebietes dessen 
ursprünglichen Zustand zu rekonstruieren und den 
Anteil der erfolgten Abtragung zu erm itteln.

Der Vortragende kam zu dem Ergebnis, daß, wenn 
dies Verfahren auch nur eine Seite der mannigfaltigen 
Verhältnisse berücksichtigt, welche die Erzführung eines 
bestim m ten Gebietes bedingen, sie doch den Vorteil 
besitzt, auf wissenschaftlicher und vielleicht allgemein 
gültiger Grundlage zu fußen.

Diese Ausführungen lösten eine lebhafte Diskussion 
aus, an der sich die Herren L e p s iu s , D a n n e n b e rg , 
L o c z y  de L ocz, W e rn e r  und der Vortragende 
beteiligten.

Geh. Oberbergrat L e p s iu s ,  D arm stadt, bem erkte 
zunächst, daß dasselbe peripherische Verhältnis der E rz­
gänge zu den Lakkolithen und ihr Vertauben in der 
Richtung auf den Eruptivstock zu auch im deutschen 
Erzgebirge, z. B. im Annaberger und Marienberger 
Revier, zu beobachten ist. E r hält jedoch für diese 
letztem  Vorkommen das Eruptivgestein nicht für den 
direkten, sondern für den indirekten Erzbringer und 
nim m t an, daß beim Durchbruch der Lakkolithe durch 
die m it geschwefelten Erzen erfüllten Sedimente große 
Mengen von Schiefer eingeschmolzen wurden, wobei 
die leicht schmelzenden Erze verdam pften und sich als 
Erzgänge in den Spalten der Schieferhülle absetzten.

Professor L o czy  de L o c z , Budapest, m achte dann 
auf die merkwürdige Analogie des Vorkommens und der 
Genesis der Erzgänge in der Kordillere m it den E rz­
vorkommen von Felsöbanya, Schmeczbanya und in dem 
siebenbürgischen Erzgebirge, im besondern dem von 
Verespatak aufmerksam. E r betonte jedoch auch einen 
sehr erheblichen Unterschied zwischen beiden, nämlich, 
daß die Erzgänge nicht an der Oberfläche der Lak- 
kolithstöcke auftreten, sondern mehr am Liegendsaum, 
wo sie m it altern E ruptivm assen in Berührung kommen.

Gegenüber den Ausführungen von L e p s iu s  wies 
Professor D a n n e n b e rg , Aachen, darauf hin, daß der

scheinbare W iderspruch, der zwischen der Auffassung 
der betreffenden Eruptivgesteine als Erzbringer und 
dem tatsächlichen Fehlen der Erze in der Gesteinmasse 
selbst besteht, sich wohl lösen dürfte, wenn man die 
E igenart der Vorgänge bei der E rstarrung des Magmas 
gebührend in Rechnung ziehe.

Schließlich bem erkte Berginspektor W e rn e r , St. An­
dreasberg i. S., zu den Ausführungen S te in m a n n s , auch 
er vertrete die Ansicht, daß die Entstehung der St. 
Andreasberger Gänge auf ein Eruptivgestein, u. zw. auf 
den Brockengranit, zurückzuführen sei, zwar nicht in 
dem Sinne, daß der G ranit selbst Erzbringer gewesen, 
sondern daß durch die dem Granit entströmenden Gase 
und Dämpfe die Erze aus den überlagernden Gesteinen 
aufgelöst und auf den Gängen ausgeschieden seien.

Über das Vorkommen und die Genesis des 
g r ie c h is c h e n  S m ir g e ls  sprach dann Dr. P a p a v a ­
s i l io n ,  Naxos (Griechenland).

Die Cykladischen Inseln: Naxos, Paros, Iraldia und 
Sikinos bergen Sm irgelvarietäten, die m it Ausnahme des 
naxischen Handelsmirgels, d. i. einer körnigen Abart, 
so gut wie unbekannt sind. Sie bilden Butzen, Gänge 
und nam entlich Lagergänge in m ächtigen, m it kristallinen 
Schiefern wechsellagernden Marmorzonen. Mit der Höhe 
der Horizonte, d. h. m it der Entfernung von dem Kontakt­
einfluß ausübenden Schiefergranit nim m t sowohl die 
Korngröße des Marmors als auch diejenige des Smirgels ab. 
Der Vortragende unterscheidet untern, m ittlern und obern 
Smirgel. W ährend Naxos alle drei Gruppen führt, tritt 
in Iraklia und Sikinos nur die obere auf. Die meisten 
und bedeutendsten L agerstä tten  gehören dem Typus 
des untern Smirgels an. Sie haben sich in enger Beziehung 
zu Turm alinpegm atiten im NO von Naxos konzentriert, 
wo auch der naxische H andelsm irgel gewonnen wird. 
Nach Aufzählung der sehr verschiedenartigen Smirgel­
varietäten sprach der Verfasser zum Schluß die Vermutung 
aus, daß der Smirgel eine pneum atolytische Bildung der 
Schiefergraniteruption darstellt.

Einen kurzen Überblick über das wenig bekannte 
Vorkommen von W o lf r a m e r z e n  a u f  d e r  ib e r isc h e n  
H a lb in s e l  gab Raphael L o z a n o , Madrid. E r führte 
aus, daß die Gewinnung der am  K ontak t des iberischen 
Granitm assivs auf zahlreichen Quarz- und auch Peg- 
m atitgängen auftretenden W olfram m ineralien eine immer 
steigende Bedeutung erlange. Besonders wichtige Fund­
punkte befänden sich in Spanien, in den Provinzen 
Cordoba und Jaen  in Andalusien, Badajoz und Caceres 
in E strem adura, Salam anca und Camora im Königreich 
Leon und in den galizianischen Provinzen. In  Portugal 
werden als F undpunkte  die Provinz Beira Beixa 
bis zur Provinz Minho und Traz-os-M ontes bezeichnet. 
L o z a n o  hält es nicht für ausgeschlossen, daß die zahl­
reich vorhandenen, aber noch nicht aufgeschlossenen 
Vorkommen im stande sind, den gesam ten europäischen 
Markt m it W olframerzen zu versorgen.

Dr. F l ie g e l ,  Berlin, sprach sodann über »Die 
T e k to n ik  d e r  n i e d e r r h e in i s c h e n  B u c h t  in  ih re r 
B e d e u tu n g f ü r  d ie  E n t  w ic k lu n g  d e r  B ra u n k o h le n ­
fo rm a tio n « .
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Seinen Darlegungen sei entnom m en, dai3 der von 
jungen, tertiären und diluvialen A ufschüttungen der 
niederrheinischen Bucht erfüllte niederrheinische Graben, 
wenn auch in seiner Anlage mesozoischen Ursprungs, 
seine morphologische Form  und seinen heutigen geo­
logischen Charakter den tektonischen Bewegungen ver­
dankt, die von der U nterm iozänzeit ab im N iederrhein­
gebiet während aller geologischen Perioden fast ohne 
Unterbrechung stattgefunden haben. Auf diese Schollen­
bewegungen, die vor allem an nordwestlich streichenden 
Sprüngen stattfanden, ist es zurückzuführen, daß hier 
neben der miozänen, im Osten des R urt als w eitver­
breiteten Braunkohlenform ation in dem tiefen G raben­
einbruch des Roertals und darüber hinaus nach W esten 
pliozäne, ebenfalls Braunkohle führende Schichten eine 
Mächtigkeit von etw a 400 m erreichen. Ih r gehören u. a. 
die Braunkohlen des Lucher Berges an.

Die miozäne K ohlenform ation ist am typischsten 
am Westrande des Rheintales entlang in der »Ville« 
(Vorgebirge) entwickelt. Nach W esten ist sie durch den 
Erftsprung abgeschnitten und infolge der bedeutenden 
Mächtigkeit der pliozänen Schichten durch Bohrungen bis 
heute noch nicht wieder erreicht worden.

Auch die V erbreitung der einzelnen miozänen Stufen 
ist tektonisch bedingt. So ist das unterm iozäne H au p t­
braunkohlenflöz der Ville am nördlichen Vorgebirge 
durch eine von Frechen nach Niederaußem  verlaufende 
Verwerfung östlich abgeschnitten und durch m ächtige 
mittelmiozäne Sande ersetzt.

Endlich äußern sich die tektonischen Einflüsse auf 
die Flözentwicklung selbst, indem  das m ächtige miozäne 
Flöz des Vorgebirges in seiner H auptm asse bei langsam 
sinkendem Lande autochthon entstanden ist, w ährend 
die in Zahl, Form und M ächtigkeit starken  Schwankungen 
unterworfenen pliozänen Flöze des R oertals nur als eine 
bei rascher sinkendem Lande zusammengeschwemmte 
allochthone Kohle aufgefaßt werden können. Der Vor­
tragende hob dann noch besonders hervor, daß diese 
tektonischen Verhältnisse n icht nur wissenschaftliches 
Interesse, sondern auch hohe praktische B edeutung 
besitzen, wenngleich er daran  zweifelt, daß die Auffindung 
wirtschaftlich wertvoller Braunkohlenvorkom m en am 
Xiederrhein zu erw arten ist.

Hierzu bemerkte V an  W a te r s c h o o t  v a n  d e r  
Gracht, Haag, daß die neuesten holländischen Tief- und 
Flachbohrungen bezüglich der vom V ortragenden an­
geschnittenen wichtigen Frage der K orrelierung der 
Braunkohlenformationen (Miozän und Pliozän) m it den 
marinen tertiären Gebilden sehr wichtige Aufschlüsse 
ergeben hätten.

Gewissermaßen als F ortsetzung der A usführungen 
Dr. Fliegeis darf der V ortrag des Bezirksgeologen 
Dr. W u n s to rf , Berlin, über »Das S te in k o h le n g e b i r g e  
im R h e in -M aasg eb ie t« 1 betrach te t werden, der 
bezüglich der rechtsrheinischen Verhältnisse durch den 
Vortrag des B erichterstatters über »Die t e k to n i s c h e n  
V e rh ä ltn is se  d e r  n i e d e r r h e in i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  
S te in k o h le n a b la g e ru n g  a u f  G r u n d  d e r  n e u e s te n  
A ufsch lüsse«  ergänzt wurde.

1 vgl. Glückauf 1910, Seite 1165 ff.

Der B erich tersta tter besprach nach einem historischen 
Rückblick auf die Entw icklung unserer Kenntnisse über 
den Bau des Ruhrkohlenbeckens auf Grund der in den 
letzten Jahren geschaffenen Gruben- und Bohtloch- 
aufSchlüsse zunächst die weitere Ausbildung im Nord­
westen, Norden und Nordosten der den niederländisch 
streichenden Falten  der variskischen Alpen parallel ver­
laufenden charakteristischen Sättel und Mulden.

Es folgten Untersuchungen über den E influß der 
verschiedenartigsten Störungen auf den gefalteten 
Karbonkörper, vornehmlich der herzynisch streichenden 
Querverwerfungen, der sich in der Zerlegung in be­
sondere tektonische E inheiten: »Gräben«, »Horste« und 
»Staffelbildungen« äußert.

Als besonders hervortretende, sich auch auf mehrere 
M uldenabschnitte erstreckende Bauelemente sind zu 
betrachten: der K ö n ig s b o r n e r  G ra b e n , der H o r s t  
v o n  K a m e n , der G ra b e n  v o n  P r e u ß e n ,  der D o r t­
m u n d e r  G ra b e n , der M a r le r  G ra b e n , der G ra b e n  
v o n  K ö n ig s g ru b e  und der H o r s t  - E m s c h e r  G ra b e n . 
Sie haben in einer tektonischen Ü bersichtskarte des 
Verfassers ihre Darstellung gefunden1.

Des weitern wurden die tektonischen Verhältnisse 
des nordwestlichsten bzw. nördlichsten Teiles des Berg­
baugebietes besprochen, das durch den Mangel aus­
geprägter F altung und durch das A uftreten zahlreicher 
Querstörungen den C harakter eines typischen Schollen­

gebirges angenommen hat, wie es für die linksrheinischen 
Verbindungstücke des Aachener Karbons m it dem 
Ruhrrevier kennzeichnend ist. Durch die fast zu allen 
geologischen Zeiten bis in die jüngste Zeit stattgehabten  
Bewegungen der Scholle gegeneinander längs wieder 
aufgerissener spätkarbonischer Störungen, in Ver­
bindung m it wiederholten Transgressionen sind auch 
die Deckgebirgschichten, besonders die Trias- und 
Zechsteinschichten, s tark  beeinflußt worden. Aus der 
W irkung dieser Vorgänge erk lärt sich das aus der Ü ber­
sichtskarte in großen Zügen ersichtliche Bild des Zurück- 
tretens der südlichen Dyas- und Triasgrenze nach Norden 
auf den H orsten und des Vorspringens nach Süden in 
den Gräben.

Die Oberfläche des Karbons bietet daher in diesem 
Teile des Bergbaugebietes n icht das Bild e iner-von  
tiefen Tälern und Schluchten durchfurchten Berg­
landschaft, wie früher angenommen wurde, sondern 
besitzt eine treppenförm ig abgestufte Gestalt, deren 
höher gelegene Stufen »Horste« und deren tiefere Stufen 
»Gräben« darstellen. Charakteristische Beispiele dieser 
A rt sind u. a. der Marler Graben, der Dorstener Horst, 
der Kirchhellener Graben, der Hiesfelder H orst und der 
Dinslakener Graben.

Zum Schluß wies der V ortragende auf die Beschaffen­
heit der aus zwei genetisch verschiedenen Teilen (Ab­
rasionsflächen) bestehenden Oberfläche des Steinkohlen­
gebirges hin und erläuterte die Ursachen der im einzelnen 
auftretenden U nregelm äßigkeiten un ter besonderer Be­
rücksichtigung der »Mergelabstürze«.

An der diesen Ausführungen folgenden lebhaften 
Diskussion beteiligten sich die Herren \ \  u n s to r f ,

i D iese Karte w ird in farbiger Ausführung m it eingehenden Dar­
legungen des V erfassers in Nr. 35 der Zeitschrift w iedergegeben werden.



B e y sc h la g , L e p s iu s , L o czy  de L ocz, S c h m id t , 
M en tze l, V an  W a te r s c h o o t  v a n  d e r  G ra c h t  und 
der Vortragende.

Darauf folgte der Vortrag des Kgl. Berginspektors 
W e rn e r , St. Andreasberg i. H., »Die S i lb e re r z g ä n g e  
v o n  St. A n d re a s b e rg  i. H.«1.

Aus der Zahl der nicht zum Vortrag gelangten, aber 
schon im Druck vorhegenden Mitteilungen seien noch 
genannt die Abhandlungen von Professor Dr. Ch. B a r  ro is , 
Lille, »L’O r ig in e  d es  s é d im e n ts  h o u i l le r s  é l a s t i ­
q u e s  e t d es  g a le ts  e r r a t iq u e s  t r o u v é s  d a n s  le 
n o rd  de la  F ra n c e « ; Ingenieur C elso  C a p a c c i,  
Florenz, » G ise m e n ts  a u r i f è r e s  de l’A b y s s in ie  e t 
de L ’É ry th ré e « ; H. M o r tim e r  - L a m b , Montreal, 
»The u n iq u e  m in e r a l  r e s o u rc e s  of C anada« .

Zu dem nächsten Punkte des Programms sprachen 
noch Professor K r a h m a n n ,  Berlin, und Kgl. Berg­
assessor M acco , Brühl b. Köln. Letzterer gab in 
großen Zügen eine Darlegung des Begriffes der B e rg -  
w i r t s c h a f t s l e h r e ,  ih re s  I n h a l t s  u n d  ih r e r  
G ren zen .

E r führte aus, daß die Bildung des Begrilfes »Berg­
wirtschaftslehre« die Folge der Entwicklung ist, welche 
die Lagerstättenkunde in der neuern Zeit genommen hat. 
Solange die Lagerstättenkunde lediglich als einleitendes 
Kapitel zur Bergbaukunde von Bergleuten behandelt 
wurde, war sie im wesentlichen nichts anderes als eine 
beschreibende Wissenschaft von der äußern Form  der 
Lagerstätten sowie den Veränderungen, welche die Gestalt 
der Lagerstätten nach deren Bildung erleiden kann. 
E rst als die Geologie wissenschaftlich in die Verhältnisse 
der Lagerstättenkunde eindrang, kam Inhalt und Leben 
in die Lagerstättenlehre. In  zunehmendem Maße 
hat die wirtschaftliche Seite der Lagerstättenkunde in 
W ort und Schrift in der letzten Zeit Beachtung erfahren. 
D am it ist es allmählich zu einer Em anzipation von der 
Lagerstättenlehre gekommen. F ü r diese A rt der selb­
ständig gewordenen wissenschaftlichen B etätigung soll 
die Bezeichnung »Bergwirtschaftslehre« gelten.

W esentlich ist für die Objekte der Lagerstättenkunde 
die Ausnutzbarkeit. Da die Abbau Würdigkeit kein 
fester, sondern je nach den technischen und w irtschaft­
lichen Verhältnissen ein wechselnder Begriff ist, so muß 
die Lagerstättenkunde auch diesen ihre Aufmerksamkeit 
zuwenden. Jedoch darf das Studium  des W irtschafts­
lebens für den Lagerstättenforscher nur informatorische 
Bedeutung haben. Die ihm hieraus etw a erwachsende 
Last will ihm die Bergwirtschaftslehre abnehmen.

So ist die Bergwirtschaftslehre in dieser Beziehung 
Hilfswissenschaft für die Lagerstättenkunde.

Die Verbindung zwischen ersterer und der Bergbau­
technik besteht einmal darin, daß die Bergwirtschaftslehre 
an dem Ergebnis betriebsökonomischer Untersuchungen 
interessiert ist, und ferner darin, daß häufig die N ot­
wendigkeit oder Zweckmäßigkeit bestim m ter technischer 
Einrichtungen in der geologischen N atur der L agerstätten 
begründet ist.

Auch wirtschaftsgeographische Momente spielen stark  
in bergwirtschaftliche Fragen hinein, und daher besteht

1 vgl. Glückauf 1910. S. 1085 ff.

eine Verkettung von Bergwirtschaftskunde und Wirt­
schaftsgeographie.

Bergwirtschaftliche Untersuchungen berühren sich 
aber naturgem äß auch m it bergrechtlichen Fragen. Sie 
stehen ferner aufs innigste m it der Volkswirtschaftslehre 
in Beziehung.

Der V ortragende schloß m it dem Wunsche, daß 
dieser so charakterisierte Begriff der Bergwirtschaftslehre 
fernerhin lediglich auf wissenschaftliche und praktische 
Arbeiten der im vorstehenden gekennzeichneten Art an­
gewandt werden möge.

Ein ähnliches Gebiet behandeire Professor K rah ­
m a n n  in seinem Vortrage über » L a g e rs tä t te n p o li t ik  
u n d  ih re  P ro b le m e « .

E r versteht un ter »Lagerstättenpolitik« den Inbegriff 
aller jener gesetzgeberischen und verwaltungsmäßigen 
Vorschriften und Maßregeln, durch welche die Ver- 
fügungs- und Benutzungsrechte an den Minerallager­
s tä tten  eines Landes geregelt werden.

Die Lagerstätten  selbst sind — für die Gegenwart — 
geologisch und geographisch gegeben.

Die Verfügungs- oder Besitzrechte an den Lager­
s tä tten  sind historische Gebilde, sie können sich also wie 
alles geschichtlich Entw ickelte weiter entwickeln, u. zw. 
zugleich m it der w irtschaftlichen, sozialen und kulturellen 
Entw icklung und doch nicht parahel m it ihr. Es ent­
stehen vielmehr Spannungen zwischen privaten, fiska­
lischen und allgemeinen Interessen — politische Dis­
harmonien — , P ro b le m e .

Um nun heilsame Reformen rechtzeitig anzubahnen 
und solche Spannungen zu entlasten, sind Ursachen und 
W irkungen solcher Probleme möglichst zu klären.

Als U r s a c h e n  der heutigen bergwirtschaftlichen 
Spannungen sind kurz zu bezeichnen:
F £.1. Der oft erheblich gesteigerte Bedarf an minera­
lischen Rohstoffen und K raftquellen, 2. die erleichterte 
Auffindung von Bodenschätzen, 3. die schneller arbeitende, 
auch bei großen W asserzuflüssen sicherer gewordene 
Aus- und V orrichtung der L agerstätten , 4. das moderne, 
billigere M assentransportwesen, 5. die Ablösung des 
staatlich regulierbaren O rts- und Landesm arktes durch 
den freien internationalen W eltm arkt und 6. die Be­
teiligung des großem  Publikum s und dam it des speku­
lierenden G roßkapitals auf Grund der Aktiengesetze.

Die W irk u n g  dieser Ursachen waren nun aber 
folgende Zustandsänderungen im  Gegensatz zu früher:

1. Das Zurücktreten  der einzelnen Personen, 2. die 
G eheim haltung von Aufschlüssen und Lagerstätten­
vorräten, 3. Ü berproduktion und Preiskäm pfe führen zu 
Syndikaten erster Reihe oder zu horizontalen Trusts, 4. der 
W unsch nach Befreiung von der Fessel des Rohstoff­
lieferanten führt zu gem ischten W erken, zu großen 
Fusionen, zu vertikalen T rusts und 5. durch Zunahme 
überseeischer Beziehungen usw. entstehen internationale 
Spannungen, deren zollpolitischer Ausgleich auf dem 
Wege der H andelsverträge im m er schwieriger wird.

An diese ersten W irkungen werden sich aber andere 
anschließen. Überall, wo die Gefahren einseitiger, un­
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kontrollierbarer oder antinationaler L agerstättenaus­
nutzung erkannt wurden, setzte nun neuerdings eine 
gesetzgeberische Reaktion ein.

Durch Schaffung oder Verm ehrung fiskalischer Be­
triebe, durch Erklärung von Staatsm onopolen, durch E in­
führung des Konzessions- s ta t t  des Verleihungsprinzipes, 
ja durch A nnäherung an das frühere Direktionsprinzip, 
durch K ontingentierungen und Preisbegrenzungen für 
In- und Ausland, durch teilweise Ausschließung aus­
ländischer Bewerber und endlich durch tarifpolitische 
Maßnahmen suchen die Regierungen die Berggesetze 
zu ergänzen oder zu ersetzen. Überall beginnt eine neue 
Lagerstättengesetzgebung, die sich auf eine un ter s ta a t­
licher Fürsorge zu entwickelnde Bergwirtschaftslehre 
stützen muß.

Zum Schluß seines Vortrages stellte K r a h m a n n  
die nachstehenden Leitsätze als erstrebensw erte Ziele h in :

1. Für die B e r g w i r t s c h a f t s l e h r e  ist an den Berg­
akademien und technischen Hochschulen im U nter­
richt wie im  E xam en die Stellung als selbständige 
Disziplin zu erstreben.

2. Die geologisch-wissenschaftlichen Aufnahmen der 
geologischen L andesanstalten sind auf b e r g w i r t ­
s c h a f t l ic h e  A u f n a h m e n  und  L agerstätteninven­
turen auszudehnen.

3. Künftige bergm ännische Kongresse sind durch 
b e r g w ir t s c h a f t l i c h e  A b te i lu n g e n  zu ergänzen, 
zu denen auch V ertreter der Nationalökonom ie ein­
zuladen sind.

Zu dem d ritten  Program m punkt, der » E rd b e b e n ­
fo rsch u n g , E r d m a g n e t i s m u s  u n d  E rd w ä rm e «  
umfaßte, sprach M arkscheider M in tro p , Bochum, '»Über 
k ü n s tlic h e  E rd b e b e n « . Der V ortragende versteht 
darunter alle E rschütterungen der E rdrinde, die ihre aus­
lösende Ursache s ta t t  in N atu rk räften  in der Tätigkeit 
der Lebewesen, besonders der Menschen, haben. Die 
Summe aller künstlich erzeugten Bodenschwingungen 
bildet die »örtliche Unruhe«, die m it der Dichte der Be­
völkerung wächst.

Im allgemeinen fühlt der Mensch diese immerwährende 
Unruhe des Erdbodens nicht, in bestim m ten Fällen er­
kennt er sie aber an leicht ansprechenden Gegenständen. 
Dagegen treten die einzelnen dem E rdboden erteilten 
Impulse in der Nähe ihrer Erzeugungstelle deutlich 
fühlbar hervor. Z. B. versetzt ein auf der S traße vorbei­
fahrender schwerer Wagen die anliegenden H äuser in 
oft recht unangenehm em pfundene Schwingungen. E r­
heblicher sind die E rschütterungen durch E isenbahn­
züge, besonders an stark  belasteten Strecken und auf 
schlechtem U ntergrund. In  Industriegebieten bringen 
Fallwerke und Dampfhämmer, Maschinen jeglicher Art, 
der starke Verkehr auf dem engmaschigen E isenbahn­
netz Bewegungen in die d ich tbebaute E rdrinde, die 
das gewöhnliche Maß der örtlichen U nruhe beträchtlich 
übersteigen.

Der V ortragende ha t Erschütterungen dieser A rt m it 
transportablen Seismographen untersucht und berichtete 
darüber an der H and von L ichtbildern in folgenden 
vier Abschnitten:

1. Schütterw irkungen großer Fall werke.
2. Bodenschwingungen, erzeugt durch Massendrücke 

in Großgasmaschinen.
3. Schütterw irkungen durch den Eisenbahnverkehr.
4. Bodenschwingungen, erzeugt durch Sprengungen.

Die Untersuchungeti wurden durchweg in ruhigen 
Gegenden angestellt, so daß die von einem bestim m ten 
Impulse herrührenden Bodenschwingungen ohne störende 
Überlagerungen auftraten.

Eine Anfrage von Berginspektor M en tze l, Buer, ob 
die in W estfalen ab und zu beobachteten Gebirgstöße 
von den Instrum enten der Bochumer Erdbebenw arte 
registriert worden seien, bejahte der Vortragende und 
bemerkte, daß die Bodenbewegungen plötzlich auf­
getreten und schnell verlaufen seien. Die Diagramme 
seien charakteristisch und entsprächen qualitativ  den 
im ersten A bschnitt vorgeführten Kurven, woraus 
geschlossen werden könne, daß die Bodenschwingungen 
die Folge eines einmaligen Impulses, eines plötzlichen 
Abreißens von Gebirgschichten, seien.

Interessante Beiträge zum vierten Punkte der Ver­
handlungen. » H y d ro lo g isc h e  F rag en « , boten die Vor­
träge von Dr. S tu tz e r ,  Freiberg, und die Mitteilungen 
von Professor R e n é  d ’A n d r im o n t ,  Lüttich.

Dr. S tu tz e r  versuchte in seinem Vortrage über 
» J u v e n ile  Q uellen«  darzutun, daß sich durch die E r­
gebnisse seiner Untersuchungen die frühere Anschauung, 
wonach die juvenilen Quellen Entgasungsprodukte eines 
langsam erstarrenden Tiefengesteins darstellen, nicht 
mehr in vollem Umfange aufrechterhalten läßt.

E r führte im einzelnen aus, daß m an heute allgemein 
nach S u e ss  Quellen m it vadosem Wasser von solchen 
mit juvenilem Wasser unterscheidet. W ährend das 
vadose Wasser durch Infiltration von oben her in den 
Erdboden eingedrungen sei, wurde das juvenile Wasser als 
Entgasungsprodukt eines langsam erstarrenden, nicht 
unbedeutende Wassermengen einschließenden Tiefen­
gesteins aufgefaßt. Beweise sah man bisher vor allem 
in drei Momenten, u. zw. 1. Gewisse vulkanische E r­
scheinungen, wie Dampfwolken, Regengüsse bei 
Eruptionen, nasse Fumarolen, heiße Quellen und anderes;
2. der 6—8°o betragende W assergehalt der Pechsteine;
3. liquide Einschlüsse in den Mineralien der Tiefen­
gesteine und ein gewisser W assergehalt von verschiedenen 
prim ären Mineralien e rstarrter Tiefengesteine.

Nach den U ntersuchungen B ru n s  und des 4 or­
tragenden dürfen die ersten beiden Erscheinungen nicht 
m ehr als Beweis für einen prim ären W assergehalt der 
Magmen gelten. Ferner kann auch nur der Wasser­
gehalt einzelner prim ärer Mineralien der Tiefengesteine 
als sicher prim är angesehen werden. Daraus ergibt sich, 
daß der W assergehalt der Magmen sehr überschätzt 
worden ist. S t u t z e r  schließt sich deshalb teilweise der
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Meinung G a u t ie r s  an und erblickt in vielen juvenilen 
Wässern Destillationsprodukte erwärm ter Gestein­
schichten, die sich m it Entgasungsprodukten von Tiefen­
gesteinen bisweilen mischen und teilweise auch erst durch 
diese nach oben kommen.

Zu diesen Ausführungen bemerkte zunächst Geheimrat 
L e p s iu s , er vertrete auf Grund der in der W etterau 
auftretenden zahlreichen tiefen Quellen die Ansicht, 
daß die Kohlensäure dieser Quellen durch die Zersetzung 
des Kalksteins in der heißen Endteufe erzeugt wird. 
Des weitern führte er aus, er haite bezüglich der H er­
kunft des Wassers der tiefen Quellen an der alten 
Theorie fest, daß das Wasser aus den Wolken 
stamme. Das Regenwetter dringe z. T. durch die zer­
klüfteten und porösen Gesteine in die Tiefe und fließe 
in den Verwerfungspalten und Verschiebungsflächen 
am Fuße der Gebirge wieder in die Höhe, wobei es die 
W ärme der Erdtiefe m it zu Tage bringe.

DemVortragendengegenüber wies F e rm o r , K alkutta, 
Geologe des Geological Survey of India, auf die in großer 
Mächtigkeit entwickelte und auf großer Fläche auftre­
tende, aus basaltischer Lava bestehende Deccanformation 
hin, innerhalb deren zahlreiche von Zeolithen erfüllte 
Bänke vorhanden sind. Seiner Ansicht nach ist das Auf­
treten  dieser Zeolithe nicht auf sekundäre Einwirkung des 
Wassers auf die Schichten zu erklären sondern ein 
Beweis dafür, daß das Wasser, aus dem sich die Zeolithe 
bildeten, ein ursprünglicher Bestandteil des basaltischen 
Magmas war.

Prof. Dr. K lo c k m a n rt, Aachen, w andte sich darauf 
gegen zu weitgehende Schlußfolgerungen aus den Be­
obachtungen des Vortragenden, im besondern, wenn sie 
dazu führen sollten, die wesentliche Beteiligung mag­
matischen Wassers an zahlreichen geologischen Vor­
gängen zu leugnen.

Aus der letzten Abteilung des Programms, »A us­
n u tz u n g  v o n  W a s s e rk rä f te n ,  T a lsp e rre n « , sei der 
Vortrag des Regierungsbaumeister a. D. L in k  »Die T a l­
s p e r r e n  d es  R u h r g e b ie te s  u n te r  b e s o n d e r e r  B e­
r ü c k s ic h t ig u n g  d e r  M ö h n e ta lsp e rre «  erwähnt, der 
bei der Besichtigung der unter seiner Bauleitung 
stehenden Möhnetalsperre gehalten wurde.

Schließlich sei noch die D em onstration eines von 
Professor K ü h n ,  Berlin, konstruierten »Schichtweisers«1 
durch Professor K r a h m a n n  und Markscheider 
M i n t  ro p  erwähnt.

Nach Erledigung der Tagesordnung der letzten 
Sitzung dankte der stellvertretende Vorsitzende der 
Abteilung, Professor H e ise , Bochum, allen Vortragenden 
und Diskussionsrednern sowie im besondern dem ersten 
Vorsitzenden, Generaldirektor S c h u lz  - B r ie s e n , für 
ihre wertvolle Mitarbeit.

D arauf wurde die Sitzung durch den E hren­
vorsitzenden, Ingenieur en chef des mines W eiss , Paris, 
geschlossen.

An den beiden folgenden Tagen fanden die wissen­
schaftlichen Verhandlungen in einer Reihe sorgfältig 
ausgewählter und vorbereiteter E x k u r s io n e n  eine w ert­

1 s. Glückauf 1910, S, 544.

volle Ergänzung. Sie sollten den Teilnehmern Gelegen­
heit geben, die w ichtigsten zusammenhängenden geo­
logischen Profile nebst den allgemeinen geologischen 
Verhältnissen im südlichen Teile des Industriebezirks, 
die größte Talsperre des Reviers, die wissenschaft­
lichen und praktischen Zwecken dienenden Institute 
der W estfälischen Berggewerkschaftskasse und das 
m ächtig aufstrebende Köln-Brühler Braunkohlenrevier 
kennen zu lernen.

Zur bessern E inführung in die geologischen V erhält­
nisse der berührten  Gebiete wurde den Teilnehmern 
ein besonderer Führer überreicht, der neben den schon 
im H auptexkursionsführer enthaltenen und von den 
Führern verfaßten Beiträgen zu den verschiedenen 
Exkursionen noch eine Anzahl instruk tiver Übersichts­
karten und Profile enthielt.

Die zum S ü d r a n d  d e s  M ü n s te r s c h e n  B eck en s 
zwischen Letm athe und Freischütz nördlich von Schwerte 
ausgeführte geologische Exkursion nahm  nach dem hier 
im Auszuge wiedergegebenen Bericht von Privatdozent 
Dr. B a r t l in g ,  Berlin, folgenden Verlauf. Vorausgeschickt 
sei, daß sich an Stelle des verhinderten Prof. K ru sch  
Prof. D e n k m a n n  und Dr. B a r t l in g  in die Führung 
teilten, und daß den Teilnehm ern ein noch vollständigeres 
Profil gezeigt werden konnte, als im Exkursionsführer 
angegeben war (vgl. Abb. 2).

Zunächst fand m an östlich von L etm athe bei Grün­
thal m itteldevonische Massenkalke (tmk) nebst ihren 
hangenden Schichten, dem Flinz des obern Mitteldevons 
(tmf), gut aufgeschlossen.

D arüber liegen die dunklen Tentakulitenschiefer (tmt), 
welche die Grenze gegen das untere Oberdevon bilden. 
Von den liegenden Stufen des Oberdevons waren gut auf­
geschlossen der Flinz des untern  Oberdevons (tof), die 
Büdesheimer Schiefer (tot 2) sowie der Östricher Kalk 
(to?r). W ährend die im Profil folgenden Stufen des 
untern Oberdevons im Gelände eine deutlich ausgeprägte 
Senke erkennen ließen, ragten die Plattensandsteine 
(tog) wieder als scharfe Rücken heraus. Den Abschluß 
der folgenden Cypridinenschiefer und Kalkknotenschiefer 
bildeten die stratigraphisch wichtigen Wocklumerkalke 
(tow). Sehr scharf war die Grenze dieser Stufe gegen die 
K ulm form ation mit ihren petrographisch sehr verschieden­
artig ausgebildeten und sich auch im Gelände scharf 
ausprägenden Horizonten zu erkennen. Diesem bunten 
Wechsel gegenüber boten die folgenden Schichten des 
Flözleeren eine verhältnism äßig große Einförmigkeit.

1 km südlich von Ergste tra t  m an in das Gebiet der 
beiden untern R uhrterrassen. K urz vor Schwerte bot 
sich Gelegenheit, nochmal das s ta rk  gefaltete Flözleere 
in einem vorzüglichen Aufschlüsse zu studieren.

Auf dem Wege zum Freischütz beobachtete man 
säm tliche drei R uhrterrassen, sowie bei Drüfel Reste einer 
vierten, ältesten, präglazialen Terrasse, wahrscheinlich 
pliozänen Alters, die von Dr. B artling  un ter Glazial­
diluvium verdeckt bis nach Bochum und Essen verfolgt 
werden konnte.

Von dieser Stelle bot sich eine vorzügliche Übersicht 
über das gesam te Exkursionsgebiet. Ganz besonders 
schön ließ sich hier die Abhängigkeit der Ruhrterrassen
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A b b . 2. P ro f i l  L e n n e -L o h le r  B a ch .

von der Tektonik des altern  Gebirges beobachten. Die 
Erosion des R uhrtales ha t hier aus einem durch zwei Ver­
werfungen herausgeschälten H orst des Flözleeren einen 
topographischen Graben gem ach t, in dem die Ter­
rassen weit ausgedehnter zur Ausbildung gekommen sind, 
als in den östlich und westlich der Verwerfungen auf­
tretenden Gebieten m it den widerstandsfähigen Gesteinen 
der untern M agerkohlenpartie. Am Freischütz endete 
die Exkursion, deren Teilnehm er teils nach Düsseldorf 
zurückkehrten, teils nach U nna fuhren, um den geolo­
gischen Ausflug am folgenden Tage von U nna aus fo rt­
zusetzen.

Über den Verlauf der Exkursion zur M ö h n e ­
t a l s p e r r e  sei folgendes berichtet.

Nach Ankunft der Exkursionsteilnehm er an der B au­
stelle erläuterte Regierungsbaum eister L in k , Essen, an 
Hand der ausgestellten Pläne die Zwecke und die geplante 
Ausführung des Bauwerks. W ährend des anschließenden 
Frühstücks sprach der Bauleiter, B auinspektor R a d d a tz ,  
über den bisherigen Verlauf der A rbeiten an der Sperr­
mauer. Er erwähnte, daß seit dem Beginn des im August 
1909 in Angriff genommenen Baues bis zum heutigen Tage 
im Tale schon etw a 65 000 cbm M auerwerk aufgeführt 
seien. Die durchschnittliche M onatleistung betrüge je tz t 
etwa 20 000 cbm. Diese außergewöhnlichen Fortschritte , 
die den bisherigen Rekord im Talsperrenbau um etw a 
100°o schlagen, sind abgesehen von den geräumigen Ver­
hältnissen der Baustelle auf zw eiürsachen zurückzuführen, 
nämlich einerseits auf die von der Bauleitung vor der Ver­
gebung in Regie errichteten Betriebsanlagen und ander­
seits auf die Interessierung der bauausführenden Firm a, 
des Baugeschäfts D. Liesenhoff in D ortm und, an einem 
schnellen Fortgang der B auarbeiten durch Gewährung 
einer Prämie von 500 jll für jeden Tag der frühem  F ertig ­
stellung der Sperrmauer gegenüber dem vertraglichen 
Termin. Es darf heute erw artet werden, daß die Talsperre 
ein Jahr früher fertig werden wird, als vorgesehen war, 
nämlich Ende des Jahres 1012, Zum Schluß wurde der

im Bau begriffenen Sperrmauer im Tal selbst ein Besuch 
abgestattet.

Am Donnerstag V orm ittag (23. Juni) fand un ter 
Führung von Privatdozent Dr. B a r t l in g  die geologische 
Exkursion des vorhergehenden Tages ihre Fortsetzung. 
Aus dem Berichte ihres Führers sei kurz hervorgehoben, 
daß es tro tz  des anhaltenden ström enden Regens durch 
Benutzung Von W agen möglich wurde, die Exkursion 
program m äßig durchzuführen, wenn auch in um gekehrter 
Reihenfolge, wie im Führer vorgesehen war. Sie nahm  
ihren Ausgang von der auf dem »Grünsande von Werl« 
liegenden S tad t Unna, der jedoch innerhalb der S tad t 
nirgends aufgeschlossen ist. Südlich der S tad t konnte 
die Zone des Inoceram us B rongniarti in gutem  Auf­
schluß gezeigt werden. W eiter war die Auflagerungs­
fläche (Steinsohle) des lößähnlichen Lehms auf Kreide 
gut zu beobachten.

Auf dem Wege zur Höhe des H aarstrangs waren die 
als Grünsande ausgebildeten Grenzschichten der Zone 
des I. B rongniarti und der Zone des I. labiatus gut zu 
sehen. Von hier aus wandte man sich westw ärts zu guten 
Aufschlüssen des Labiatuspläners. W estlich von Bilme- 
rich sah man sehr schön die diskordante Auflagerung des 
Turons und des Cenomans auf das produktive Karbon, 
das m it seinen widerstandsfähigen W erksandsteinbänken 
über die Abrasionsfläche herausragt. F ast überall 
konnte die Gliederung der Kreide vorgeführt werden; 
zu un terst das Strandkonglom erat, stellenweise durch 
Toneisensteinkonglomerat ersetzt, darüber fester Grün­
sand, überlagert von armen Rhotomagensiskalken.

Die von dem Geologen Dr. F lie g e l , Berlin, ge­
führte Exkursion ins K ö ln e r  B r a u n k o h le n r e v ie r  
wurde am Donnerstag Morgen unter zahlreicher Beteili­
gung von Düsseldorf aus angetreten. Über ihren Verlauf 
berichtet der Führer wie folgt: Schon auf der F ah rt von 
Köln nach Horrem bot sich den Teilnehmern Gelegenheit, 
die Entw icklung der diluvialen Terrassen des Rheins, so 
wie sie in der Ü bersichtskarte (s. Abb. 3) dargestellt
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sind, kennen zu lernen. D ie S tad t K öln selbst liegt auf 
der N iederterrasse; w estlich  vom  T errassensteilrand  
dehnt sich die von  Löß bedeckte M ittelterrasse w eith in  
aus, w ährend die im  G roß-K önigsdorfer T unnel un ter­

fahrene H auptterrasse die Hochfläche der Ville ein­
nim m t.

Von H orrem  führte der Sonderzug der Westdeutschen 
E isenbahn die Teilnehmer am Erftsprung entlang, der

U n l M i o c ä n
D i l u v i u m A l lu v iu m
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V e r w e r f u n g e n
d e s  R h e i n e s

D i e  u n t e r s t r i c h e n e n  O r t s n a m e n  b e z e i c h n e n  d i e  e i n z e l n e n  B l ä t t e r  d e r  g e o l o g i s c h e n  K a r t e  v o n  P r e u ß e n .  

A b b . 3. Ü b e r s ic h ts k a r te  des K ö ln e r  B ra u n k o h le n re v ie rs .
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die noch zu diluvialer Zeit gesunkene Roer-Erftscholle 
von dem H orst des Vorgebirges scheidet, nach Bergheim 
und von hier zu der auf der Ville gelegenen Grube Fortuna. 
Nach Westen zu bot sich ein weiter Blick in die nieder- 
rheinische Bucht bis zu dem sie begrenzenden Gebirgs- 
walle der Eifel.

Die Grube selbst m achte m it ihrem rd. 100 m tiefen 
Tagebau, in dem ein Braunkohlenflöz von etw a 70 m 
Mächtigkeit un te r einer 25— 70 m starken Decke ab­
gebaut wird, einen gewaltigen E indruck. Die Decke 
besteht oben aus 12 m Kies der diluvialen H auptterrasse; 
darunter folgt der weiße Sand und Ton der pliozänen 
Kieseloolithstuf e .

Das Braunkohlenflöz zeigt tro tz  seiner großen Mäch­
tigkeit keinerlei Mittel. Bei einem Gang durch den Tage­
bau, dem sich die m eisten Teilnehm er anschlossen, 
während ein Teil die B rikettfabrik  besichtigte, wurde 
die Zusammensetzung des überwiegend aus »Knabben- 
kohle« bestehenden Flözes eingehend studiert. 
Führer der Exkursion gab ausführliche Erläuterungen 
über die autochthone E n tstehung  des Flözes in einem 
untermiozänen G rabeneinbruch und erklärte ferner, 
in welcher Weise dieses Bild durch jüngere Abbrüche, 
den diluvialen E rftb ruch  im W esten, den m ittelm io- 
zänen Einbruch des Königsdorfer Grabens, jenseits der 
Frechen - Oberaußemer Verwerfung im Osten nach­
träglich verschleiert wurden ist.

Gleichzeitig m it den erw ähnten rein geologischen 
Exkursionen fand am D onnerstag Morgen un ter Führung 
des Berichterstatters und des M arkscheiders M in tro p  
eine Besichtigung des g e o lo g is c h e n  M u seu  m s , der 
E r d b e b e n s ta t io n  und der m a g n e t i s c h e n  W a r te n  
der W e s tfä l is c h e n  B e r g g e w e r k s c h a f t s k a s s e  s ta tt.

Die mit Sonderzug nach Bochum  beförderten Teil­
nehmer wurden im Bergschulgebäude von dem D irektor 
der Bergschule, Professor H e ise , begrüßt und über E in­
richtung und Zweck der Berggewerkschaftskasse und 
ihrer Anstalten un terrich tet. Außerdem  wurde jedem 
Teilnehmer eine besonders vorbereitete D ruckschrift 
über die Anstalten der Berggewerkschaftskasse überreicht. 
Nach einem kurzen Vortrage des B erich tersta tters über 
die Lagerungsverhältnisse der niederrheinisch-w estfä­
lischen Steinkohlenvorkommens besichtigte m an zunächst 
das geologische Museum m it seinen reichen Sammlungen 
tektonischer, petrographischer und  paläontologischer 
Belegstücke des K arbons sowie seiner hangenden und 
liegenden Formationen.

Hieran schloß sich die Besichtigung der weitern im 
Gebäude der Bergschule befindlichen A nstalten und 
Sammlungen wie: Laboratorium , M arkscheiderbureau, 
Seilzerreißstation, A nem om eterprüfungstelle, Taucher­
schacht, Übungsraum für R ettungsm annschaften  und 
bergmännischer Modellsaal.

Etwa 40 Teilnehmer un ter F ührung  von M arkscheider 
M in tro p  besichtigten schließlich noch die neuerbaute 
Erdbebenstation und die m agnetischen W arten.

Nach Beendigung der von den einzelnen Abteilungen 
veranstalteten Besichtigungen und Exkursionen fand 
am 23. Juni, N achm ittags 4 1., Uhr, im  Sitzungsaale

des Rheinisch-W estfälischen K ohlensvndikats zu Essen 
die feierliche Schlußsitzung des Kongresses sta tt.

In  einer kurzen Ansprache stellte zunächst der 
Vorsitzende. Kom m erzienrat S p r in g o ru m , Dortm und, 
m it Befriedigung fest, daß der zu Ende gehende Kongreß 
in jeder Beziehung die auf ihn gesetzten Erw artungen 
erfüllt, sie sogar teilweise weit übertroffen habe. In 
wissenschaftlicher Beziehung bilde er für das Berg- 
und Hüttenw esen einen M arkstein des Fortschritts. 
Dies sei in erster Linie den Herren zu danken, die durch 
ihre Vorträge und durch die Teilnahme an den Dis­
kussionen so außerordentlich zum Gelingen des Kon­
gresses beigetragen hätten.

Nachdem im Anschluß daran die Schriftführer der 
4 Abteilungen kurze Berichte über den Verlauf der 
Verhandlungen e rs ta tte t hatten , schlug Bergrat R a n d e ­
b ro c k , Gelsenkirchen, vor, zur Prüfung der Frage 
einer Vereinheitlichung der M ontanstatistik einen in ter­
nationalen Spezialausschuß zu bilden. Dieser Vorschlag 
fand die U nterstü tzung von Generaldirektor D e ja r d in ,  
Brüssel, sowie M inisterialrat K le in , Wien, und wurde 
von der Versammlung einstimmig angenommen.

Mit lebhaftem  Beifall wurde die von Professor 
Dr. L o u is , Newcastle-on-Tyne, Generalsekretär L lo y d , 
London, und Bergwerksbesitzer Dr. S im p so n , W ylam - 
on-Tyne, im Namen von 8 großen englischen wissen­
schaftlichen und wirtschaftlichen Vereinigungen über­
brachte Einladung, den nächsten (VI.), im Jahre  1915 
stattfindenden Kongreß auf englischem Boden abzu­
halten, sowie der Vorschlag L lo y d s  angenommen, eine 
aus Vertrauensleuten der einzelnen Länder bestehende 
ständige Organisation zu schaffen, der das gesamte 
bisher vorhandene A ktenm aterial überwiesen und die 
Aufgabe gestellt werden soll, zusammen m it der Ge­
schäftstelle des den Kongreß veranstaltenden Landes 
die Verbindung m it den einzelnen Ländern herzustellen 
und für eine ordnungsmäßige E inleitung und D urch­
führung des Kongresses Sorge zu tragen.

Die offizielle Tagesordnung des Kongresses war 
dam it erschöpft. In  seinem Schlußwort gab der Vor­
sitzende der Hoffnung Ausdruck, daß die Spuren des 
Kongresses unverwischbar sein mögen, und sprach 
nochmals allen denen, die sich um  sein Zustande­
kommen und seinen erfolgreichen Verlauf verdient 
gemacht haben, den D ank der Versammlung aus. 
Besonderer D ank gebühre den beiden Generalsekretären 
des Kongresses, Bergassessor v o n  u n d  zu  L o e w e n ­
s te in  und Dr.-Ing. S c h r ö d te r  sowie ihren Stell­
vertretern, Bergassessor B u s k ü h l  und Dr.-Ing. 
P e te r s e n , für ihre verständnisvolle und zielbewußte 
Vorbereitung des A rbeitsprogram m s und für dessen 
umsichtige und energische Durchführung. Nach einem 
besondern Dankeswort an die zahlreichen V ertreter der 
in- und ausländischen Staatsregierungen ließ der Vor­
sitzende seine Schlußansprache ausklingen in die V orte 
des einige Tage vorher aufgeführten Festspiels:

W a s E u c h  in  e r n s te r  A rb e it  h ie r ,
In  f rö h lic h e m  G e n u ß  d ie  S tu n d e  b r in g t:
E s  d ie n ’ d e r  S tä r k u n g  je n e s  B a n d s  v o n  S ta h l,
D a s  a lle  V ö lk e r u n se rs  E rd b a l ls  e in t !



Zum Schluß nahmen dann nach der Reihe die 
V ertreter der auswärtigen S taaten Gelegenheit zu einigen 
kurzen Abschiedsworten. Aus allen diesen Ansprachen 
klang der lebhafte Dank für alles Gebotene, aufrichtige 
Anerkennung der organisatorischen Durchführung des 
Kongresses und einmütige Bewunderung deutscher 
W issenschaft und Technik und nicht zuletzt der 
rheinisch-westfälischen Industrie.

Außer den wissenschaftlichen hatten  sich auch die 
zahlreichen geselligen Veranstaltungen, die, weil sie 
die beste Gelegenheit zur Anknüpfung oder Erneuerung 
persönlicher Beziehungen bieten, für das Gelingen eines 
Kongresses bedeutungsvoll sind, eines allgemeinen Zu­
spruches und harmonischen Verlaufes zu erfreuen. Am 
Montag Abend folgten die Kongreßteilnehmer einer E in ­
ladung der Stadt Düsseldorf, deren Oberhaupt die Gäste 
namens der S tad t in einer von rheinischem H um or 
getragenen Rede willkommen hieß. Vorträge zweier M ilitär­
kapellen und gesangliche Darbietungen eines aus 
Arbeitern größerer Düsseldorfer Fabriken zusam m en­
gesetzten Chores sorgten weiterhin für die U nterhaltung 
der Festgäste, die ein schöner Sommerabend noch 
lange in den Gartenanlagen der Tonhalle zusammenhielt.

Am Dienstag Abend fand unter überaus zahlreicher 
Beteiligung in den Sälen der Tonhalle in Düsseldorf 
das offizielle Festbankett s ta tt, das einen in jeder B e­
ziehung würdigen und glänzenden Verlauf nahm. E s 
würde zu weit führen, an dieser Stelle den Inhalt der 
zahlreichen offiziellen Trinksprüche wiederzugeben. 
Komm erzienrat S p r in g o r u m  feierte den Herrscher 
des gastgebenden Landes und die O berhäupter der 
übrigen vertretenen Staaten sowie in einem zweiten 
Trinkspruch die zahlreichen Ehrengäste. Namens der 
letztem  dankte der Minister für H andel und Gewerbe, 
Exzellenz Sydow , und widmete sein Glas den V er­

tretern  der ausw ärtigen S taaten , in deren Namen der 
V ertreter der französischen Regierung, Generalinspektor 
K u ß , Paris, erw iderte. Nachdem  dann noch Ministerialrat 
K le in ,  Wien, und Professor L o c z y  de L ocz, Budapest, 
namens der österreichischen und der ungarischen 
Regierung gesprochen hatten , feierte Generalsekretär 
Dr. B e u m e r , Düsseldorf, in seiner bekannten launigen 
Weise die Damen. Mit ungeteiltem  Beifall wurde zum 
Schluß ein Festspiel, »Das M eisterstück der inter­
nationalen S tahlhütte«, aufgenommen.
— Ein Einblick in d ie 'E ig e n a rt der niederrheinischen 
Landschaft gew ährte den Kongreßteilnehm ern am 
folgenden Abend eine R heinfahrt bei Uferbeleuchtung 
und Feuerwerk, an der zu allgemeinem Jubel der 
erst wenige Stunden vorher nach glänzend verlaufener 
F ahrt m it seinem Luftschiff D eutschland angekommene 
Graf Z e p p e l in  teilnahm .

Den Damen war w ährend der Kongreßtage in viel­
seitigster Weise Gelegenheit gegeben, das Kunstleben 
Düsseldorfs, die Schönheiten der S tad t und des bergischen 
Landes sowie die S tad t Essen und  einige der muster­
gültigen sozialen E inrichtungen der F irm a Krupp 
kennen zu lernen.

Einen schönen und harm onischen Abschluß fand der 
Kongreß in einem G artenfest, das die Kongreßteilnehmer 
nach der offiziellen Schlußsitzung in den Räumen und 
Gartenanlagen des S tädtischen Saalbaues zu Essen noch 
einmal vereinigte.

Der ganze V erlauf des Kongresses, die zahlreiche 
Beteiligung an den wissenschaftlichen und sonstigen 
V eranstaltungen rech tlertigen  die Annahme, daß die 
wertvollen Anregungen auf wissenschaftlichem und 
technischem Gebiete F rüch te  tragen, und daß den 
Teilnehmern der V. In ternationale  Kongreß und die 
Städte, in denen er getag t hat, in angenehmer Er­
innerung bleiben werden.

Jahresbericht des Vereins [für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund
für 1909.
(Im  A u szu g e ;

Der Bericht behandelt einleitend die a l lg e m e in e  
W i r t s c h a f t s l a g e  im Bericht jah r un ter näherem 
Eingehen auf die Verhältnisse des Vereinsbezirks. W ir 
sehen von einer W iedergabe der betreffenden Aus­
führungen ab, da die Leser d. Z. über die einschlägigen 
Verhältnisse un terrich tet sind.

In dem K apitel » V e rk e h rsw e se n «  begegnen wir 
unter » E ise n b a h n e n «  Mitteilungen über W a g e n ­
g e s t e l l u n g  und W a g e n m a n g e l, F e s t s e tz u n g  der 
V e r h ä l tn is z a h le n ,  Um gestaltung und Ausbau der 
B a h n a n la g e n ,  E i s e n b a h n z e n t r a l a m t  und S t a a t s ­
b a h n w a g e n v e r b a n d .  In der Frage der T a r i f ­
e r m ä ß i g u n g  gibt eine E rklärung des Ministers der 
öffentlichen Arbeiten über den weiteren Ausbau der 
Rohstofftarife dem Verein Veranlassung zu der folgenden 
Bemerkung :

Es ist nicht das erste Mal, daß solch wohlwollend- 
E rklärungen abgegeben werden. D am it ist aber wenig 
geholfen. Der jetzige S tillstand  in der Frage der Tarif­
erm äßigung kann aber auf dieD auer unm öglich aufrecht, 
erhalten werden. Zwingen V erteuerung der P roduktion 
Erschwerung der Ausfuhr, starke, kaum  noch zu tragende 
soziale Lasten die Industrie  ste ts von neuem zu der 
Forderung auf E rfüllung alter Versprechungen, so 
m üßte anderseits schon ein gewisser kaufmännischer 
Geist die E isenbahnverw altung veranlassen, die wirt­
schaftliche Entw icklung durch eine E rm äßigung der 
G ütertarife zu fördern. Die Steigerung des Betriebs­
koeffizienten von 61% im Jah re  1905 auf 71% im 
Jahre 1908 gibt Veranlassung genug zu ernsten 
Besorgnissen. Mit sparsam er W irtschaftsführung ist 
hier nicht geholfen. E rleichtere m an den Verkehr
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zwischen inländischen K onsum enten und P rodu­
zenten und schaffe m an dam it das notwendige 
Korrelat alter bew ährter B ism arckscher Schutzpolitik. 
Sorge man -für eine langsame stetige E rm äßigung der 
Tarife. Sie allein, so widersprechend es auch scheint, 
wird auch einer weiteren Steigerung des B etriebs­
koeffizienten wirksam entgegentreten.

Die Bemühungen des Vereins in Gemeinschaft m it 
dem Oberschlesischen Berg- und H üttenm ännischen 
Verein um eine Z u r ü c k d r ä n g u n g  d e r  e n g l i s c h e n  
Kohl e  vom deutschen M arkt, denen bisher der 
Erfolg versagt geblieben ist, haben schon früher 
in d. Z. eine Behandlung erfahren (S. 688 ff.). In 
der Frage der A ufnahm e von K o k s b r i k e t t s  in die 
besondern K ohlenausnahm etarife hat sich der Verein 
auf einen ablehnenden S tandpunk t gestellt. In der 
Sitzung des ständigen Ausschusses des Bezirkseisenbahn­
rats Köln vom 16. März 1910 ist dann auch beschlossen 
worden, dem Bezirkseisenbahnrat zu empfehlen, die 
Bedürfnisfrage, ob K oksbriketts in den R ohstofftarif 
aufzunehmen seien, zu verneinen, dagegen das Bedürfnis 
anzuerkennen, K oksbriketts in die besondern Kohlen­
ausnahmetarife oder in den besondern A usnahm etarif 
mit den Sätzen der K ohlenausnahm etarife für 10 t- 
und 45 t-Sendungen aufzunehmen. M itausschlag­
gebend für die Ablehnung des A ntrage? auf Auf­
nahme von K oksbriketts in den Rohstofftarif war 
ein noch in letzter Stunde eingehender A ntrag der 
wirtschaftlichen Vereinigung deutscher Gaswerke in 
Köln, der sich dahin aussprach, daß durch die Ver­
billigung der F rach t für K oksbriketts dem Gaskoks 
ein neuer W ettbew erb bereitet würde, und daß man 
deshalb für Gaskoks dieselbe Frachtvergünstigung bean­
spruchen müsse. Zu der gleichen Stellungnahm e ge­
langte der Verein gegenüber dem A ntrag, dem Bezirk 
des Rheinischen B r a u n k o h l e n b r i k e t t - V e r e i n s  für 
die Beförderung seiner Erzeugnisse denselben Tarif 
zuzugestehen, der 1905 für die Versendung von Stein­
kohle und Koks vom R uhrbezirk zum Betriebe der 
Eisenwerke des Siegerlandes und des Lahn- und Dill­
gebietes eingeführt worden war. Der Bericht führt  
hierzu aus:

Der A usnahm etarif nach dem Sieg-, Lahn- und 
Dillgebiet sei lediglich im Interesse der dortigen Eisen­
industrie eingeführt und nicht m it R ücksicht auf die 
Steinkohlenindustrie erstellt worden. Irgendeine Ver­
anlassung, die rheinische B raunkohlenindustrie durch 
tarifarische Maßnahmen zu un terstü tzen , liege bei 
ihrer durchaus befriedigenden w irtschaftlichen Lage 
nicht vor. Zum ändern sei das Bedenken gegen die 
beantragte Ausdehnung des sog. N otstandstarifs deshalb 
so erheblich, weil auch die übrigen einheimischen B raun­
kohlenbezirke und die E isenindustrie anderer, m it 
den Siegerländer W erken in W ettbew erb stehender 
Bezirke Anträge auf Gewährung von Ausnahm etarifen 
stellen würden, falls dem Verlangen Folge gegeben 
werde.

Der Abschnitt » W a s s e r s t r a ß e n «  bietet zunächst 
ausführliche Mitteilungen über den Fortgang der B au­
arbeiten am R h e i n - H e r n e - K a n a l  und geht dann auf

die Bemühungen des Vereins um eine E r b r e i t e r u n g  
der S c h l e u s e n  dieses Kanals ein.

Auf Veranlassung der W asserstraßenbeiräte für den 
D ortm und-Em s-K anal und den Rhein-H erne-K anal 
vTurde die Frage der Notwendigkeit, die Breite der 
Schleusen des Rhein-Herne- und Lippe-Kanals von 
10 auf 12 m zu vergrößern, noch einmal im Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten einer eingehenden Prüfung 
unterzogen. Das Ergebnis der U ntersuchung ist in 
der Denkschrift: »Ist es notwendig, die Abmessungen 
des Rhein-Herne-Kanals zu vergrößern?« niedergelegt. 
Die vielfach falschen Voraussetzungen, von denen der 
Verfasser der Denkschrift bei deren Bearbeitung aus­
gegangen war, veranlaßten den Bergbau-Verein und 
die Handelskam m er Duisburg in Gemeinschaft m it dem 
Verein zur W ahrung der Rheinschiffahrtsinteressen in 
eingehenden sachlichen Erwiderungen auf die Denkschrift 
einzugehen. Beiden Eingaben wurde ein ablehnender 
Bescheid zuteil. Die Hoffnung, daß der Gesamt- 
W asserstraßenbeirat, nachdem die Frage der Schleusen-^ 
abmessungen in den letzten Jahren  eine so vielseitige, 
von parteipolitischen Momenten freie, rein sachliche 
Erörterung gefunden hatte, sich den von fast allen 
Erw erbständen des W estens erhobenen Bedenken nicht 
verschließen und sich für die Notwendigkeit einer 
Erbreiterung der Schleusen aussprechen werde, war 
leider vergeblich.

Auch in der Frage der S c h i f f s a b m e s s u n g e n  auf 
dem Rhein-Herne-Kanal, die durch einen Ministerial- 
erlaß wie folgt geregelt wrorden war:

1. Tiefgang bis auf weiteres 2,50 m. Die K analver­
waltung behält sich indessen das Recht vor, den 
Tiefgang zu beschränken, sobald bei ungleichmäßigen 
Bodensenkungen und H erabsetzung des_ Kanal- 
wnsserspiegels die zunächst herzustellende W asser­
tiefe von 3,50 m nicht mehr durchweg vorhanden ist.

2. Schiffslänge 80 m.
3. Schiffsbreite 9,00 m ohne und 9,20 m m it Scheuer­

leisten. Schiffe von 9,30 m Breite ohne und 9,50 m 
m it Scheuerleisten, die vor dem 1. April 1917 
geeicht sind, sollen bei einer Beschränkung ihres 
Tiefganges auf 2,30 m zugelassen werden.

4. Höhe der festen Teile der Fahrzeuge und der Ladung 
über W asser nicht mehr als 4 m, jedoch soll den 
vor dem zu 3 genannten Zeitpunkte geeichten 
Schiffen g esta tte t werden, die tatsächliche Höhen­
lage der Brücken so weit auszunutzen, wie es die 
Kanalverw altung dem nächst für zweckmäßig er­
achten ward,

hatte  der vom Bergbau-Verein un terstü tzte  Einspruch 
des Vereins zur W ahrung der Rheinschiffahrtsinteressen 
und der Handelskam m er Duisburg keinen Erfolg.

Zu der Frage des S c h l e p p m o n o p o l s  entnehm en 
wir dem Bericht die folgenden Ausführungen:

In den Berichten über E inführung des Schlepp­
monopols ist von den Gegnern auch auf die mögliche 
Gefahr eines privaten Schleppmonopols hingewiesen 
worden. Jeder, der die w irtschaftlichen Verhältnisse 
der westlichen Provinzen kennt, kann diese Befürchtung 
nicht teilen. Wie unbegründet die Sorge in der T at
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ist, dürfte schon die Geschichte des D ortm und- 
Em s-Kanals lehren. Man ward sich erinnern, daß man 
auf die Entwicklung dieses aus dem großzügigen Wasser- 
straßenplan herausgerissenen Kanalstückes seinerzeit 
keine großen Hoffnungen setzte, und so nahm  man 
auch die jahrelangen schlechten Betriebsergebnisse der 
Westfälischen Transport-Aktien-Gesellschaft, der ersten 
Gesellschaft, die m it großem W agemut und unter Auf­
wendung sehr erheblicher Kosten den Betrieb auf dem 
Kanal begonnen hatte, eigentlich als etwas Selbstver­
ständliches hin. 5 Jahre lang hat diese Gesellschaft 
z. T. m it recht erheblichen Verlusten gearbeitet 
und erst 11 Jahre nach ihrer Begründung wurde zum 
ersten Male eine Dividende von 5% verteilt. Solange 
die Gesellschaft m it Unterbilanz abschloß, so lange 
hatte  sie allerdings auf dem Kanal das Schleppmonopol, 
sobald aber bekannt wurde, daß die Betriebsergebnisse 
sich in aufsteigender Linie entwickelten und selbst 
Betriebsüberschüsse zu erwarten seien, tauchten sofort 
neue Transport-Gesellschaften auf. Wenn es also der 
mächtigen Industrie und dem großen Einfluß der eben­
falls bei diesem LTnternehmen beteiligten Städte nicht 
gelungen ist, sich auf dem K analstück Dortm und-Em s die 
Alleinherrschaft zu sichern, um wieviel weniger wird das 
der Fall sein auf der ganzen Kanalstrecke, die ja  viel 
größere Interessengegensätze berührt. W eiter ist zu 
bedenken, daß die Gründung einer Transport-Gesell­
schaft schon m it geringen Mitteln möglich, also ver­
hältnismäßig leicht ist. Die Geschichte des Dortm und- 
Ems-Kanals bietet das lehrreiche Beispiel, daß eine 
Konkurrenz sich kaum schneller entwickeln kann als 
gerade auf dem Gebiete des Kanaltransportwesens. 
Die Ausbildung eines Privatmonopols ist deshalb ohne 
gesetzliche L’nterlagen nicht möglich.

Auch* wirtschaftspolitische Gründe worrden gegen 
das Schleppmonopol vorgebracht. So müsse m an 
namentlich die Schwachen gegen die Starken schützen. 
Diese Argumentation ist vollkommen verfehlt, denn 
die Schleppkosten sind im Vergleich zu den übrigen 
die Gesamtkosten bildenden Faktoren so gering, daß 
man m it ihnen niemals dem Schwachen wirksam gegen 
den Mächtigen helfen kann.

Von anderer Seite wurde der W unsch laut, der S taa t 
solle am Schleppmonopol verdienen. Diese Möglichkeit 
ist allerdings nur dann gegeben, wenn der S taa t die 
Schleppgebühren so hoch setzt, daß die W asserfrachten 
annähernd die Frachten der Eisenbahn erreichen. Die 
naturgem äße Folge wird aber dann ein Verlust an 
Transportm engen und ein sehr erheblicher Rückgang 
an Einnahm en durch K analabgaben sein. Der Verdienst 
ist also in dem einen oder ändern Falle nicht sehr 
erheblich. Es muß aber wiederholt auf das berechtigte 
Verlangen hingewiesen werden, daß der Kanal nicht, 
sei es durch Einführung eines eisenbahnmäßigen Betriebes, 
sei es m it Hilfe anderer Mittel, zu einer neuen ergiebigen 
Einnahmequelle des Staates gem acht wird. Das ist 
nicht nur das Verlangen der Industrie allein, das ist 
auch das Verlangen der weitesten erwerbstätigen Kreise.

Der Bericht m acht des weitern M itteilungen über 
den derzeitigen Stand der Frage der S c h i f f a h r t s ­

a b g a b e n  sowie über verschiedene W a s s e  r s t r a ß e n -  
p l äne :  Schiffbarmachung der Ruhr, Hunte-Ems-Kanal, 
Kanalisierung der Mosel und Saar, die bayrischen 
und w ürttem bergischen K analpläne sowie die E r ­
s c h l i e ß u n g  des O b e r r h e i n s  für die G r o ß s c h i f f ­
f a h r t  bis z u m B o d e n s e e .  Über den letztgenannten 
Gegenstand entnehm en war ihm die folgenden Aus­
führungen.

In der Frage der Erschließung des Oberrheins für die 
Großschiffahrt bis zum Bodensee ist noch keine 
Einigung zwischen den interessierten Schiffahrtskreisen 
und den drei U ferstaaten Deutschland, Österreich- 
Ungarn und der Schweiz erzielt worden. Die Unter­
suchungen und V erhandlungen dauern fort. Nach den 
bisherigen Ergebnissen kann aber wohl schon jetzt mit 
einer Verwirklichung der Pläne gerechnet werden. 
Es ist jedenfalls den Interessenten gelungen zu be­
weisen, daß die technische A usführung durchführbar 
ist. Einige Schwierigkeiten, die vornehmlich der Ausbau 
der Strecke Basel-K onstanz m it sich bringt, sind nicht 
zu verkennen; u. zw. b ietet solche besonders der Rheinfall 
bei Schaffhausen und die Stromenge bei Laufenburg. 
Die Generaldirektion der Schweizerischen Bundes­
bahnen hält in ihrem G utachten vom 19. Juni 1909 zur 
Umgehung des Rheinfalles eine dreistufige Schleusen­
treppe bei *dem Dorfe Nol und einen 600 m langen 
Tunnel un ter dem Schlosse Laufen für notwendig. 
Berücksichtigt man. daß z. T. auf dieser Strecke schon 
seit Jahren D am pfschiffahrt besteht, und daß die 
Untersuchung der Strom verhältnisse eine sehr günstige 
Wassertiefe ergeben hat, die eine weit größere Ab­
ladung der K ähne ermöglicht als auf dem verwilderten 
Strom lauf der oberrheinischen Tiefebene, so kann man 
aber von eigentlich ungünstigen Verhältnissen nicht 
reden. Sehr dringend wird von den Freunden des 
Projektes eine Schleusenabmessung von 70 bis 90 m 
Länge und 12 m Breite verlangt, die eine Durch­
schleusung von K ähnen von 1000 bis 1200 t Tragkraft 
ermöglicht. F ü r die besonders heiß um strittene Schleuse 
des K raftwerkes A ugst-W yhlen war nur eine Ab­
messung von 36 zu 8,5 m vorgesehen, die natürlich eine 
Großschiffahrt von vornherein ausgeschlossen hätte. 
Dank dem energischen Einsprüche der oberrheinischen 
Schiffahrtsverbände, die sich bew ußt waren, daß vom 
wirtschaftspolitischen S tandpunkt aus betrach tet der 
Bau einer Schleuse m it so geringen Abmessungen einen 
nur durch große Opfer wieder gut zu m achenden Fehler 
bedeuten würde, ist nunm ehr der B au einer Schleuse 
von 70 bzw. 90 m Länge und 12 m Breite beschlossen 
worden.

Einen nicht unbedeutenden E influß auf die be­
friedigende Erledigung dieser Schleusenfrage ist auch 
der überaus günstigen Entw icklung des Schiffverkehrs 
bis Basel zuzuschreiben. Nach den Bekanntgaben des 
\  ereins für die Schiffahrt auf dem Oberrhein betrug 
dei Gesamtumschlag in Basel im B etriebsjahr 1909 
rd. 41 000 t  gegen 15 500 t  im Vorjahr. Hiervon ent­
fallen 20 000 t auf Kohlen und zum erstenm al 10 000 t  
auf Roheisen. Zeigen im allgemeinen diese Zahlen auch 
noch nicht das Bild eines gewaltigen Verkehrs, so ist
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doch mit einer weiteren raschen Entw icklung zu rechnen, 
zumal wenn durch die vorzunehm enden Strom ordnungs­
arbeiten auf der Strecke S traßburg-B asel und durch 
die Vollendung der Nieder wasserverbesse rungsarbeiten 
auf der Strecke M annheim -Straßburg eine bedeutend 
größere Zahl von F ahrtagen  erreicht werden kann als 
bisher.

Aus dem K apitel »Gesetzgebung und Verwaltung« 
heben wrir die folgenden Ausführungen hervor.

Der Entw urf eines A r b e i t s k a m m e r g e s e t z e s  hat 
nunmehr eine abgeänderte d ritte  Fassung erhalten. Der 
Verein ist jedoch nicht in der Lage, dem d ritten  Entwmrf 
gegenüber eine freundlichere Stellung als zu den früheren 
einzunehmen. E r schließt sich in vollem Umfange der 
Entschließung an, welche der C entralverband Deutscher 
Industrieller in seiner D elegiertenversam m lung am
12. April 1910 gutgeheißen hat. Diese hat folgenden 
W ortlaut:

»Der C e n tra lv e rb a n d  D e u ts c h e r  In d u s t r ie l le r  m u ß te  
darau f g e fa ß t se in , d a ß  t r o tz  d e r  a u s  a lle n  b e te i l ig te n  
Kreisen d ag eg en  e rh o b e n e n  u n d  a u s fü h r l ic h  b e g rü n d e te n  
Bedenken, d e r  G e s e tz e n tw u rf  b e tre f fe n d  d ie  E r r ic h tu n g  
von A rb e itsk a m m e rn  d e n  R e ic h s ta g  a u c h  in  se in e r n e u en  
Tagung b e sc h ä ftig e n  w^erde.

D aß es sich  h ie r  u m  e in e n  P la n  h a n d e l t ,  d e ssen  V e r ­
w irklichung, n a c h  d e n  d a r ü b e r  v o rlie g e n d e n  E r fa h ru n g e n  
im A uslande, a u c h  b e i u n s  k e in e r le i  Segen  s t i f te n ,  w o h l 
aber das V e rh ä ltn is  zw isc h en  A rb e i tn e h m e rn  u n d  A r b e i t ­
gebern w e ite r  v e rs c h le c h te rn  w ird , u n te r l ie g t  b e i d e n  V e r­
tre te rn  d er im  C e n tra lv e rb a n d e  v e re in ig te n  h e im isc h e n  
Industrie  k e in em  Z w eifel.

Mit g roßer B e so rg n is  m u ß  es d ie  le tz te r e  e rfü llen , d a ß  
der frühere  E n tw u r f  d e s  G e se tze s  in  d e r  n e u e n  V o rla g e  
noch d u rch  B e s t im m u n g e n  e r w e i te r t  w o rd e n  is t ,  d ie , w ie 
die A usdehnung  d es A u fg a b e n k re is e s  d e r  K a m m e rn  a u f  d ie  
M itw irkung d e rse lb e n  b e im  A b sc h lu ß  v o n  T a r i fv e r t r ä g e n ,  
die E in r ic h tu n g  p a r i tä t i s c h e r  A rb e itsn a c h w e ise  u n d  d ie  
Befugnis zum  se lb s tä n d ig e n  E r la ß  v o n  U m fra g e n  ü b e r  
gewerbliche u n d  w ir ts c h a f t l ic h e  V e rh ä ltn is se , n u r  g e e ig n e t 
sind, b e s teh en d e  G e g e n sä tz e  zu  v e rs c h ä rfe n  o d e r  n e u e  
hervorzurufen u n d  s o m it  g e fä h r lic h e n  Z ü n d s to f f  fü r  d ie  
Störung des so z ia len  F r ie d e n s  a u sz u lö sen .

Die in  d ieser R ic h tu n g  zu  b e f ü rc h te n d e n  W irk u n g e n  
würden noch v e rsc h lim m e rt,  w e n n  b e i V e ra b s c h ie d u n g  des 
Gesetzes d en  S trö m u n g e n  n a c h g e g e b e n  w ü rd e , d ie  d a h in  
gehen, d ie  A rb e ite r s e k re tä re  z u r  V e r t r e tu n g  d e r  A r b e i t ­
nehmer in d en  K a m m e rn  z u zu la sse n , d a s  W a h l-  u n d  W ä h l-  
b a rk e itsa lte r h e ra b z u se tz e n , d ie  B e tr ie b s b e a m te n  d e r  I n ­
dustrie  als A rb e itn e h m e r  in  d ie  K a m m e r  e in z u b e z ie h e n  u n d  
die Ö ffen tlich k e it d e r  V e rh a n d lu n g e n  v o rz u sc h re ib e n .

D er C e n tra lv e rb á n d  b e s t r e i t e t  w ie d e rh o lt  so w o h l d a s  
B edürfnis a ls a u c h  e in e n  so z ia lp o lit is c h e n  N u tz e n  d e r  
beab sich tig ten  E in r ic h tu n g e n , d ie , n a c h  se in e r  Ü b e r ­
zeugung, w enn  sie es ü b e r h a u p t  zu  e in e r  B e d e u tu n g  b r in g e n ,  
zum Schaden  des V a te r la n d e s  s ic h  n u r  z u r  g e se tz lic h e n  
Förderung d e r so z ia ld e m o k ra tisc h e n  O rg a n is a t io n e n  a u s -  
wachsen w erden.«

Die Entscheidung über die im Reichstag bei Be­
ratung der Gewerbeordnungsnovelle im V orjahr ange­
regte Frage der B e s c h ä f t i g u n g  j u g e n d l i c h e r  A r ­
be i t e r  u n t e r  T a g e  ist durch das Gesetz vom 
28. Dezember 1908 betreffend A bänderung der Gewerbe­
ordnung vorläufig vertagt worden. E s erscheint jedoch 
geboten, zu gelegener Zeit wieder darauf zurückzu­

kommen und hierbei auf die guten Erfahrungen hinzu­
weisen, die im Auslande m it der Beschäftigung jugend­
licher A rbeiter un ter Tage gem acht worden sind.' In 
allen wichtigen Bergbau treibenden Ländern Europas 
werden jugendliche Arbeiter un ter 16 Jahren  zur Gruben­
arbeit zugelassen. So dürfen z. B. in Belgien Kinder 
vom 12. Jahre an in der Grube arbeiten, in Frankreich 
und England vom 13. und ausnahmsweise vom 12. Jahre, 
in Österreich vom 14. Jahre an. In  diesen Ländern und 
ebenso auch in Mansfeld und Oberschlesien, wo jugend­
liche Arbeiter vom 14. Jahre  an zur Grubenarbeit zuge­
lassen sind, haben sich bisher nachteilige Folgen für 
die Gesundheit der A rbeiter nicht bem erkbar gemacht. 
Ebenso ist die Unfallziffer bei jugendlichen A rbeitern 
nicht höher als bei Erwachsenen, sondern vielfach 
sogar geringer. K onnte somit eine nachteilige W irkung 
der Arbeit von jungen Leuten unter 16 Jahren  in der 
Grube nicht festgestellt werden, so b ietet anderseits 
ihre Beschäftigung der Bergwerksindustrie der ge­
nannten Länder wesentliche Vorteile. Es ist ihr dadurch 
ermöglicht, einen tüchtigen einheimischen Bergarbeiter­
stam m  auszubilden, den häufigen Belegschaftswechsel 
einzuschränken und die Heranziehung von A rbeits­
kräften zu erleichtern. Ferner werden die jugendlichen 
Arbeiter dadurch, daß sie die Grube näher kennen lernen, 
besser m it ihren Gefahren vertrau t als Arbeiter, die erst 
in höherem Alter die G rubenarbeit aufnehmen, und die 
Unfallziffer wird dadurch günstig beeinflußt. H ierauf 
dürfte es wohl z. T. zurückzuführen sein, daß der Bergbau 
in Frankreich und Belgien eine wesentlich geringere 
Unfallziffer aufweist als der preußische, obgleich der 
Gefahrencharakter des Bergbaues in allen drei Ländern 
wohl annähernd derselbe ist. Auch die A rbeitervertreter 
Englands und Frankreichs erkennen die Vorteile der 
Beschäftigung jugendlicher A rbeiter in der Grube an 
und sind im Gegensatz zu unsern A rbeitervertretern 
durchaus nicht etw a für ein Verbot dieser Arbeit.

Den Reichstag hat in erster Lesung der E ntw urf 
eines R e i c h s w e r t z u w a c h s s t e u e r g e s e t z e s  be­
schäftigt. Der Entw urf bringt die Ausführung der Be­
stimmungen des § 90 des Reichsstempelgesetzes vom 
15. Juli 1909, in denen bestim m t ist, daß bis zum 
1. April 1911 ein Gesetz vorzulegen ist, in dem über 
die Einführung einer Reichsabgabe von der unver­
dienten W ertsteigerung bei G rundstücken m it der 
Maßgabe Bestimmung getroffen wird, daß die Abgabe 
für das Reich einen Jahresertrag  von mindestens 
20 Mill. M  erw arten läßt und daß den Gemeinden und 
Gemeindeverbänden, in denen eine Zuwachssteuer am 
1. April 1909 in Geltung war, der bis zu diesem Zeit­
punkt erreichte jährliche D urchschnittsertrag dieser 
Abgabe für einen Zeitraum  von m indestens 5 Jahren 
nach dem Ink rafttre ten  der Reichsabgabe belassen 
bleibt. Wie sehr der Steuergedanke, den mühelosen 
Vermögensgewinn auch für die Allgemeinheit nu tzbar 
zu machen, Verbreitung gefunden hat, ergibt sich aus 
der Zahl der Gemeinden, in denen diese Steuer bereits 
eingeführt ist. N icht weniger als 252 Gemeinden und 
Verbände m it insgesamt 8 Mill. Einwohnern be­
sitzen bereits die W ertzuwachssteuer. Von dem E rtrag



der Reichswertzuwachssteuer soll das Reich 50%, 
die Bundesstaaten 10% (als Ausgleich für die Verwal­
tungskosten) und die Gemeinden und Gemeindeverbände 
40% erhalten. Obwohl im großen und ganzen grund­
sätzliche Bedenken gegen die Besteuerung des unver­
dienten W ertzuwachses nicht bestehen, müssen doch 
die reichsgesetzliche Regelung der Materie wie viele 
Einzelbestimmungen den schärfsten W iderspruch hervor­
rufen. In zahlreichen Eingaben an den Reichstag haben 
denn auch die beteiligten Kreise zu dem E ntw urf Stellung 
genommen und ihre Wünsche und Beschwerden nieder­
gelegt, denen auch von der Kommission, welcher die 
Vorlage überwiesen worden ist, in mehrfacher Hinsicht 
Rechnung getragen wurde. Wenn nun auch schon in den 
Eingaben der Mehrzahl der Interessenten Forderungen 
aufgestellt worden sind, die auch aus industriellen 
Kreisen erhoben werden müssen, so glaubte unser Verein 
doch noch speziellen Wünschen, welche sich auf den 
B e r g b a u  beziehen, besondern Ausdruck geben zu 
sollen. Auf Anregung unsers Vereins ist daher vom 
Centralverband Deutscher Industrieller dem Reichstag 
eine längere Entschließung zugegangen, welche darauf 
hinweist, daß die Bestimmungen des Gesetzes, die zwar 
ihrem W ortlaut nach auf Bergwerkseigentum An­
wendung zu finden haben, fast durchweg auf das Ober­
flächeneigentum zugeschnitten sind, dagegen die m annig­
faltigen Besonderheiten, welche das Bergwerkseigentum 
gegenüber dem Oberflächeneigentum aufweist, unberück­
sichtigt lassen. Ganz besonders m ußte aber eine U nter­
scheidung der Aufwendungen für Anlagen un ter Tage, 
die doch zweifellos der ordnungsmäßigen Bewirtschaftung 
oder laufenden U nterhaltung dienen, von denen des 
Oberflächeneigentums gefordert werden, da derartige 
Aufwendungen bei Bergwerkseigentum ganz anders 
charakterisiert werden müssen, als dies bei Oberflächen­
eigentum der Fall ist.

Die Regelung des p r e u ß i s c h e n  W a s s e r r e c h t s  hat 
seit langem eine der schwierigsten Materien unserer 
Gesetzgebung gebildet. Um der in Preußen herrschenden 
Zersplitterung und Vielgestaltigkeit auf diesem Gebiete 
ein Ende zu bereiten, legte die preußische Regierung 
im Jahre 1893 nach umfangreichen Vorarbeiten einen 
E ntw urf eines preußischen Wassergesetzes vor, welcher 
das ganze große Gebiet einheitlich regeln sollte, der 
jedoch bei den Interessenten auf so lebhaften W ider­
spruch stieß, daß es nicht einmal zu einer Verhandlung 
in den Parlam enten kam. Im  Jahre 1907 veröffentlichte 
die Regierung nochmals einen völlig um gearbeiteten 
Entw urf, der sich z. Z. bei den zuständigen Ministerien 
befindet. Sowohl der Justizm inister und der Handels­
m inister als auch die Minister des Innern und der 
Finanzen haben noch zu dem Entw urf Stellung zu 
nehmen.

Der im April 1909 vom Reichsamt des Innern dem 
B undesrat vorgelegte Gesetzentwurf einer R e i c h s -  
v e r s i c h e r u r . g s o r d n u n g  ist nunm ehr von letzterem  
durchberaten worden und auch dem Reichstag zuge­
gangen, der ihn seinerseits in erster Lesung bereits 
beraten und einer besondern Kommission zur ein­
gehenden Prüfung überwiesen hat. Der Entw urf ist

in reichlichem Maße Gegenstand der K ritik  gewesen, 
und diese ist auch nicht völlig unbeachtet geblieben.

Die schärfsten Angriffe, die der vorjährige 
E ntw urf erfuhr, richteten  sich gegen die vorgesehene 
E i n r i c h t u n g  der V e r s i c h e r u n g s ä m t e r ,  deren Zahl 
sich auf rd. 1000 belaufen sollte, nam entlich aber da­
gegen, daß die Selbstverw altung der Versicherungs­
träger durch die Versicherungsäm ter beschränkt werden 
sollte. Nicht nur die E rm ittlung  des Schadens und die 
Vorbereitung der Entschädigung, sondern auch deren 
Festsetzung in der L’nf all Versicherung sollte den Ver­
sicherungsäm tern obliegen. Das bedeutete einen weit­
gehenden Eingriff in die bisherigen Rechte der Berufs­
genossenschaften und stand  durchaus im Widerspruch 
mit dem Lob, das die B egründung zur Reichsversicherung­
ordnung der Tätigkeit der Berufsgenossenschaften 
spendete. Der neue E n tw urf ha t denn auch dem be­
rechtigten W iderspruch der Berufsgenossenschaften 
Rechnung getragen, indem  er ihnen die Entschädigungs­
festsetzung in vollem Umfange wieder zuweist. Die 
E inrichtung der Versicherungsäm ter selbst aber ist 
geblieben. Ja, m an hat sogar eine sehr überraschende 
Maßnahme getroffen. Zu ihren vielseitigen Aufgaben 
hat man den V ersicherungsäm tern noch die Ent­
scheidung auf Beschwerden gegen die Entschädigungs­
festsetzung der Berufsgenossenschaften, also die Eigen­
schaft einer 1. Instanz in L'nfallsachen, übertragen. 
Wenn der E ntw urf einerseits die bessere Befähigung der 
Berufsgenossenschaften zur Festsetzung der Entschädi­
gungen anerkennt, so ist es anderseits unverständlich, 
wenn er die V ersicherungsäm ter nunm ehr sogar als 
höhere Instanzen den Berufsgenossenschaften überordnet. 
Die Obliegenheiten der V ersicherungsäm ter sind so viel­
seitig und in ihrem  W esen so verschiedenartig, daß ihre 
Vereinigung in einer H and zu großen M ißständen führen 
m u ß ; die ganze E inrichtung kann nach wie vor nicht ge­
billigt werden, da ein Bedürfnis für sie als vorliegend 
nicht erachtet werden kann.

Bezüglich der O r g a n i s a t i o n  der K a s s e n  enthält 
der neue E ntw urf das Zugeständnis, daß bestehende 
Betriebskrankenkassen schon bei 100, s ta t t  wie bisher 
bei 250 Mitgliedern fort bestehen dürfen, dagegen ist 
für neue Kassen an der M indestzahl von 500 festgehalten 
Die Bestrebungen säm tlicher Betriebskrankenkassen 
gehen jedoch auch heute noch dahin, den Bestand und 
die E rrichtung von Betriebskrankenkassen, wie bisher, 
nur von einer Mindest zahl von 50 Versicherten ab­
hängig zu machen.

In der Ä r z t e f r a g e  sind die Bestim m ungen des ersten 
Entw urfs, sehr zum Nachteil der K rankenkassen, preis­
gegeben worden. Nach dem ersten E n tw urf sollten 
Schiedsausschüsse bei den V ersicherungsäm tern und 
Schiedskammern bei den O berversicherungsäm tern über 
Streitigkeiten zwischen Ärzten und Kassen entscheiden
u. zw. dergestalt, daß die Arzte un ter Umständen 
zur \  ornahme ärztlicher H andlungen gezwungen werden 
konnten, wogegen sie im W eigerungsfälle der Kasse 
eine Entschädigung zahlen m ußten. Verweigerten die 
Arzte tro tz  der Entscheidung die ärztliche Behandlung, 
so konnten die Kassen auf A nordnung der Landeszentral­
behörde gegen Zahlung eines B etrages bis zur Hälfte
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des Krankengeldes an die Versicherten von der K ranken­
pflege befreit werden. Der jetzige E ntw urf überläßt es, 
unter Ausschaltung der Versicherungsbehörden, den 
Kassen, die Verträge m it den Ä rzten abzuschließen, 
wobei beide Systeme, das der freien Ärztewahl und das 
der Kassenärzte, als gleichberechtigt nebeneinander 
gestellt werden. Beim V ertragabschluß haben Ver­
tragsausschüsse, welche von vornherein allgemeine 
Grundsätze für die Verträge vereinbaren, mitzuwirken. 
Kommt ein Vertrag nicht zustande, so greift das aus 
Ärzten und K assenvertretern bestehende Einigungsam t 
ein, indem es einen Schiedsspruch fällt, der jedoch 
keinen Zwangscharakter h a t ; die Parteien brauchen sich 
dem Spruch nicht zu unterwerfen. Die Neuerung liegt 
nun darin, daß, wenn einem Einigungsam t die Ver­
mittlung eines Vertrages zwischen Kasse und Ärzten 
nicht gelingt, die Kasse zunächst versuchen muß, durch 
einen Wechsel des Ä rztesystem s die erforderlichen Ärzte

zu gewinnen, ehe sie den Mitgliedern die Barbeträge ge­
währen darf, durch die diese sich die ärztliche Hilfe 
selbst beschaffen können. D am it ist aber, wenn auch 
auf einem Umwege, die Einführung der freien Ärztewahl 
erreicht. D a diese sich jedoch für die Kassen meist als 
verderblich erwiesen hat, muß sie auch fernerhin abge­
lehnt werden.

Bezüglich der H i n t e r b l i e b e n e n v e r s i c h e r u n g m u ß  
an dem Standpunkt festgehalten werden, den der Verein 
bereits im vorigen Jahre in seiner Eingabe an den 
Bundesrat eingenommen hat. Es muß dringend ge­
fordert werden, daß die im § 1308 Abs. 1 des Entw urfs 
vorgesehene Anrechnung nur eines Teiles der reichs­
gesetzlichen Leistungen auf die landesrechtlichen U nter­
stützungen der Knappschaftskassen dahin erweitert ward, 
daß die Knappschaftsvereme und Knappschaftsverbände 
durch die reichsgesetzliche Hinterbliebenenversicherung 
keine höhere Belastung erfahren.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der E rdbebenstation  der W estfä lisch en  B erggew erk schaftsk asse  in der Z eit vom  1 . bis 8 . A ugust 1910.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

Z e i t  d e s D a u e r

G rö ß te  B o d e n ­
b e w eg u n g

in  der

D a tu m in NTord-i
Süd-

Ost-
W est-

verti­
kalen

B e m e r k u n g e n D a tu m C h a ra k te r

E intritts Maximums E ndes s t R ielitun er

st min st min st ‘ /lOOO
mm

‘ /lOOO
mm

Viooo
mm

1. Vorm. 11 44 i i 49-52 12 >/4 Vs 1 9
12 12 E rd b e b e n  in  U n te r ita l ie n 1 — 8. 1 fa s t  u n m e rk lic h

2. Vorm. 3 3S 3 43-48 u / 4 3U 5 3 5 s e h r  sc h w ach es  F e rn b e b e n

4. Vorm. 4
m s

39 54 4
m s

39 56
st m s 
4 40 8

sek
14 12 9 5 E r d s to ß

5. Vorm. 2 43 3 18-27 4 7* i 1/* 38 50 60 m it te ls ta rk e s  F e rn b e b e n
7. Nachm . 9 51 9

b
10

59
is

2

10 V2 V3 5 4

*

6 s e h r  sch w ach es  F e rn b e b e n

i. V . S c h u lte .

Magnetische B eobachtungen  zu B ochum . D ie  w e stlic h e  
Abweichung de r M a g n e tn a d e l v o m  ö r t l ic h e n  M e rid ia n  b e tru g :

Juli um  8 U h r u m  2 U h r J u l i
u m  8 U h r u m  2 U h r

V orm . N a ch m . V o rm . N a c h m .
1910 1910

O / O L O

1. 11 53,3 11 58,8 16. 11 51.3 11 59,6
2. 11 52,4 11 59,3 17. 11 51,1 11 59,6
3. 11 52,2 12 1,6 18. 11 51,4 11 58,4
4. 11 50,5 12 2,5 19. 11 52,3 12 1,4
5. 11 55,4 12 4,1 20. 11 51,3 11 59,6
6. 11 53,8

52,7
11 59,1 21. 11 51,5 12 3,2

7. 11 12 2,3 22. 11 50,7 12 2,0
8. 11 51,3 12 L 2 23. 11 51,4 12 0,1
9. 11 52,6 12 1,2 24. 11 51,4 11 59,5

10. 11 52,4
52,1

11 59,6 25. 11 51,0 12 3,2
11. 11 12 0,8 26. 11 51,0 12 0,4
12. 11 50,7 12 0.2 27. 11 51,3 11 59,4
13. 11 50,7 12 1,0 28. 11 52,2 11 59,8
14. 11 51,2 12 0,0 29. 11 51.4 12 1 J
15. 11 52,3 12 0.0 30. 11 50.3 11 57,8

31. 11 ■ 51,6 11 58,8
M itte l 11 51,77 12 0,52

M o n a ts-M itte l 11A 56,1 A w estl.
i. V . S c h u l t e .

Gesetzgebung und Verwaltung.
tirundbesteuerung einer A rbeiterkolon ie. A rb e ite rw o h ­

n u n g e n  g e lte n  a ls T e il e in e r g ew erb lich e n  A n lag e  e in e r 
Z eche, w en n  d ie  G ru n d s tü c k e , a u f  d e n en  d ie  A rb e ite rk o lo n ie  
e r r ic h te t  is t ,  s e ite n s  d e r  Z eche a n  d ie  A rb e ite r  in  d e r  A b s ic h t 
s ich  e in en  fe s te n  A rb e i te r s ta m m  zu  b ild e n , zu  W o h n u n g en  
v e rm ie te t  s ind .

D iese  E n ts c h e id u n g  h a t  k ü rz lic h  so w o h l d e r  B e z irk s ­
a u ssc h u ß  zu A rn sb e rg  a ls  a u ch , d iese  A u ffa ssu n g  b e s tä t ig e n d , 
d a s  O b e rv e rw a ltu n g sg e r ic h t  in  e in e m  S te u e r s t r e i t  d e r  
H a rp e n e r  B e rg b a u -A k tie n -G e s e lls c h a f t  geg en  d ie  S t a d t  
B o c h u m  g e fä llt . D ie  B o c h u m e r  G e m e in d e g ru n d s te u e r­
o rd n u n g  b e s t im m t in  ih re m  § 2, d a ß  der B e s te u e ru n g  v o n  
G ru n d s tü c k e n  d e r  g e m e in e  W e r t  d e r  s te u e rp f l ic h te n  G ru n d ­
s tü c k e  z u g ru n d e  zu  leg e n  sei, d a ß  je d o c h  (§ 3) d e r  g em ein e  
W e r t  fü r  d ie  B e s te u e ru n g  n u r  m i t  d e r  H ä l f te  z u r  A n re c h n u n g  
zu  k o m m e n  h a b e  b e i G ru n d s tü c k e n , w elche  »zum  G ew erb e ­
b e tr ie b e  d ienen«. D e r  M a g is t r a t  d e r  S ta d t  B o c h u m  h a t t e  
d ie  H a rp e n e r  B e rg b a u -A . G. a u f  G ru n d  d ie se r  S te u e r ­
o rd n u n g  fü r  ih re  a n  d e r  C a s tro p e r  S tra ß e  zu  B o c h u m  
gelegene  A rb e ite rk o lo n ie  fü r  d ie  J a h r e  19C9, 1910 u n d  1911 
z u m °v o llen  W e r te  d e r  G ru n d s tü c k e  zu r S te u e r  h e ia n g ez o g e n - 
D ie  H a rp e n e r  G e se lls c h a ft  b e g e h r te  d a ra u f  im  K lag ew eg e  
d ie  H e ra b s e tz u n g  d e r  S te u e r  a u f  d ie  H ä lf te  d es g e m e in en  
W e rte s , d a  n a c h  ih re r  A n s ic h t  d ie  G ru n d s tü c k e  »dem



G e w e rb eb e tr ie b e  d ien ten « . D ie  S ta d t  B o ch u m  m a c h te  
d a g e g e n  g e lte n d , d a ß  u n te r  G ru n d s tü c k e n , w elche  zu m  
G e w e rb eb e tr ie b e  d ien en , n u r  so lche  zu  v e rs te h e n  seien , 
d ie  u n m it te lb a r ,  n ic h t  so lche, d ie  m it te lb a r  d em  G e w e rb e ­
b e tr ie b e  d u rc h  G e w ä h ru n g  v o n  W o h n u n g sg e le g e n h e it  a n  
A rb e ite r  d ien en . B e z irk sa u ssch u ß  so w oh l w ie d a s  m i t  d e r  
R e v is io n  d e r  S ta d t  B o ch u m  a n g e ru fe n e  O b e rv e rw a ltu n g s ­
g e r ic h t  e rm ä ß ig te n , d em  K la g e b sg e h re n  d e r  H a rp e n e r  
G e se llsch a ft e n tsp re c h e n d , d ie  S te u e r  a u f  d ie  H ä lf te  d es 
g em e in en  W erte s . D as  O b e rv e rw a ltu n g sg e r ic h t s a g t  in

se in e r E n ts c h e id u n g  w ö r t l ic h :  »D a es v o n  d em  B eklag ten
n ic h t  b e s t r i t t e n  is t ,  d a ß  d ie  G ru n d s tü c k e  d e r  K lägerin  in 
d e r  A b s ic h t . a n  ih re  A rb e i te r  zu  W o h n u n g e n  v e rm iete t 
sind , u m  e in e n  fe s te n  A rb e i te r s ta m m  zu  b ild e n  u n d  zu er­
h a lte n  u n d  d a d u rc h  ih re n  G e w e rb e b e tr ie b  zu  fördern , so 
s in d  d ie  A rb e ite rw o h n h ä u s e r  a ls  T e il d e r  gew erblichen 
A n lage  d e r  K lä g e r in  a n z u s e h e n ;  sie  d i e n e n  so m it zum 
G e w e ib e b e tiie b . D e r  V o rd e r r ic h te r  h a t  d a h e r  d en  § 3 der 
S te u e ro rd n u n g  r ic h t ig  an g ew e n d e t.«

K o h len e in fu h r in  H a m b u rg  im  J u l i  1910. N a c h  M it­
te ilu n g  d e r  K gl. E is e n b a h n -D ire k tio n  in  A lto n a  k a m e n  m it  
d e r  E is e n b a h n  v o n  rh e in isc h -w e stfä lisc h en  S ta tio n e n  in  
H a m b u rg  fo lgende M engen K o h len  a n 1:

Volkswirtschaft und Statistik.
H . W . H e id m a n n  in  H a m b u r g  s c h r e i b t : 

E s  k a m e n  h e ra n  :

J u
1909

t

li
1910

t

J a n u a r
1909

t

bis I u li 
1910 

t

F ü r  H a m b u rg  O r t  . . 
Z u rW e ite rb e fö rd e ru n g  

n a c h  übersee ischen

86 593 99 5 2 8 ,5 523 549,5 690 443,5

P lä tz e n  ......................
au f  d e r  E lb e  (B erlin

10 959 9 362 59 047 76 856

usw .) .........................
n a ch  S ta tio n e n  d e r 

f rü h e re n  A lto n a-

60 484 44 435 27 4 3 2 8 ,5 303 759,5

K ie le r B a h n  . . . .  
n a c h  S ta tio n e n  d e r  

L ü b e c k -H a m b u r­

49 656 40 330 303 077 321 705,5

g e r B a h n  ...............
n a c h  S ta tio n e n  d e r  

frü h e re n  B erlin -

5 594 5 065 31297 30 836

H a m b u rg e r  B a h n . 3 224 2 442,5 16 050,5 15 736,5
zu sam m en 216 5 1 0 201 163 1 207 349,5 1 439337

1 In der Tabelle sind die in den einzelnen Orten angekom m enen  
Mengen D ienstkohlen sow ie die für Altona Ort und W andsbek Ort 
est im m ten  Sendungen nicht berücksichtigt.

J u l i  
1909 1910 

t  t

J  a n  u a i 
1909 
t

bis Jul 
1910 

t

K o h l e
v o n  N o r th u m b e r ­

lan d  u n d  D u rh a m 295 053 228 538 1783 834 1550827
Y o rk sh ire , D e rb y ­

sh ire  u sw .................. 56 804 58 496 354 385 408 432
S c h o ttla n d  ............... 119 926 104 814 736 035 796 508
W ales ......................... 8 381 6 113 68 986 55 432

K o k s  .............................. 1 130 — 4 955 2 518
zus. G ro ß b r i ta n n ie n 481 294 397 961 2 9 4 8 1 9 5  ,2813717

V o n  G r o ß b r i ta n n ie n  k a m e n  im  J u l i  83 333 t  weniger 
h e ra n  a ls  in  d e m se lb e n  M o n a t  d es v e rg a n g e n e n  Jahres.

D a s  G e sc h ä f t  la g  im  a llg e m e in e n  s t e t i g ;  H au sb ran d ­
k o h le n  w a re n  e tw a s  b e sse r  v e r la n g t ,  d ie  e rz ie l te n  Preise 
s in d  a b e r  a n d a u e rn d  v e r lu s tb r in g e n d .  D ie  S e e f r a c h t e n  
la g e n  u n v e rä n d e r t .  B e i b e s tä n d ig  v o llsch iff ig em  Wasser 
u n d  n ic h t  g e n ü g e n d e m  L a d u n g s -A n g e b o t b lie b e n  die Fluß- 
f r ä c h te n  se h r  g e d rü c k t .

Bezug des R u h rre v ie rs  an  E isenerz  im  J a h r e  1909.

M it d e r  E is e n b a h n

1908
t

1909
t

E ig n e  B e t r i e b e ................................................................
L ah n -, D ill-  u n d  S i e g g e b i e t ...................................
M in e t t e g e b ie t .....................................................................
Ü b rig es  D e u ts c h la n d ......................................................
A f r i k a ....................................................................................
A m e r i k a ...............................................................................
A s i e n ....................................................................................
A u s t r a l i e n ..........................................................................
B e l g i e n ...............................................................................
E n g l a n d ...............................................................................
F r a n k r e i c h ..........................................................................
G r i e c h e n la n d .....................................................................
H o l l a n d ...............................................................................
I t a l i e n ....................................................................................
R u ß l a n d ...............................................................................
S chw eden , N o r w e g e n ..................................................
S p a n i e n ...............................................................................
S o n stig e  L ä n d e r ................................................................

Se

1 048 873
2 036 231 

541 119 
116 487

14 092

64 793 
13 798 
60 284 
53 113 

2 734 
13 943 
73 514 

402 087 
482 248 

55 842

4 925 158

922 508 
2 515 243 

597 228 
187 576 

35 919

126 951 
5 329

139 330 
66 985 

254 
368

127 237 
633 080

1 003 406 
14 330

A u f d e m  W asse rw eg e

1908
t

1909
t

242 183

87 807
105 762
106 184

199 619 
58 035 

160 065 
100 899 

43 183 
7 183 

126 720 
1 736 600 
1 358 505 

88 967

332 637

111 588
143 364 

92 217

328 049 
3 872 

148 128 
101 475 

6 620

222 993 
1 494  257 
1 414 557 

51 101
6 375 74-4 4 421 712 I 4 450 858

Z u sa m m e n

1908
t

667 155
1 291 056
2 036 231 

628 926 
222 249 
120 276

264  412 
71 833 

220  349 
154 012 

45 917 
21 126 

200  234 
2 138 687 
1 786 753 

144 809

1909
t

662 313
1 255 145
2 515 243 

708 816 
330 940 
128 136

455 000 
9 201 

287 458 
168 460 

6 874 
368 

350 230 
2 127 337 
2 417 963 

65 431

10 014 025 1 11 488 915
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Die B esse ru n g  d e r  L ag e  d e r  E is e n in d u s tr ie  im  rh e in is c h ­
w estfälischen B e z irk  in  1909 geg en  1908 k o m m t a u c h  in  
einem g e ste ig e rte n  B ezu g  a n  E isen e rz  z u m  A u s d ru c k ;  die 
Z u n ah m e gegen  d a s  V o r ja h r  b e tr u g  a n n ä h e rn d  1 y ,  M ill. t  
=  14,73 °/0- B e m e rk e n sw e rt is t  d ie  S te ig e ru n g  d e r  B ezüge  a u s  
dam M in e tte g eb ie t ( +  479 000 t  =  23,52 % ) ,  a u s  S p a n ien  
(+  0 30  000 t  =  35,33 % ) sow ie a u s  B e lg ien  ( +  191 000 t  
=  72,08 % ), d ag eg en  h a b e n  sich  d ie  Z u fu h re n  a u s  S c h w ed en  
und N orw egen um  e in  g e r in g e s  v e rm in d e r t .

Verkehrswesen.
W agengcstellung zu den Z ech en , K okereien  und B rikett' 

werken der w ich tigsten  5 deutschen  S tein k oh len b ezirk e.

B ezirk

Zeit

In s g e s a m t 
g e s te ll te  W ag e n  
(E inheiten  von 10 t)

1909 1910

Arbei

(Eil

1909

tstäglich  gestellte  
W agen 1 

heiten  von 10 t)| + 
1910 11910 gegen 1909

R u h rb ez irk  
1.— 15. J u l i 3 . . . .  
16.—31. Ju li . . . .
1. 31. J u l i ..........
1. J a n .—31. J u l i  .

293 954 
322 446 
616 400 

3 781 840

318 527 
338 316 
656 843 

4 070 179

22 612 
23 032 
22 830 
21 735

24 502 
26 024
25 263 
23 527

+  8,36 
+ 1 2 ,9 9  
+  10,66 
+  8,24

Oberschlesien
16.—31. J u l i ..........
1 .-31 . J u l i ..........
1. J a n .—31. Ju l i  .

125 029 
241 751 

l 425 159

111 363
231 217 

1 413 865

8 931 
8 954 
8 286

8 566 
8 893 
8 244

— 4,09
— 0,68 
— 0,51

Saarbez irk2
16 .-3 1 . J u l i ..........
1.—31. J u l i ..........
1. J a n .—31. Ju l i  .

36 573 
73 486 

479 806

31 606 
66 011 

465 684

2 813 
2 826 
2 814

2 634 
2 750 
2 805

— 6,36
— 2,69
— 0,32

N iederschlesien 
1 6 .-3 1 . Ju li 
1 .-3 1 . Ju li 
1. J a n .—31. Ju l i  .

17 996 
35 321 

227 916

16 777 
33 264 

223 341

1 285  
1 3D8 
1 2 9 5

1 291 
1 279 
1 273

+  0,47 
— 2,22 
— 1,70

Aachener B ezirk  
16 .-31 . Ju li . . .
1.—31. J u l i ..........
1, Jan .—31. Ju li

10 340 
19 173 

117 295

10 194
20 18H 

125 792

739
710
680

784
776
733

+  6,09 
+  9,30 
+  7,79

Z usam m en
1.—15. J u l i3 . . . .  
16.-31. Ju li
1.—31. J u l i ..........
1. Jan .—31. J u l i  .

473 747
512 384 
986 131 

6 032 016

499 265 
508 256 

1 007 521 
6 298 861

36 442 
36 800 
36 628 
34 810

38 625
39 299 
38 961 
36 582

+  5,99 
+  6,79 
+  6,37 
+  5,09

Wagengestellung zu den Z echen , K okereien  und B rikett­
werken des R uhrkohlenbezirks.

August
1910

W agen
gew icht
recht­
zeitig

gestellt

(auf 10 t
zurückge
beladen
zurück-
geliefert

Lade­
führt)

gefeh lt

Davon in der Zeit vom  
1.—7. A ugust 1910 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

1. 24 944 22 365 __ R u h r o r t  . . 14 639
2, 25 310 22 564 — D u is b u rg  . . 9 187
3. 26 038 23 350 — H o c h fe ld  . . 667
4. 26 196 23 234 — D o r t m u n d . . 344
5. 26 184 23 427 —
6. 26 270 23 066 —
7. 4 289 3 887 —

Zus 1910 159 231 141 893 Z us. 1910 24 836
1909 141 012 138 721 — 1909 28 539

arbeits-| 1910 26 539 23 649 — arbeits- {1910 4 1 3 9
täglich n 1909 23 502 23 120 — tä g lich 1 | 1909 4 757

| Die durchschnittliche G estellungziffer für den A rb eitstag  ist 
ermittelt durch D ivision der Zahl der A rbeitstage (k atholische  
keiertage als halbe A rbeitstage gerechnet) in  die gesam te G estellung.

A u s s c h l .  Gestellung der keichseisenbah nen in EIsaU -Loltinngoii 
zum Saarbezirk.

3 Berichtigte Angaben von S. U92, Nr. 31, d. Z.

A m tliche T arifveränderungen. S ta a ts b a h n -B in n e n g ü te r -  
ta r if ,  H e f t  E  u n d  b e so n d e re s  T a r ifh e f t ,  e n th a l te n d  A u s­
n a h m e ta r i f  6 fü r  S te in k o h le n  usw . v o n  d e n  V e rsa n d ­
s ta t io n e n  des R u h r -  usw . G e b ie ts  n a c h  S ta tio n e n  d e r  
p re u ß isch -h e ss isc h e n  S ta a ts b a h n e n .  M it G ü lt ig k e it  v o m
27. J u l i  s in d  im  A u s n a h m e ta r if  6 k  des H e f te s  E  u n d  im  
g e n a n n te n  A u s n a h m e ta r if  6 d ie  fü r  S e n d u n g e n  v o n  
m in d e s te n s  45 t  g e lte n d e n  F ra c h ts ä tz e  im  Ü b e rg a n g s ­
v e rk e h r  m i t  S ta tio n e n  m e h re re r  K le in b a h n e n  u m  2 P f. 
fü r  100 k g  e rm ä ß ig t  w o rd en .

D e u tsc h e r  E is e n b a h n -G ü te r ta r if  T e il I I .  B eso n d e res  
T a r ifh e f t  R  (N ied ersch les isch e r S te in k o h le n v e rk e h r) . M it 
G ü lt ig k e it  v o m  28. J u l i  is t  d ie  S ta t io n  G rü n e b e rg  des D ir .-  
Bez. S te t t in  a u fg en o m m e n  w o rd en .

A m  15. A u g u s t w e rd en  die S ta tio n e n  (4. K lasse ) B ro -  
a ck e r , D ü n th ,  N ü b e l, S c h o t ts b ü ll  u n d  (3. K lasse) S ch e ld e  
d e r  N e u b a u s tre c k e  W e s te r -S a tru p -S c h e ld e  in  d e n  A u s­
n a h m e ta r i f  6 fü r  S te in k o h le n  usw . v o n  d en  V e rsa n d ­
s ta t io n e n  des R u h r- , I n c e -  u n d  W u rm g e b ie ts  u n d  des 
l in k s rh e in isc h e n  B ra u n k o h le n g e b ie ts  n a c h  S ta tio n e n  d e r  
p re u ß isch -h e ss isc h e n  S ta a ts b a h n e n  usw . a u fg en o m m e n .

Marktberichte.

E ssener Börse. N a c h  d em  a m tl ic h e n  B e r ic h t  w a ren  
a m  8. A u g u s t  d ie N o tie ru n g e n  fü r  K o h le n , K o k s  u n d  
B r ik e t ts  d iese lb en  w ie d ie  in  N r. 1 S. 27 u n d  N r. 15 S. 555 
J g .  1910 d . Z. v e rö ffe n tlic h te n . D e r M a rk t  is t  s t ill . 
D ie  n ä c h s te  B ö rse n v e rsa m m lu n g  f in d e t  M o n tag , den
15. A u g u s t, N a c h m itta g s  v o n  3V2 b is 4 '/2 U h r  s t a t t .

Vom  französischen E isenm arkt. D e r z u v e rs ic h tlich e  
G ru n d to n  b e h ie l t  a u c h  in  d e r  g e g en w ä rtig e n  B e r ic h tz e it ,  
w elche d ie  le tz te n  6 W o ch e n  u m fa ß t ,  d ie  O b e rh a n d . N e u e r ­
d in g s  is t  n o ch  e ine  s ic h tlic h e  Z u n a h m e  des a llg em e in en  
B e sc h ä f tig u n g sg ra d e s  e in g e tre te n , o b w o h l w ir  u n s  in  d e r  
g e w o h n h e itsm äß ig  ru h ig s te n  J a h re s z e i t  b e fin d e n . M an  
s ie h t  d a h e r  in  d e n  e in sch läg ig e n  In d u s tr ie k re is e n  d em  
w e ite re n  V o ra n sc h re ite n  des z w e ite n  H a lb ja h r s  m it  g rö ß e rem  
V e r tra u e n  e n tg e g en , a ls  v o r  e in ig e r Z e it. D iese  g ü n s tig e  
A u ffa ssu n g  e rh ie lt  n o ch  e in e  u n v e rk e n n b a re  S tü tz e  d u rc h  
d ie  freu n d lich e re  F ä rb u n g , w elche  e n d lic h  a m  b e n a c h b a r te n  
b e lg isch en  M a rk t  in  d e n  V o rd e rg ru n d  t r i t t ,  u n d  d ie  a u c h  
sc h o n  in  e in ig en  P re is e rh ö h u n g e n  b e s t im m te  F o rm e n  a n ­
g en o m m en  h a t .  B e i d e n  h e im isc h en  G ro ß v e rb ra u c h e rn  u n d  
H ä n d le rn  is t  d a h e r  m e h r  u n d  m e h r  d a s  B e s tre b e n  z u ta g e  
g e tre te n , n o ch  v o r  S e p te m b e r  d e n  v o ra u s s ic h tlic h e n  B e d a rf  
fü r  län g e re  Z e it  e in z u d e c k e n , d a  m it  B e g in n  d ieses 
M o n a ts  n ic h t  n u r  d ie  S o m m e rp re ise rm ä ß ig u n g e n  fü r  K o h len  
in  W eg fa ll k o m m en , so n d e rn  a u c h  h ö h e re  P re is s ä tz e  in  
K r a f t  t r e te n .  D a ra u s  e r g ib t  sich , in  V e rb in d u n g  m it  d e r 
sc h o n  se it 1. J u l i  g ü ltig e n  E rh ö h u n g  d e r  K o k sp re ise , d ie  
zw in g en d e  N o tw e n d ig k e it  fü r  d ie  E isen w erk e , a u c h  ih re r ­
s e its  h ö h e re  P re ise  fü r  ih re  E rze u g n is se  z u  v e rla n g en . B e i 
R o h s ta h l  h a t t e  m a n  d ieses E rfo rd e rn is  b e re i ts  in  d ie  T a t  
u m g e s e tz t  u n d  se in en  P re is  g le ich  n a c h  B e k a n n tw e rd e n  
d e r  h ö h e re n  K o k s sä tz e  u m  3 ,75 fr fü r  1 t  h e ra u fg e se tz t .  
A n d e re  A r t ik e l  s in d  g e fo lg t, d a r u n te r  n a m e n tlic h  W alz ­
w erk se rzeu g n isse , in  e r s te r  L in ie  B lech e  u m  5 fr. Im  N o rd - 
u n d  O s tb e z irk  w ird  n u n m e h r  fü r  S tä rk e n  v o n  2 % ,3  m m  
u n d  m e h r  180 b is  185 fr. n o t ie r t ,  a m  P a r is e r  M a rk t  195 b is  
200 fr. u n d  im  H a u te -M a rn e -B e z irk  210 b is  215 fr.

H ie rm it  w a r  fü r  e in e n  g ro ß e n  T eil d e r  V e rb ra u c h e r  d e r  
A n s to ß  gegeben , d ie  b ish e r  n o ch  m e is t  g e ü b te  Z u rü c k h a ltu n g  
<? u fz u g eb e n  u n d  a u c h  in  ä n d e rn  A r tik e ln  zu  u m fan g -



re ic h e n  A n sch a ffu n g en  ü b e rzu g eh en . In  G ie ß e re i-A itik e ln  
sin d  d a h e r  le tz th in  Z ug u m  Z u g  neue  A u fträ g e  h e re in ­
g ek o m m en ; e ine  R e ih e  d e r  b e tre ffe n d e n  B e tr ie b e  is t  ü b e ra u s  
s t a r k  b e se tz t,  d ie  L ie fe rfr is te n  m ü ssen  h in au sg esch o b e n  
w erden , u n d  h ie r  u n d  d a  k ö n n en  w e ite re  B e s te llu n g en  e rs t  
fü r  n ä c h s te s  F rü h ja h r  zu r A u sfü h ru n g  ü b e rn o m m e n  w erd en . 
A u ch  d e r  B e d a rf  in  la n d w ir tsc h a f tl ic h e n  M asch in en  ze ig te  
sich  in  d e n  le tz te n  M o n a ten  a ls seh r b e d e u te n d , d ie  B e s te lle r  
fa n d en  d a h e r  k ü rz lich  n ic h t  m e h r  in  a llen  F ä lle n  B e fr ie ­
d ig u n g  und  m u ß te n  z. T . a u f  d a s  n ä c h s te  J a h r  v e r t r ö s te t  
w e rd en . S o d an n  h a t  d ie  A u t o m o b i l i n d u s t r i e  seh r 
f lo t t  zu  tu n . N ic h t  n u r  d a s  In la n d g e sc h ä f t  h a t  sich  e rh e b ­
lich  g eb esse rt, au ch  d e r A u s fu h rm a rk t  z e ig te  sich  w e sen tlich  
a u fn ah m efä h ig e r. D ie  N e u o rg an isa tio n  des W a g e n p a rk s  
d e r  P a r ise r  O m n ib u s-G e se llsch a ft i s t  d iesem  I n d u s t r ie ­
zw eig n o ch  b e so n d e rs  z u s ta t t e n  gek o m m en .

F a s t  a lle  fü r  d ie  L ie fe ru n g  v o n  E i s e n b a h n m a t e r i a l  
in B e tr a c h t  k o m m en d en  W erk e  v e rfü g e n  ü b e r  e in e n  a u ß e r ­
o rd e n tlic h  re ich lich en  A rb e its v o rra t ,  d e r sich  n a tu rg e m ä ß  
a u c h  au f d ie  V e rfe rtig e r v o n  Z u b e h ö rte ile n  a u sd e h n t.  D ie 
W ag g o n - u n d  L o k o m o tiv b a u -A n s ta lte n  s te h e n  a u c h  g eg en ­
w ä r t ig  n och  in  V e rh a n d lu n g  m it  d e r P a r is— L y o n — M itte l ­
m e e rb ah n -G ese llsch a ft w egen  n e u e r  B e ste llu n g en , d ie  sich  
n a ch  u n d  n a c h  a u f  e tw a  4000 W ag e n  v e rsch ie d en e r  A r t  u n d  
175 L o k o m o tiv en  b e la u fen  sollen . E s  v e r la u te t ,  d a ß  fe rn e r  
d ie  N o rd b a h n  u n d  d ie  S ta a ts b a h n v e rw a l tu n g  d e n  b e re i ts  
e r te il te n  A u f trä g e n  in  ro llen d em  M a te r ia l  n o ch  w e ite re  
fo lgen lassen  w erd en , w as fü r  d ie  b e tre f fe n d e n  d e u ts c h e n  
W erk e  eben fa lls  v o n  In te re sse  se in  d ü rf te , d a  d ie  h e im isc h en  
L ie fe ra n te n  v ie lfach  fü r  län g e re  Z e it b e s e tz t  sin d . W en n  
d iese  A u f trä g e  a u ch  w ie b ish e r  zu m  w e ita u s  g rö ß te n  T eile  
d en  in lä n d isc h en  W erk e n  z u fa lle n  w erd en , so k o m m e n  
d och  n o ch  m an c h e rle i A u s rü s tu n g sa r tik e l  in  F ra g e , in  
d en en  d a s  h e im isch e  G ew erbe  eb en fa lls  seh r s t a r k  in  A n ­
sp ru c h  gen o m m en  is t, so  d a ß  v o n  d ieser S e ite  a u f  ra sch e  
L ie fe ru n g  k a u m  g e rec h n e t w e rd en  k a n n . B e m e rk e n sw e rt 
is t, d a ß  d ie  fran zö sisch e  E in fu h r  e le k tris c h e r  K r a f t ­
m asch in en  im  lau fe n d en  J a h re  g e rad e  in  sc h w e rs ten  
M asch in en  u n d  M o to re n  eine  e rh eb lic h e  Z u n a h m e  ze ig t 
u n d  fü r  d en  B ezu g  d ieser A rtik e l a u s  D e u ts c h la n d  n u n ­
m e h r  u n te r  a llen  eu ro p ä isc h en  S ta a te n  a n  e r s te r  S te lle  
s te h t.  D iese  z u n eh m en d e  E r r ic h tu n g  v o n  K ra f ta n la g e n  
m o d e rn s te r  A r t  s t e h t  in  e n g s tem  Z u sa m m e n h a n g  m it  dem  
fo r tsc h re ite n d e n  A u fsch lu ß  d e r  re ic h h a ltig e n  E isen e rz la g e r 
im  O s te n  F ra n k re ic h s , n a m e n tlic h  a u f  d e r  H o c h eb e n e  v o n  
B riey , u n d  d e r  A u sd eh n u n g , E rw e ite ru n g  u n d  V e rb esse ru n g  
d e r  H o chofen -, S ta h lw erk s - u n d  F e r t ig e is e n b e tr ie b e  des 
L an d es . Im m e rh in  b e f in d e t  sich  d iese  N e u e n tfa ltu n g  d e r  
K rä f te  n o ch  in  ih re n  A n fä n g en  u n d  d ie  S te ig e ru n g  e rfo lg t 
au ch , w as z u n ä c h s t  d ie  R o h e isen e rze u g u n g  a n b e tr if f t ,  in  
ru h ig em  T em po .

D ie  E rz e u g u n g  v o n  R o h e i s e n  s te l l t  s ich  A n fa n g  Ju l i  
im  a rb e its tä g lic h e n  D u rc h s c h n it t  a u f  rd . 11 400 t ,  d a s  
b e d e u te t  gegen d en  g le ichen  Z e i tp u n k t  des V o r ja h re s  e in e  
Z u n ah m e  u m  700 t  u n d  gegen  d e n  A n fa n g  d ieses J a h re s  
e ine  so lche  u m  450 t .  D a  n och  m e h re re  g rö ß e re  H o c h ­
o fen an lag en , n a m e n tlic h  im  N o rd b e z irk  im  B a u  b eg riffen  
s ind , so is t  fü r  d e n  le tz te n  T eil d ieses J a h re s  u n d  a u c h  
fü r  1911 a u f  e in e  w e ite re  S te ig e ru n g  d e r  R o h e is e n h e r­
s te llu n g  zu  re ch n e n . U . a. sin d  d ie  H ü t te n w e rk e  d es N o rd  
u n d  O s t in  V a len c ien n es  z u r  E r r ic h tu n g  e in e r n e u e n  H o c h ­
o fe n an lag e  v o n  5 Ö fen  m it  e in e m  F a ssu n g sv e rm ö g e n  v o n  
je  180 b is  200 t  g e sc h ri t te n , fe rn e r b a u e n  d ie  P ro v id e n c e -  
W erk e , d ie  U sin es de  l ’E sp e ran c e , d ie  H ü t te n w e rk e  v o n  
Sau ln es , v o rm . M arc  R a ty  & Cie., n eu e  H o ch ö fen , w o ra n  
sich  a u c h  e n tsp re c h e n d e  V e rg rö ß e ru n g e n  d e r  S ta h l-  u n d  
W alzw e rk sb e tr ie b e  a n sch ließ en .

(H . W . V ., L ille , 8. A u g u s t.)

Vom  a m e r ik a n is c h e n  K u p fe rm a rk t .  D e r D ru ck , der 
sich  a n d a u e rn d  in  u n se rm  K u p ie rm a rk t  g e lten d  m acht, 
k e n n z e ic h n e t s ich  d u rc h  e in e n  s te te n  P reisn iedergang , 
d e r  d ie  D u rc h s c h n it ts p re is e  d es M eta lls  fü r  J u n i  au f einen 
g leich  tie fe n  S ta n d  g e b ra c h t  h a t  w ie im  M ärz letz ten  
J a h re s .  D as  s t e te  F a l le n  d e r  K u p fe rp re ise  in  d en  letzten  
sechs M o n a te n  is t  a u s  d e n  fo lg en d e n  D u rch sch n itts- 
N o tie ru n g e n  d es » E n g in e e rin g  & M in in g  Jo u rn a l«  ersichtlich, 
d ie  fü r  d ie  g e sc h ä ftlic h e  A b w ic k lu n g  zw ischen  großen 
K u p fe rg ru b e n g e se lls c h a f te n  u n d  ih re n  h ies ig en  V erkaufs- 
a g e n tu re n  m a ß g e b e n d  sind .

E le k tro ly t is c h e s  
|  K u p fe r  Seekupfer

c fü r  1 P fd .
1908 1909 1910 1908 1909 1910

J a n u a r  . . . 13,726 13,893 13,620 13,901 14,280 13,870
F e b ru a r  . . . 12,905 12,949 13,332 13,098 13,295 13,719
M ärz   12,704 12,387 13,255 12,875 12,826 13,586
A p ril   12,743 1 2 ,5 6 %  12,733 12,928 12.93J4 13,091
M ai ............  12,598 12,893 12,550 12,788 13,238 12,885
J u n i .......... 12,675 13,214 12 ,404  12,877 13,548 12,798

A u ch  in  s ta t i s t i s c h e r  B e z ie h u n g  h a t  s ich  d ie  Lage des 
K u p fe rm a rk te s  s e i t  J a n u a r  s te t ig  v e rsc h le c h te r t;  das 
einz ige  e rm u tig e n d e  M o m e n t l ie fe r t  d e r  a n d a u e rn d e  Rück­
g an g  d e r  in  E u r o p a  v o rh a n d e n e n  u n d  d o r th in  unterw egs 
b e fin d lic h e n  S ic h tb e s tä n d e  s e i t  A n fa n g  M ärz, u . zw. stellt 
sich  d e ren  A b n a h m e  b is  M it te  J u l i  a u f  e tw a  24 Mill. Pfd.

D e n  K e r n p u n k t  d e r  g a n z e n  L ag e  des K upfe rm ark tes  
b i ld e t  d ie  s te tig e  Z u n a h m e  d e r  a m e r ik a n isc h e n  K upfer­
e iz eu g u n g  be i g le ic h z e itig e r  A b n a h m e  d e r  A blieferungen 
h ie rz u la n d e . D em  u n lä n g s t  e rsc h ie n e n e n  Ju n ib e r ic h t der 
h ie s ig e n  P ro d u z e n te n v e re in ig u n g  sin d  d ie  fo lgenden An­
g a b en  ü b e r  d ie  E rz e u g u n g  u n d  d ie  A b lie fe ru n g en  von raffi­
n ie r te m  K u p fe r  e n tn o m m e n .

E rz e u g u n g .
1909 1910 Z unahm e

1000 P f d . 1000 P f d . 1000 Pfd.
J a n u a r    112 135 116 547 4 412
F e b r u a r .........................  103 701 112 712 9 012
M ärz ..............................  117 059 .1 2 0  067 3 009
A p r i l ..............................  113 574 117 478 3 903
M a i ...................................  118 356 123 242 4 886
J u n i   116 567 127 219 10 652

zus. . 681 393 717 267 35 874

A b lie fe ru n g e n .
I n la n d  A usfuhr

1909 1910 1909 1910
J a n u a r ....................  5 1 863 7 8 1 58 3 8 500 81 692
F e b r u a r ....................  43 578 66 618 30 968 37 370
M ä r z .........................  48 872 62 845 59 191 40 586
A p r i l .........................  47 546 67 986 65 110 31 332
M ai .........................  61 163 59 305 70 543 45 495
J u n i .........................  60 591 53 363 ' 70 966 65 896

zus. . 313 613 388 276 335 279 302 371

D a s o m it  v o n  d e n  in  d e n  le tz te n  sech s  M o n a ten  h ier­
z u la n d e  g e w o n n en e n  717,3 M ill. P fd . K u p fe r  690,6  Mill. Pfd. 
a n  d a s  I n la n d  u n d  A u s la n d  z u r  A b lie fe ru n g  g e la n g t sind, 
h a b e n  sich  in  d e r  Z e it d ie  in  H ä n d e n  d e r  h ies ig en  Produ­
z e n te n  b e f in d lic h e n  V o r rä te  u m  26,7 M ill. P fd .  verm ehrt, 
w o d u rc h  sie v o n  122,5 M ill. P fd .  zu  E n d e  le tz te n  Jahres 
a u f  168,4 M ill. P fd . zu  A n fa n g  d . M. s tie g e n . D ie Ju n i­
s t a t i s t i k  w a r  d ie  u n g ü n s t ig s te ,  w e lch e  d ie  P roduzen ten - 
v e re in ig u n g  b ish e r  v e rö f fe n t l ic h t  h a t .  D e n n  tro tz d e m  der 
J u n ia u s f u h r  n o ch  V e rsa n d m e n g e n  v o m  Ju l i  zugerechnet
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worden sind , u m  e in e n  g u te n  A u s fu h ra u sw e is  fü r  d e n  
M o n a t zu e rh a l te n ,  u n d  t r o tz  d e r  Ü b e r t ra g u n g  h ies ig e r 
V o rrä te  n a ch  v e rsc h ie d e n e n  P u n k te n  d es k o n t in e n ta le n  
E u ro p a s , h a b e n  sich  d ie  V o r rä te  im  v e rflo ssen e n  M o n a t 
u m  w eite ie  n a h e z u  8 M ill. P fd .  v e rm e h r t .  D ie  s ich  a u s  d e n  
obigen Z iffern  e rg e b e n d e  w ic h tig s te  T a ts a c h e  is t  jed o c h  
die riesige P ro d u k tio n , w e lch e  s ic h  fü r  d e n  J u n i  im  g a n zen  
auf 127,2 M ill. u n d  im  tä g lic h e n  D u r c h s c h n i t t  a u f  4,24 M ill. 
Pfd. b ez iffe rt gegen  d ie  b ish e r  h ö c h s te  T ag e sz iffe r  v o n  4,02 
Mill. P fd . im  O k to b e r  1909.

E ine  d e r  H a u p tu r s a c h e n  fü r  d ie  Z u n a h m e  d e r  h ies ig en  
P ro d u k tio n  v o n  ra ff in ie r te m  K u p fe r  is t  d e r  g ew altig e  
U m fang d e r  d e rz e itig e n  E in fu h r  v o n  K u p fe re rz  u n d  K u p fe r  
in roher F o rm , d a s  a llen  T e ilen  d e r  W e lt  e n ts ta m m t  u n d  
für dessen V e rfe in e ru n g  m a n  sich  d ie  h o h e  L e is tu n g s fä h ig k e it  
der hiesigen, s ä m tl ic h  n a h e  d e r  a t la n ti s c h e n  K ü s te  ge ­
legenen R a ff in e r ie n  z u n u tz e  m a c h t .  A u c h  a u s  D e u tsc h -  
S üdw estafrika  t r i f f t  n e u e rd in g s  K u p fe re rz  in  a n se h n lic h e n  
Mengen h ie r e in , u n d  es s te h e n  w e ite re , d e r  d o r t ig e n  ‘O ta v i-  
Grube e n ts ta m m e n d e  Z u fu h re n  in  A u ss ic h t.  Im  le tz te n  
M onat sind an  K u p fe re rz  n ic h t  w e n ig e r  a ls  18 000  t  u n d  in  
den le tz te n  sechs M o n a te n  84 000  t  z u r  E in fu h r  g e la n g t, 
gegen 72 200 t  in  d e r  e r s te n  H ä lf te  v o r ig e n  J  a h re s  u n d  n u r  
39 000 t  in  d e r g le ich en  Z e it  v o n  1908. D a  s ic h  a u c h  f e rn e r ­
hin eine u m fan g re ic h e  E in fu h r  e rw a r te n  lä ß t ,  so  is t  e in e  
weitere Z u n ah m e  d e r  P ro d u k t io n  v o n  ra f f in ie r te m  K u p fe r  
zu e rw arten , zu m a l es n a h e z u  60 T a g e  Z e it  e r fo rd e r t ,  ehe  
das e in g efü h rte  M a te r ia l  in  ra f f in ie r te m  Z u s ta n d e  z u r  A b ­
lieferung g e lan g t. D e r  n e u e s te  M o n a tsa u sw e is  z e ig t fe rn e r  
A blieferungen a n  d ie  e in h e im isc h e n  V e rb ra u c h e r  v o n  n u r  
e tw a 54 Mill. P fd .,  w ä h re n d  a llg e m e in  e in e  u m  m e h re re  
Millionen h ö h ere  Z iffer e r w a r te t  w o rd e n  w a r. E s  k o m m t 
d a te i  jedoch in  B e tr a c h t ,  d a ß  zu  d ie se r  J a h re s z e i t  a u c h  
die K u p fe rra ffin e rien  n ic h t  d e n  v o lle n  B e tr ie b  a u f re c h t ­
erhalten. D e r ta ts ä c h l ic h e  K u p fe rv e rb ra u c h  w ä h re n d  d e r  
letzten v ier M o n a te  h ie rz u la n d e  w a r  v e rh ä l tn is m ä ß ig  
größer als in  d e r  e n ts p re c h e n d e n  Z e it  d e r  le tz te n  J a h re .  
Daß tro tzd em  d ie  A b lie fe ru n g e n  a n  d e n  e in h e im isc h e n  
Verbrauch sich im  M ai u m  2 M ill. u n d  im  J u n i  u m  7 M ill. P fd - 
verm indert h a b en , is t  s e h r  k e n n z e ic h n e n d . D a  d ie  K u p fe r  
verarbeitenden F a b r ik a n te n  w issen , d a ß  d ie  \  o r r ä te  s te t ig  
zunehmen, k a u fen  sie  so w e n ig  M e ta ll  w ie  m ö g lic h , u n d  es 
läßt sich an n eh m en , d a ß  d ie  sog. N ic h t- S ic h tv o r rä te .  d . s. d ie  
in Händen d e r  F a b r ik a n te n  h ie r  u n d  in  E u ro p a  b e f in d lic h e n  
M etallvorräte v e rh ä l tn is m ä ß ig  k le in  s in d . A u c h  lie g e n  
Anzeichen d a fü r  v o r, d a ß  d ie  A u s fu h r  in  d e r  z w e ite n  J u n i ­
hälfte und zu  A n fan g  J u l i  v o rn e h m lic h  fü r  L a g e rh ä u s e r  
in dem k o n tin e n ta le n  E u ro p a  b e s t im m t  w a r , u n d  es s c h e in t  
eine Ü b e rtrag u n g  v o n  e tw a  25 M ill. P fd .  v o n  d e n  \  e r- 
einigten S ta a te n  n a ch  E u ro p a  ü b e r  d e n  B e d a r f  d e r  d o r t ig e n  
Verbraucher h in au s  s ta t tg e f u n d e n  zu  h a b e n .

U nter d iesen  U m s tä n d e n  k a n n  es n ic h t  ü b e rra sc h e n , 
wenn der V erlau f d es h ies ig en  K u p fe rm a rk te s  in  d e n  e rs te n  
Juliwochen fü r  d ie  P ro d u z e n te n  se h r  u n b e fr ie d ig e n d  g e ­
wesen ist. D en n  w en n g le ich  d ie  N a c h fra g e  s ic h  e tw a s  
belebt h a t,  so  w a r  d ie  B e sse ru n g  d o c h  n u r  d a s  E rg e b n is  
von w eiteren  P re isn a ch lä sse n , u n d  es h a b e n  V e rk ä u fe  v o n  
e lek tro ly tisch em  K u p fe r  sc h o n  zu  123 '8 c fü r  1 P fd . s t a t t ­
gefunden. S e lb st d a s  A n g e b o t e in e s  so  n ie d r ig e n  P re ise s  
h a t keine d er E rw a r tu n g  e n ts p re c h e n d e  N a c h fra g e  g e ­
zeitig t, und  es h a t  g e g en w ä rtig  d e n  A n sch e in , a ls  k ö n n te n  
die V erb rau ch er a lle in  d u rc h  d ie  A u s s ic h t  a u f  e in e  s ta r k e  
^ e rm inderung  d e r  E rz e u g u n g  zu  u m fa n g re ic h e n  A n k ä u fe n  
v e ran laß t w erden . N a tü r lic h  h a t  d ie  E n tw ic k lu n g  d e s  
M arktes in d en  e rs te n  Ju liw o c h e n  d e n  L 'n ite d  M e ta ls  
Selling-In teressen  b eso n d e re  E n t tä u s c h u n g  g e b ra c h t .  D e n n  
nachdem  die g roße  V e rk a u fs a g e m u r  w ä h re n d  zw eie r M o n a te  
auf einer P re isfo rd eru n g  v o n  13 c fü r  e le k tro ly t is c h e s  K u p fe r

b e h a r r t  u n d  d a m it  d e r  K o n k u rre n z  G e le g e n h e it zu  a n se h n ­
lich en  V e rk ä u fe n  z u  e tw a s  n ie d rig e re m  P re ise  g eg eb en  
h a t te ,  w a r a u c h  ih r  sch ließ lich  n ic h ts  a n d e re s  ü b r ig  g e b lieb en , 
a ls  G esch äfte  zu  n ie d rig e re m  P re ise , u . zw. zu  e in e m  so lch en  
v o n  1 2 y2 c, a n z u n e h m e n , jed o c h  n u r  u m  zu  e r fa h re n , d a ß  
a u c h  d iese r  S a tz  v o n  d e r  K o n k u rre n z  n o c h  u n te rb o te n  
w u rd e . V on d en  s ich  in  H ä n d e n  d e r  U n ite d  M e ta ls  S e llin g  Co. 
b e f in d lich e n  V o rrä te n , d ie  m a n  z u  A n fa n g  J u l i  a u f  m in ­
d e s te n s  100 M ill. P fd . sc h ä tz te ,  h a t  in zw isch en  n u r  
e in  k le in e r T eil a b g e s to ß e n  w erd en  k ö n n e n . O b e n d re in  w irk te  
d ie  \  e rö ffe n tlic h u n g  d e r  h ies ig en  J u n i - S ta t i s t ik  so  v e r ­
s t im m e n d  a u f  d e n  L o n d o n e r  M a rk t , d a ß  d ie  d o r t ig e n  N o ­
tie ru n g e n  fü r  loco  S ta n d a rd  c o p p e r  sow ie  f ü r  S ta n d a rd  
c o p p e r  w a r r a n ts  d e n  s e i t  s ieb en  J a h r e n  n ie d r ig s te n  S ta n d  
e r re ic h te n . D e r  s ta rk e  L o n d o n e r  P re is fa ll  s te l l te  s ic h  zu  
e in e r  Z e it  e in , w o m a n  h ie r  a u f  G ru n d  e in es n ie d rig e re n  
P re isa n g e b o te s  e ine  B esse ru n g  d e r  N a c h fra g e  e rw a r te t  h a t t e .  
S e itd e m  h a t  s ich  d ie  S tim m u n g  im  h ies ig en  M a rk te  g e fe s tig t, 
u n d  g e rad e  in  d e n  le tz te n  T ag e n  is t  a u c h  in  d e r  P re is la g e  
e in e  k le ine  B e sse ru n g  e in g e tre te n  a u f  G e rü c h te  h in , d a ß  
m it te ls  a llg em ein er E in s c h rä n k u n g  d e r  K u p fe re rz e u g u n g  
im  K u p fe rm a rk te  w ied er g e su n d e re  V e rh ä ltn is se  h e rb e i­
g e fü h r t  w e rd en  so llte n . U n te r  d e m  E in flü sse  m ä c h tig e r  
F in a n z in te ie s se n  so ll es g e lu n g e n  sein , s e i t  M o n a te n  sch w e­
b e n d e  u n d  in  n e u e s te r  Z e it in  E u ro p a  g e fü h rte  V e rh a n d ­
lu n g en  ü b e r  d iese  F ra g e  zu  e in em  b e frie d ig e n d e n  A b sch lu ß  
zu  b r in g en . E tw a s  B e s tim m te s  l ä ß t  s ich  jed o c h  v o rläu fig  
n o c h  n ic h t  m e ld en . V o n  L o n d o n  h ö r te  m a n , d a ß  R y a n  
u n d  B ro u g h to n  sich  b e m ü h te n , fü r  d ie  V o rrä te  d e r  A m al- 
g a m a te d  v o n  e tw a  100 M ill. P fd . in  E u ro p a  A b n e h m er zu 
f in d en . W ie es h e iß t ,  w ä re  d a s  G e sc h ä ft z u s ta n d e  g ek o m m en , 
h ä t t e  B ro u g th o n  n ic h t  a u f  d e r  F o rd e ru n g  eines h ö h e re n  P re ise s  
b e s ta n d e n , a ls  d ie  e u ro p ä isc h e n  K ä u fe r  z u  z ah len  w illens 
w a ren . D e r V e rk a u f  e in e r so r ie s ig e n  M enge h ä t t e  fü r  d e n  
M a r k t  n a tü r l ic h  e in e  g ro ß e  E r le ic h te ru n g  b e d e u te t  u n d  
v o ra u ss ic h tlic h  eir.e  e rh eb lic h e  P re isb e sse ru n g  h e rb e ig e fü h r t .  
W ie  m a n  n u n  w issen  w ill, h a b e n  u n te r  d e m  D ru c k  m ä c h tig e r  
F in a n z in te re sse n  d ie  sich  b ish e r  au f d a s  s c h ä rfs te  b e feh d e n d en  
C o le -R y a n - sow ie d ie  G u g g e n h e im -In te re s se n  besch lo ssen , 
v o rläu fig  d ie  S t r e i t a x t  zu  b e g ra b e n  u n d  sich  zu  e in e r  
g e m e in sam e n  E in s c h rä n k u n g  d e r  K u p fe ra u s b e u te  b e re i t  
e rk lä r t .  D ie  V e re in b a ru n g  e r h ä l t  e in e n  in te rn a t io n a le n  
C h a ra k te r  d a d u rc h , d a ß  d ie  d a s  g rö ß te  e u ro p ä isc h e  K u p fe r ­
u n te rn e h m e n , d ie  R io  T in to  Co., k o n tro llie re n d e  R o th ­
sc h ild -G ru p p e  sich  eb en fa lls  zu  e in e r E in s c h rä n k u n g  d e r  
K u p fe rg ew in n u n g  b e re i t  e r k lä r t  h a b e n  soll. M an  b e h a u p te t ,  
d a ß , so b a ld  R y a n , G u g g en h e im  u n d  B ro u g h to n  a u s  E u ro p a  
z u rü ck k e h ren , h ie rs e lb s t M a ß n a h m e n  z u r  V e rm in d e ru n g  d e r  
K u p fe rp ro d u k tio n  u m  2 0 %  in  d e r  z w e iten  J a h re s h ä lf te  
g e tro ffe n  w erd en , w as im  V erg le ich  zu  d e m  N eu - 
A n g e b o t in  d e n  e r s te n  sech s M o n a te n  d. J .  e in e  M in d er- 
A u sb e u te  v o n  150 M ill. P fd . b e d e u te n  w ü rd e .

E s  lä ß t  sich  a lle rd in g s  k a u m  a n n e h m e n , d a ß  d ie  geg en ­
w ä rtig e n  b e d a u e rlic h e n  V e rh ä ltn is se  im  K u p fe rm a rk t ,  d ie  
n a tü r l ic h  a u c h  a u f  d e m  K u p fe ra k t ie n m a rk t  zu  g ro ß e n  
V e rlu s ten  fü h ren , n ic h t  sc h lie ß lic h  m ä c h tig e  a u ß e n s te h e n d e  
In te re s se n  zu  B e m ü h u n g e n  v e ra n la s se n  so llte n , d e m  K a m p f  
in  d e r  K u p fe r in d u s tr ie  e in  E n d e  zu  m ac h en . So lche B e ­
m ü h u n g e n  g e la n g te n  sc h o n  le tz te s  J a h r  in  d e m  b e so n d e rs  
a u c h  v o n  J .  P . M o rg an  b e fü rw o r te te n  P la n  zu m  A u sd ru ck , 
in  d e r  K u p fe r in d u s tr ie  e ine  ä h n lic h e  In te re s se n g e m e in sc h a f t  
zu  sch a ffen , w ie  sie in  d e r  S ta h lin d u s tr ie  d e r  S ta h l t r u s t  
m it  se in em  m ä c h tig e n  E in flü sse  d a r s te l l t .  T a ts ä c h lic h  h a t  
d a s  B e k a n n tw e rd e n  d ieses P la n es , d e ssen  A u s fü h ru n g  m it  
R ü c k s ic h t  a u f  d ie  d e n  M on o p o len  fe in d lich e  H a l tu n g  d e r  
B u n d e s le i tu n g  v e rsc h o b e n  w e rd en  m u ß te ,  jed o c h  e h e r  d ie  
G eg en sä tz e  zw isch en  d e n  sich  b e fe h d e n d e n  A m a lg a m a te d -  
u n d  G u g g e n h e im -In te re sse n  n o ch  v e rs c h ä r f t .  D e n n  so fo r t
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v e rsu c h te  jed e  d e r  b e id e n  G ru p p e n , s ich  fü r  d e n  g e p la n te n  
»m erger« e ine m ö g lich st g ü n s tig e  P o s it io n  zu  sch affen . 
D ie  b ish e rig en  B em ü h u n g en , m it te ls  m ö g lic h s t g ro ß e r 
P ro d u k tio n  t r o tz  d e r  n ied rig en  K u p fe rp re ise  e in en  a n g e ­
m essen en  G ew inn  zu  erzielen , w u rd e n  n o ch  g e s te ig e r t. 
W ä h re n d  d a m it  d ie  G u g g e n h e im -In te re sse n  d e n  B ew eis 
lie fern  w ollen , d a ß  ih re  G egner m i t  R ü c k s ic h t  a u f  h ö h e re  
P ro d u k tio n sk o s te n  be i n ied rig en  K u p fe rp re ise n  m it  ih n e n  
n ic h t  zu  k o n k u rr ie re n  im s ta n d e  s ind , b e m ü h e n  sich  d ie  
A m a lg a m a ted  - Cole - R y a n  - I n te re s s e n  d a rz u tu n , d a ß  sie 
u n g e a c h te t  e tw as  h ö h erer S e lb s tk o s te n  m it  H ilfe  g rö ß e re r  
P ro d u k tio n  d och  D iv id en d e n  zu z ah len  v e rm ö g en . J e d e n ­
fa lls  h a b e n  d ie  b e id en  R iv a le n  in  l e t z te r  Z e it ih re  P ro d u k ­
t io n s fä h ig k e it  au f d a s  ä u ß e rs te  g e s te ig e rt, w ie es h e iß t,  
u m  sich  in  V o ra u ss ic h t e in e r s p ä te r  e tw a  e rfo lg en d en  
V ersch m elzu n g  e inen  s tra te g is c h e n  V o rte il , s e lb s t au f 
K o s te n  d e r  g e g en w ärtig en  M a rk tla g e  zu  s ich ern . D ie  
gegen w ärtig e  K u p fe r-E rz eu g u n g  d e r  d em  G u g g en h eim - 
K o n zern  a n g eh ö ren d en  U ta h  C o p p er Co., e in sch ließ lich  d e r  
G ew in n u n g  d e r  k ü rz lich  e rw o rb en en  B o s to n  C o n so lid a ted  
u n d  d e r  v o n  ih r k o n tro llie r te n  N e v a d a  C o n so litad ed , e n t ­
s p r ic h t e in e r J a h re s a u s b e u te  v o n  142 M ill. P fd . b e i  S e lb s t­
k o s te n  v o n  w en iger a ls 8 c fü r  1 P f d . D  ag eg en  b e lä u f t  s ich  
d ie  P ro d u k tio n  d e r  K u p fe rg ru b e n  u n d  S ch m elzw erk e  d e r  
A m a lg a m a ted  Co. u n d  v e rb ü n d e te r  In te re s se n  in  B u t te ,  
M on t, (w ozu n eu erd in g s  s ich  d e r  b ish e r ig e  d o r t ig e  K u p fe r-  
g ru b e n -B esitz  des f rü h e re n  B u n d e s se n a to rs  v o n  M o n ta n a , 
W m . A. C lark  g ese llt h a t)  g e g en w ärtig  a u f  e tw a  300 M ill. 
P fd . im  J a h r ,  u n d  d ie  S e lb s tk o s ten  so llen  9— 10 c fü r  1 P fd . 
b e tra g e n . Sow ohl d ie  A m erican  S m e ltin g  & R e fin in g  Co. 
a ls  a u c h  d ie  U ta h  Co. h a b e n  in  d e r  le tz te n  Z e it d a s  ge­
w o nnene  K u p fe r  so sch n e ll w ie m ö g lich  u n te rg e b ra c h t ,  u n d  
es so llen  g roße  V erk äu fe  m it  L ie fe ru n g  b is  in  d e n  S e p te m b e r  
h in e in  zu  e inem  P re ise  v o n  e tw a  12)4  c e r fo lg t  se in . D ie  
A m a lg a m a te d -In te re sse n  h a b e n  d a g e g e n  b is  n o ch  v o r  
k u rz em  e in en  n ied rig eren  P re is  fü r  ih r  e le k tro ly tis c h e s  
K u p fe r a ls  13 c a b g e le h n t u n d  d a m i t  zw eifellos e in e r n o ch  
g rö ß e ren  Z e r rü ttu n g  des K u p fe rm 'a rk te s  v o rg e b e u g t. Sie 
w a ren  d e r  M einung , d a ß  d e r  V e rb ra u c h  d e r  P ro d u k t io n  
n ah e  g ek o m m en  sei u n d  sie in  K ü rz e  ü b e rh o le n  w erde, 
u n d  d a ß  d a n n  d ie  U n ite d  M eta ls  S e lling  Co. s ich  a lle in  im  
B esitze  g ro ß e r v e rfü g b a re r  K u p fe rv o r rä te  b e f in d e n  w erde. 
V on  d en  A m a lg a m a te d -In te re s se n  w ird  b e h a u p te t ,  d a ß  d ie  
A n g ab en  ü b e r  d ie  n ied rig en  S e lb s tk o s te n  d e r  G ug g en h eim - 
G ru b e n  u n z u v erläss ig  seien , u n d  d a ß  ih n e n  a n d e re  B e rec h ­
n u n g sg ru n d sä tz e  z u g ru n d e  g e leg t w ü rd en , a ls b e i ih ren  
e ig en en  G ru b en .

H ie r  m ag  d a s  G e rü c h t E rw ä h n u n g  fin d en , d a ß  zu r 
B esieg e lu n g  des n e u erd in g s  an g eb lich  zw isch en  d e n  b e id e n  
g ro ß en  R iv a le n  e rz ie lten  E in v e rs tä n d n is se s  d ie  A m a l­
g a m a te d  C opper Co. in  d e n  B e s itz  v o n  30 000 b is  40 000 
A k tie n  d e r  U ta h  C o pper Co. g e la n g t  sei. S o llte  s ich  d iese  
M eldung  b e s tä tig e n , so w ü rd e  s ich  a lle rd in g s  d a d u rc h  d ie  
A u ssich t e rö ffnen , d a ß  d ie  A m a lg a m a te d -In te re s s e n  d u rc h  
E rw e rb  v o n  S itz  u n d  S tim m e  im  D ire k to r iu m  d e r  U ta h  
Co. e ine  d en  ta tsä c h lic h e n  M a rk tv e rh ä ltn is s e n  e n tsp re c h e n d e  
E in s c h rä n k u n g  d e r  K u p fe re rz eu g u n g  d e r  g e n a n n te n  G esell­
sc h a f t  d u rc h se tz e n  w erd en . D ie  S c h w ie r ig k e it e in e r g em e in ­
sam en  P ro d u k tio n se in s c h rä n k u n g  lie g t jed o ch  n a c h  w ie 
v o r  in  d e r  A u sleg u n g  des S h e rm a n -A n ti tru s t-G e s e tz e s  d u rc h  
d ie  B u n d e sre g ie ru n g , u n d  zw eifellos w ü rd e  d iese  e in e r  
V e rsch m e lzu n g  d e r  g rö ß te n  K u p fe r in te re s se n  d es L an d e s  
zu r R eg elu n g  d e r  P ro d u k t io n  u n d  d e r  P re ise  sc h a rfe n  
W id e rs ta n d  e n tg e g en se tz en . D a h e r  w ird  es s ic h  w o h l n u r  
u m  e in  sog. » g en tlem en ’s ag reem en t«  d e r  b e id e n  b ish e rig e n  
G egner h a n d e ln , d ie  P ro d u k t io n  fe rn e rh in  w en ig er n a c h ­
d rü c k lich  zu  b e tre ib e n , b is  d ie  V e rh ä ltn is se  sich  w ied er 
g eb esse rt h a b en .

Je d e n fa lls  h a b e n  d iese  G e rü c h te  in  d e n  le tz te n  Tagen 
im  h ies ig en  M a rk t  u n d  a u c h  a n  d e r  B ö rse  e ine zuversich t­
lichere  S tim m u n g  g esch affen . W ä h re n d  d ie  P roduzen ten , 
d ie  b ish e r  zu  e in e m  P re ise  v o n  12 3/ s  c zu  v e rk au fe n  willens 
w aren , j e t z t  a u f  e in e m  so lc h en  v o n  m in d e ste n s  12% c 
b e s teh e n , h a b e n  g ro ß e  V e rb ra u c h e r ,  d ie  s ich  se it W ochen 
d em  M a rk te  fe rn g e h a lte n  h a t t e n ,  d u rc h  A n fragen  über 
L ie fe ru n g  g ro ß e r M engen  e rn e u te s  K a u fin te re s se  bekundet.
E s  b le ib t  n u n  a b z u w a r te n ,  o b  d ie  B e sse ru n g  sich  b eh aup ten  
u n d  d ie  e rm u tig e n d e n  G e rü c h te  s ich  b e s tä t ig e n  werden. 
A n d e rse its  n im m t  m a n  a n , d a ß , so l l te  d e r  P re is  von  K upf-r 
bis a u f  12 c h e ra b g e h e n , d e r  M a rk t  v o n  A u fträg e n  über­
f lu te t  w e rd en  w ü rd e , n ic h t  so se h r  v o n  d e n  V erbrauchern , 
a ls v o n  a u s lä n d isc h e n  S p e k u la n te n , d ie  K u p fe r  zu einem 
so n ied rig en  P re ise  fü r  e in e  g u te  K a p ita la n la g e  halten  
w ü rd e n . A us K re isen  d e r  h ie s ig e n  K u p fe rv e rb ra u c h e r  liegt 
d ie  fo lg en d e  M eld u n g  v o r :  D ie  F a b r ik a n te n  v o n  K upfer­
d r a h t  h a b e n  d e m  N ie d e rg a n g  d e r  K u p fe rp re ise  dam it 
R e c h n u n g  g e tra g e n , d a ß  sie d e n  P re is  d e s F a b r ik a ts  von 
14V  a u f  14 c fü i 1 P fd . e r m ä ß ig t  h a b e n . D e r P re is von 
K u p fe rb le c h  b e t r ä g t  18 c u n d  d e r  v o n  M essing  13 V, c für 
1 P fd . D ie  I n d u s tr ie n ,  w e lch e n  K u p fe r  in  hervorragender 
W eise  a ls R o h m a te r ia l .d ie n t ,  b e f in d e n  sich  in  d er flauen 
Saiso n  des J a h re s .  D o c h  s in d  d ie  F a b r ik a n te n  zumeist 
noch  m it  A u f trä g e n  g u t  v e rse h e n , d e re n  A u sfü h ru n g  sie 
fü r e in ige  M o n a te  b e sc h ä f t ig e n  w ird . E in  F ab rik an t 
in  N e w -E n g la n d , d e r  jä h r l ic h  e tw a  6 M ill. P fd . Kupfer 
b ra u c h t ,  h a t  sich  d a h in  g e ä u ß e r t,  d a ß , w ä h re n d  d a s  K upfer­
b lec h g esch ä ft n ic h t  d e m  f rü h e re r  g u te r  Z e iten  en tsp rich t, 
d a s  P r o d u k t  d o c h  in  g u te r  N a c h fra g e  sei, h aup tsäch lich  
fü r B au - u n d  K o n s tru k tio n sz w e c k e . E in  K upfe rd rah t- 
F a b r ik a n t ,  d e ssen  J a h re s b e d a r f  s ic h  a u f  e tw a  50 Mill. Pfd. 
K u p fe r  s te ll t ,  b e r ic h te t ,  d a ß  e r  k ü rz lic h  M e ta ll zu 12,30 c 
g e k a u f t h a b e  u n d  d a ß  se in  B e d a rf  f ü r  d ie  n äch s te  Zeit 
g e d e c k t sei, z u m a l es g e g e n w ä r tig  a n  g ro ß e n  N eu-U nter- 
n e h m u n g e n  fehle , d e re n  A u s fü h ru n g  b e d e u te n d e  Mengen 
K u p f e rd ra h t  e rfo rd e re . D e r  b e s te n  L ag e  e r fre u t  sich von 
d e n  K u p fe r  v e rb ra u c h e n d e n  I n d u s t r ie n  d a s  M essinggewerbe,
u. zw. h a u p ts ä c h lic h  in fo lg e  d e r  g e w a ltig e n  A usdehnung, 
d ie  in  le tz te r  Z e it h ie rz u la n d e  d ie  A u to m o b il- In d u s tr ie  er­
fa h re n  h a t .  D ie  k ü rz lic h e , A u fseh e n  e rre g e n d e  Meldung 
au s B u t te ,  M o n t., d ie  A m a lg a m a te d -K u p fe rw e rk e  h ä tten  
dem  B eisp ie l d e s S ta h l t r u s t s  m i t  E in fü h ru n g  d e r  Sonntags­
ru h e  in  ih re n  W e rk e n  F o lg e  g e le is te t ,  w as  a n  s ich  eine E in­
sc h rä n k u n g  d e r  P r o d u k t io n  b e d e u te ,  h a t  s ich  inzwischen 
d a h in  a u fg e k lä r t ,  d a ß  es s ich  d a b e i  u m  d u rc h a u s  keine 
fre iw illige  M a ß n a h m e  h a n d e l te .  S e i td e m  a u c h  die bis­
h e rig e n  C la rk -G ru b e n  in  d e n  B e s itz  d e r  A m a lg a m a te d  über­
gegan g en  sin d , g e h t d e n  d ie se r  g e h ö rig e n  W ash o e- u n d  G rat 
F a lls -S c h m e lz w e rk e n  d a s e lb s t  m e h r  K u p fe re rz  zu, als sie zu 
b e w ä ltig e n  im s ta n d e  s in d , so d a ß  a n  d e n  S o n n ta g en  der 
B e tr ie b  d e r  G ru b e n  a u f  e in e  S c h ic h t  b e s c h rä n k t  w orden  ist.
Im  M ai h a t  d e r  g e sa m te  B u t te - D i s t r i k t  e in e  A u sb eu te  von 
28,30 M ill. P fd . r a f f in ie r te n  K u p fe rs  g e lie fe rt, u n d  auch in 
d e m  u m  e in e n  T ag  k ü rz e re n  J u n i  b e lie f  s ic h  d ie  G ew innung 
au f  26 ,36  M ill. P fd . gegen  13,76 M ill. P fd . im  F e b ru a r  und 
19,22 M ill. P fd . im  A n fa n g s m o n a t  d e s  J a h re s .  E in  N ach­
lassen  d e r  a u s  d e n  a n g e fü h r te n  Z a h le n  e rs ich tlic h en  leb­
h a f te n  T ä t ig k e i t  d e r  g rö ß te n  G ru p p e  v o n  K u p fe rp ro d u ze n ten  
u n d  d a m i t  e in e  G e su n d u n g  d e s  M a rk te s  w ü rd e  n a tü rlich  
v o n  d e n  In h a b e r n  v o n  A m a lg a m a te d -  u n d  ä n d e rn  K upfer- 
g ru b e n -A k tie n  m it  h o h e r  F re u d e  b e g rü ß t  w erd en . Seit 
le tz te m  N o v e m b e r h a t  d e r  M a r k tw e r t  d e s  aussteh en d en  
A k t ie n k a p i ta ls  d e r  A m a lg a m a te d  C o p p e r  Co. e in en  R ück­
g an g  u m  63 M ill. 8 e r fa h re n , u n d  d e r  U n te rs c h ie d  zwischen 
d en  h o h e n  K u rse n  d e r  A k t ie n  in  d e n  A n fa n g sm o n a te n  von 1907 *
u n d  d e m  le tz te r  T ag e  e r re ic h te n  T ie fs ta n d  s te l l t  e ine  E n tw er­
tu n g  u m  101 M ill. 8 d a r .  (E . E .,  N e w  Y o rk , E n d e  Juli).
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M etallmarkt (L ondon ). N o tie ru n g en  vom  9. A u g u st 1910.
Kupfer, G. H . . . . 55 £ 7 s  6 d  b is  55 £ 12 s 6 d

3 M o n a te ................. 56 „ 3 „ T) „ „ 56 „ 8 „ 9 „
Zinn, S tra its  . . . . 152 „ — „ — „ „ 152 „ 10 „ — „

3 M o n a te ................151 „ 15 „ — „ n 152 „ 5 „ — „
Blei, w eiches sp a n .
Aug. (b ez .) . . . .  12 11 „ .3 ■>, ,, ,7 r „
N o v e m b e r  ( W) . . .  12 „ 15 „ — „ „ —  „ — „ — „
en g lisc h es  12 „ 17 ,. 6 „ „ „

Zink, G . O B .
p ro m p t (G.) . . . .  22 „ 15 „ „ „ ,, „ „
S o n d e rm a rk e n  . . . 23 „ 5 ,, ,, „ „ „ »

Q uecksilber (1 F la sc h e )
(aus e r s t e r  H a n d )  . . 8 12 „ 6  „ 17 „ „ „
(aus zw eite r H a n d )  . 8 „ 9 „  6 „  „ — „ — „ — „

Notierungen auf dem englisch en  K oh len - und F ra ch ten ­
markt. B örse zu N e w c a s tle -u p o n -T y n e  v o m  9. A u g u s t  1910 

K o h l e n m a r k t .
Beste northumbrische 1 long ton

Dampfkohle . . . . 1 0  s — d  bis 1 0 5 3 d fob.
Zweite S o r t e .................. 9  „ 6  » ,, 9 „ 9 77 77
Kleine Dampfkohle . . 6  » 9  „ , 7 77 77 77
Beste Durham Gaskohle 9  , 9 v » 9 J 0 7 : 2 77 77
Zweite S o r t e .................. 9  „ 3 ,) J! — 77 77 77
Bunkerkohle (ungesiebt) 9  , 6 -, , 1 0 77 77 77
K okskohle...................... 9  „ 77 17 9 » 6 77 >7
Hausbrandkohle . . . 12 „ // 77 12 )) ö 77 77
E x p o r tk o k s ................. 17 „ 6 ,  „ 18 77 77 77
Gießereikoks.................. 17 „ 77 * 77 18 77 77 77
Hochofenkoks . . . . 16 „ 77 H 77 77 f a . T ees
Gaskoks .......................... 3 v - - 77 77 77

F  r ä c h te n m a rk t .
Tyne-London................. 2 s 8 d bis 0 s 1 0‘/ ,  d

„ -Hamburg . . . . 3 „ 1 7 , » 77 77 77
„ -Swinemünde . . 3 „ 4 l „ 77 — 77 '7
„ -Cronstadt . . . . 3 „ 3 „ 77 3 7? 4 1/, n
„ -Genua ................. 5 „ 7 7 , „ 77 5 77 9 „

Marktnotizen über N ebenprodukte. A u sz u g  a u s  d e m  D a ily  
Commercial R e p o r t,  L o n d o n  v o m  9. (3.) A u g u s t  1910. R o h ­
te e r  l ö s  9 d— 19 s 9 d  (desgl.) 1 lo n g  to n ;  A m m o n i u m ­
su lf a t  11 £ l ö s  ( I I  £ 12 s 6 <2 —11 £ l ö s )  1 lo n g  to n , 
Beckton p ro m p t; B e n z o l  90'7o 6 '/4 - 6 ' / ,  (7 —7% ) d , 5 0 %  
7 (77 ,-774) d. N o rd e n  9 0 %  5 - 5 7 4 ( 6 - 6 1/,) d , 5 0 %  
67* (7—7 '/4) d  1 G a llo n e ; T o l u o l  L o n d o n  9 %  b is  10 d  
(desgl.), N o rd en  9— 97* d  (desg l.) re in  10 d  (desg l.) 
1 Gallone; K r e o s o t  L o n d o n  2 % — :2%  d  (desg l.). N o rd e n
2—27* d  (desgl.) 1 G a llo n e ; S o l v e n t n a p h t h a  L o n d o n  
% « 7 »  I I 7 »¿ — 1 s (desgl.), 9% 6o%  1 s 27* <2-1  s 3 d  (desgl.) 
97>6o°/o l s  ö d — 1 s 3 '/2 <2 (desg l.), N o rd e n  9 0 %  11 d  
bis 1 s 2 d  (desgl.) 1 G a llo n e ; R o h n a p h t h a  3 0 %  37*—1 
(37,-374 <2) N o rd e n  3 7 4—3 7 , <2 (desgl.) 1 G a llo n e ; R a f ­
f in ie r te s  N a p h t h a l i n  4 £  10 s —8 £ 10 s (d esg l.) 1 lo n g  
ton; K a r b o l s ä u r e r o h  6 0 ’/0 O s tk ü s te  1 s 7* d  (desg l.) W e s t ­
küste l s  (desgl.) 1 G a llo n e ; A n t h r a z e n  4 0 —4 5 %  A  1%  d  
(desgl) U n it ;  P e c h  33— 34 s (desg l.) O s tk ü s te  32 s 6 d — 33 s 
(desgl.) W e s tk ü s te  31 s 6 d —32 s 6 d  (d e sg l.)  f. a . s. 
1 long ton .

(R ohteer a b  G a s fa b rik  a u f  d e r  T h e m se  u n d  d e n  N e b e n ­
flüssen, B enzol, T o luo l, K re o so t, S o lv e n tn a p h th a ,  K a r b o l ­
säure frei E is e n b a h n w a g e n  a u f  H e rs te l le r s  W e rk  o d e r  in  d e n  
üblichen H ä fen  im  V er. K ö n ig re ich , n e t to .  —  A m m o n iu m ­
sulfat frei a n  B o rd  in  S äck en , a b z ü g lic h  2 y2 %  D is k o n t  
bei einem  G e h a lt  v o n  24 % A m m o n iu m  in  g u te r ,  g ra u e r  
Q u a litä t; V e rg ü tu n g  fü r  M in d e rg e h a lt , n ic h ts  fü r  M e h rg e h a lt

,,B eck to n  te r m s “ s in d  24 % % A m m o n iu m  n e t to ,  fre i 
E isenbahnw agen  o d e r  fre i L e ic h te rsc h iff  n u r  a m  W erk .)

(D ie f e ttg e d r u c k te  Z iffe r b e z e ic h n e t d ie  P a te n tk la s s e ,  d ie  
e in g e k la m m e rte  d ie  G ru p p e ).

A n m e ld u n g e n ,
d ie  w ä h re n d  zw eie r M o n a te  in  d e r  A u s leg eh a lle  des K a is e r ­

lich en  P a te n ta m te s  a u s lieg en .
V o m  21. J u l i  1910 an .

10 a . M. 36 147. K o k so fen  m it  lie g e n d e n  o d e r  sc h räg e n  
V e rk o k u n g sk a m m e rn  u n d  s e n k re c h te n  H e izzü g en . W ilh e lm  
M üller, E sse n  (R u h r) , G u te n b e rg s tr .  17. 19. 10. 08.

40 b. S. 25 336. V e rfa h re n  z u r  H e r s te l lu n g  v o n  G egen­
s tä n d e n  a u s  W o lf ra m m e ta l l  o d e r  L e g ie ru n g e n  des W o lfra m ­
m e ta lls  m it  ä n d e rn  M e ta llen . S iem en s & H a lsk e  A . G ., 
B e rlin . 26. 9. 07.

50 c. G. 30 059. M ö rser m i t  se i tl ic h e r  E in s c h ü t tu n g  
u n d  d ic h t  p a sse n d  g e fü h rte m  S ta m p fk o lb e n . A u g u s t 
G e rlach , S ch ö n in g en . 27. 9. 09.

50 c . P . 23 993. A u s tra g e -  u n d  S ie b v o rr ic h tu n g  fü r  
T ro m m e ln a ß m ü h le n . F a .  G. P o ly s iu s , D e ssau . 9. 11. 09.

80 a .  G. 28 803. V o r r ic h tu n g  z u m  Z e rs tä u b e n  v o n  
fe u erflü ss ig e r H o c h o fen sch la ck e ; Z us. z. P a t .  187 370. 
G e rm a n  C ollos C e m e n t C om p. L td . ,  L o n d o n ; V e r t r . : 
R . D e iß le r , D r. G. D ö lln e r, M. Seiler, E . M aem eck e  u n d  
W . H ild e b ra n d t,  P a t .-A n w ä lte ,  B e rlin  S W  61. 16. 3. 09.

V o m  25. J u l i  1910 an .
5 a .  S. 28 358. E rd b o h re r ,  d e r  d e n  g e lö s te n  B o d en  in  

e in e m  H o h lra u m  h in te r  e in e r s ich  s e lb s t tä t ig  sc h lie ß en d e n  
V o rr ic h tu n g  sa m m e lt.  S iem en s & H a lsk e  A. G ., B e rlin .
10. 2. 09.

5 b. M. 40 191. V o rsc h u b re g e lu n g  fü r  e le k tr is c h  b e ­
tr ie b e n e  G e s te in -D re h b o h rm a sc h in e n  m it  D if fe re n tia l­
g e tr ieb e  b e i geg en  d ie  M u tte r  b e sc h le u n ig te r  S p in d e l­
u m d re h u n g , d ie  b e i Ü b e rsc h re i tu n g  e in es b e s t im m te n  B o h r- 
d ru c k e s  d u rc h  e ine  R e ib u n g s k u p p lu n g  v e r la n g s a m t w ird . 
M a sc h in e n fa b rik  M o n ta n ia  A. G. v o rm . G e rlac h  & K oenig , 
N o rd h a u se n  a . H . 24. 1. 10.

12 e. S t. 14 425. V o r r ic h tu n g  z u m  R e in ig e n  v o n  L u f t  
u n d  G asen . Is id o r  S te in e r, T e g e rn se e r la n d s tr .  92, u . R o b e r t  
S te in e r, T e g e rn se e r la n d s tr .  189, M ü n ch en . 23. 9. 09.

24 c. J . 12 374. A u s F o rm s te in e n  z u sa m m e n g e b a u te  
W ärm e rü c k g e w in n u n g sa n la g e  z u m  E rh itz e n  des H e iz ­
g ases u n d  d e r  V e rb re n n u n g s lu f t  v o n  G asfeu eru n g en . 
H e in r ic h  G u s ta v  F ra n z  Im g ru n d , D re sd e n , C a rlo w itz s tr . 19.
4. 3. 10.

27 b. E . 15 616. R e g e lu n g sv o rr ic h tu n g  fü r  d ie  L e is tu n g  
v o n  V e rb u n d sc h ie b e rk o m p re sso re n . A do lf H e rm a n n  
E n g e lh a rd t ,  W u rz e n  (S ach s.). 11. 3. 10.

27 d . M. 40 813. W a s s e rs tra h l-L u f ts a u g e r .  R u d . 
M ey e r, A .G . f ü r  M asch in en - u n d  B e rg b a u . M ü lh e im  
(R u h r) . 26. 3. 10.

V o m  28. J u l i  1910 an .
20 a. E . 14 764. D u rc h  K ip p e n  d es L a u fw e rk s  lö sb a re  

S e ilk lem m e. W ilh e lm  E ic h n e r , L eip z ig -G o h lis , W a h re n e r-  
s t r a ß e  20. 2. 6. 09.

20 a . P . 24 733. S e ilh ä n g e b a h n  fü r  k o n tin u ie r lic h e n  
E e tr ie b .  J .  P o h lig  A . G ., K ö ln -Z o lls to c k . 26. 3. 10.

81 e. F . 27 767. M it e in e r  b e w eg lich en , e in  S c h u tz g a s  
e n th a l te n d e n  G locke  in  V e rb in d u n g  s te h e n d e r  E e h ä lte r  
fü r  fe u e rg e fäh rlic h e  F lü ss ig k e ite n . D r. A le x a n d e r  F lach s , 
E e rlin , P a r is e r s t r .  6. 26. 5. 09.

81 e. H . 50 029. V o r r ic h tu n g  zu m  se lb s t tä t ig e n , w ech sel­
w eisen  E in -  u n d  A u s sc h a lte n  v o n  m e h re re n  E e la d e rn  u n d  
E n t la d e r n  b e i p n e u m a tis c h e n  F ö rd e ra n la g e n . W ilh e lm  
H a r tm a n n ,  O ffe n b ac h  (M ain), L ö w e n s tr .  27. 18. 3. 10.

81 e L. 28 941. V e rfa h re n  zu m  E in fü llen , A u fb e w a h re n  
u n d  A b fü lien  fe u e rg e fä h rlic h e r  F lü ss ig k e ite n  m it te ls  e in e r 
sc h w e re re n , n e u tr a le n  F lü ss ig k e it.  H e rm a n n  L an g e , E e rlin , 
K ö p e n ic k e rs tr .  125. 22. 10. 09.

81 e W . 34 055. A n  H e b e ln  sc h w in g e n d  a u fg e h ä n g te  
R in n e n s c h a u fe l m it  K o lb e n m o to ra n tr ie b .  K a r l  W olff, 
W a ld e n b u rg  (S ch les ien ). 23. 7. 09.

P a t e n t b e r i c h t .



1 b. Sch. 34 270. V e rfa h re n  z u r  m a g n e tis c h e n  A u f­
b e re i tu n g  u n te r  V e rw e n d u n g  w alzen fö rm ig e r, u m  ih re  
w a g e re c h te  A chse  s ich  d re h e n d e r  S c h e id e k ö rp e r  m it  rin g - 
o d e r s c h e ib e n a r tig e r  U n te r te ilu n g  d e r  m a g n e tis c h  w irk ­
sa m en  W alze n o b e rflä ch e . F . O. Schnelle , V e lte n  (M ark). 
30. 11. 09.

24 c. F . 26 925. G assch m elzo fen  m it  zw ei o d e r m eh re ren  
G aszü g en . R o b e r t  F ren ze l, E erlin , C h a u sse e s tr . 13.
23. 1. 09.

24 c. J .  12 364. R e k u p e ra to r  m it  in  g le ich er R ic h tu n g  
v e r la u fe n d e n  K a n ä le n  fü r  d a s  zu  e rh itz e n d e  M itte l  u n d  
d a s  H e iz m itte l  u n d  m it  a llse itig e r  U m sp ü lu n g  d e r  d a s  zu 
e rh itz e n d e  M itte l  fü h re n d e n  K a n ä le  d u rc h  d a s  H e iz m itte l . 
I fö  O fe n b au g e sc llsch a f t m  b . H ., B e rlin . 2. 3. 10.

27 c. P . 24 881. K re is e lv e rd ic h te r  m it  zw ei g e tre n n te n  
W ellen . P o k o rn y  & W it te k in d , M a sc h in en b a u -A  .G ., F ra n k -  
fu r t-B o c k e n h e im , u . D r. In g . W illib a ld  G ru n , F r a n k f u r t  
(M ain), W e s te n d s tr .  81. 21. 4. 10.

42 e. B . 55 203. V o rr ic h tu n g  zu m  M essen  v o n  d u rc h  
g esch lo ssen e  L e itu n g e n  s t rö m e n d e n  M engen  v o n  D ä m p fe n  
o d e r G asen  v e rm it te ls  e in e r m it  F lü ss ig k e it  g e fü llten  R o h r ­
w ag e; Z us. z. P a t .  210 118. B a d isc h e  A n ilin - u. S o d a fa b rik , 
L u d w ig sh a fen  (R h e in ). 9. 8. 09.

43  a. V . 9 224. V o rr ic h tu n g  z u m  Z eich n en  v o n  F ö rd e r ­
g e fäß e n ; Z us. z. P a t .  222 168. W illy  V o llm er, E e rlin , 
C h a u sse e s tr . 13. 13. 4. 10.

87 b. A. 17 103. S c h la g g e rä t m i t  ro tie re n d e m , u n te r  
F e d e rw irk u n g  s te h e n d e m  D a u m e n s c h e ib e n a n tr ie b . T h e  
A ja x  E le c tr ic  T oo l C o m p an y , C h icag o ; V e r tr .  : F . C. G laser, 
L . G lase r, O. H e r in g  u . E . P e itz , P a t .-A n w ä lte , B e rlin  
S W  68. 24. 4. 09.

87 b. A. 18 341. A u s p u ffs te u e ru n g  fü r  s to ß e n d  a rb e ite n d e  
P re ß lu f tm o to re n  u n d  P re ß lu f tw e rk z e u g e  m it  u n m itte lb a re m  
A u sp u ff in s F re ie . A rm a tu re n -  u n d  M a sc h in en fa b rik  
»W estfa lia«  A. G ., G e lsen k irch en . 8. 2. 10.

87 b. A. 18 738. A u s p u ffs te u e ru n g  fü r  s to ß e n d  a rb e ite n d e  
P re ß lu f tm o to re n  u n d  P re ß lu f tw e rk z e u g e  m it  u n m itte lb a re m  
A u sp u ff  in s  F re ie ;  Zus. z. A nm . A. 18 341. A rm a tu re n -  u n d  
M a sc h in en fa b rik  »W estfalia«, A. G., C e lsen k irch e n . 23. 4. 10.

V o m  4. A u g u s t 1910 an .

5 c. M. 39 493. V o rr ic h tu n g  a n  K la p p tü re n  fü r  S c h ä c h te ; 
Z us. z. P a t .  218 205. A. H . M eier & Co., M a sc h in en fa b rik  
u n d  E isen g ie ß e re i, G. m . b . H ., H a m m  (W estf.) . 6. 11. 09.

20 i. A. 17 983. Z u g d e c k u n g se in r ic h tu n g  fü r  e le k tr is c h  
b e tr ie b e n e  H ä n g e b a h n e n ;  Z us. z. P a t .  210 745. A n d re o v its  
& Co., F a b r ik  f ü r  E is e n b a h n b e d a r f ,  G. m . b . H ., D o r t ­
m u n d . 20. 11. 09.

26 e. E . 15 482. V e rfa h re n  u n d  V o rr ic h tu n g  zu m  L a d e n  
u n d  A u ss tö ß e n  v o n  w a g e re c h te n  R e to r te n  in  e in em  A rb e its ­
gan g . A lfred  E itle , S tu t tg a r t ,  R o se n b e rg s tr .  29. 25. 1. 10.

27 b. S. 30 682. E in r ic h tu n g  z u r  A n re ic h e ru n g  v o n  
G e b lä se lu f t  m it  S a u e rs to ff. S o c ié té  a n o n y m e  d ’O u grée- 
M a rih ay e , O ugrée, B elg ., u . S o c ié té  p o u r  l ’u t i l is a tio n  de 
l ’a ir  e t  d e  ses d é riv és, P a r is ;  V e r t r . :  D r. S. H a m b u rg e r , 
P a t .-A n w ., B e rlin  S W  68. 21. 1. 10.

27 b. T. 15 292. S c h ie b e rs te u e ru n g  m it  L e is tu n g s ­
ä n d e ru n g  fü r  K o m p re sso re n . W illy  T ra p p , E e n r a th  (R h e in ).
з. 6. 10.

G ebrauehm uster-E intragungen,
b e k a n n t  g e m a c h t  im  R e ic h sa n ze ig e r v o m  18. Ju l i  1910.

4 (1. 428 4 9 7 . A b sc h lu ß v o rr ic h tu n g  fü r  Z ü n d v o rr ic h ­
tu n g e n  m it te ls  P la t in z ü n d u n g  fü r  S ic h e rh e its la m p e n  m it  
b ü c h s e n a r t ig  a u sg e b ild e te r  V e rsc h lu ß k a p p e . G eo rg  M eyer, 
H e rn e  (W estf.) . 5. 10. 07.

5 b. 427  8 7 g. Ap p a r a t  zu m  B o h re n  in  K o h len , T o n
и. dg l. F r .  R ü th ,  P o r ta -W e s tfa l ic a .  24. 5. 10.

5 b. 427  Ç02 . S c h rä m m a sc h in e . H a llw a c h s  & Co.,
G. m . b . H ., M a ls ta t t -B u rb a c h .  16. 2. 10.

5(1. 4 2 7 8 9 0 . G re ife r  m it  s ta r r e m  V e rsc h lu ß m e ch a n ism u s . 
M a sc h in e n fa b r ik  A u g s b u rg -N ü rn b e rg  A. G ., N ü rn b e rg .
18. 6. 10.

Vo m 1. A ugust 1910 an. 5 d .  4 2 8 3 9 7 . R ö h re n v e rb in d u n g  fü r  W e tte r lu tte n .
F a . H e rrn . F ra n k e n , G e lse n k irc h en . 21. 6. 10. •

27 b. 427  999. E v a k u ie rp u m p e  m it  in  d e r  E v a k u ie r ­
le itu n g  a n g e o rd n e te m  S c h w im m e rv en til. E h r h a r d t  & Sehm er, 
G. m . b. H ., S a a rb rü c k e n . 12. 5. 10.

40 a .  4 2 8 2 7 1 . A u s k o n z e n tr is c h e n , fü r  G egenstrom  
e in g e r ic h te te n  R ö h re n  b e s te h e n d e  K ü h ltro m m e l fü r Erze
o. dg l. M a sc h in e n b a u -A n s ta lt  H u m b o ld t, K a lk  b . Köln.
14. 3. 10.

47 e . 427 8 45 . S e ils c h m ie ra p p a ra t  m it  e in e r d as Seil
u m sc h lie ß e n d e n  V e r te i lu n g s b ü rs te . S a lau  & B irkho lz , Essen 
(R u h r) . 16. 6. 10.

59 a . 428 41 4 . P lu n g e rp u m p e  m it  ü b e re in a n d e r  liegen­
d em  S au g - u n d  D ru c k ra u m  u n d  g le ic h a rtig e r  V en tilan o rd ­
n u n g  sow ie m it  z e n tra l  g e fü h rte m  P lu n g e r . G u s ta v  W eber, 
H a n n o v e r , P o d b ie ls k is tr .  282. 24. 6 . 10.

61 a .  427 g o i .  L u f tre in ig u n g s p a tro n e  fü r  A tm u n g s­
a p p a r a te .  D rä g e rw e rk  H e in r . u. B e rn h . D rä g er, Lübeck.
7. 12. 09.

61 a .  428 500 . T ra g b a re s  L u ftg e b lä se  fü r  R auchhelm c. 
G e se llsch a ft fü r  D ü r r - P a te n te  m . b . H ., F r a n k f u r t  (Main).
16. 11. 09.

78 e . 428 02g. S p re n g s to f f -P a tro n e n h ü lle .  F a . Ferd. 
E m il J a g e n b e rg , D ü sse ld o rf . 16. 6 . 10.

81 e . 428 08g. S e ilk lem m e  fü r  d ie  T re ib sc h e ib e n  bei 
F ö rd e rm a s c h in e n . A. G. E is e n h ü t te  P r in z  R udolph, 
D ü lm en  (W estf.) . 29. 11. 09.

87 b. 428 180 . E x p a n s io n s c h ie b e rs te u e ru n g  fü r  durch 
P r e ß lu f t  o. dg l. b e tr ie b e n e  S ch lag w erk z eu g e . F a . G. A. 
S c h ü tz , W u rz e n  (S ach s.). 8 . 7. 08.

87 b. 428 436 . P re ß lu f th a m m e r  m it  zw ei D ru ck lu ft- 
g e g e n h a lte rn , d e re n  L ä n g s a c h se n  p a ra l le l  z u r  L ängsachse 
des H a m m e rs  liegen, u n d  d e re n  M itte n  m it  d e r  H a m m erm itte  
r e rb u n d e n  e i r e n  W in l e l z u e in a n d e r  b ild e n . Pokorny  
& W it te k in d  M a sc h in e n b a u  A . G ., F ra n k fu r t-B o c l  enheim . 
13. 6 . 10.
B e k a n n t  g e m a c h t im  R e ic h sa n z e ig e r  v o m  25. J u l i  1910.

1 a . 428 36g.  V ie rp o lig  g e g a b e lte r  E le k tro m a g n e t  für 
T ro m m e ls e p a ra to re n . M a sc h in e n fa b r ik  u n d  M ü h lenbau­
a n s ta l t  G. L u th e r ,  A. G ., B ra u n sc h w e ig . 27. 6 . 10.

5 b. 428 7 0 1 . G e s te in b o h re r , d e sse n  S c h a f t m it  drei 
N u te n  v e rse h e n  is t. H a n s  A d a m  O t t ,  N ü rn b e rg , Gugel- 
s t r a ß e  16. 27. 6 . 10.

5 d . 428 8 8 1 . V e rs te l lb a re r  R o h rk rü m m e r . R y b n ik er 
H ü t t e  G. m . b . H ., R y b n ik .  21. 1. 10.

5 d . 428 930 . A u c h  zu m  Ö ffn e n  u n d  Sch ließen  von 
V e n tile n  d ie n e n d e r  S ch lü sse l fü r  C e z ä h e k a s te n  u. dgl. 
F r ie d r ic h  G e h rin g , O s te rfe ld  (W estf .) . 15. 6 . 10.

12 e . 428 69 3 . V o rr ic h tu n g  zu m  A b sch e id en  von 
F lü ss ig k e ite n  a u s  G a se n  o d e r  D ä m p fe n . O t to  B ühring  
& W ag n e r, G. m . b. H ., M a n n h e im . 27. 6 . 10.

21 h. 428 995. T ie g e la r tig e s  G rap h itsch m elzg efäß  
fü r  e le k tr is c h e  T ie g e lsch m elz ö fen  m it  b e so n d e rs  ausge­
b ild e te m  o b e rn  R a n d  v e rse h e n . H u g o  H e lh e rg e r , M ünchen, 
E m il C e is s tr .  11. 10. 6 . 10.

47 f. 428 9 7 7 . K u p p lu n g  e in e s  S c h lau c h es  u n d  eines 
H o h lk ö rp e rs . D rä r e r w e r k  H e in r .  & E e rn h . D rä g e r, Lübeck. 
26. 3. 10.

50 e . 428 8 1 1 . S te in b re c h e rg e s te l l  a u s  se itlic h e n  P an zer­
p la t te n  u n d  in  N u tv e r s a tz  d a zw isch e n  g e sc h ra u b te n  B ru s t­
s tü c k e n . M a sc h in e n fa b rik  u n d  M ü h le n b a u a n s ta l t  G. L u ther, 
A. G., B ra u n sc h w e ig . 11. 5. 10.

50 c . 42S 8 12 . S te in b re c h e rg e s te ll ,  b e i d em  sich  die 
B r u s ts tü c k e  zu m  S c h u tz  v o r  A b s c h e ru n g  d e r  V erb in d u n g ­
sc h ra u b e n  gegen  L e is te n  d e r  S e ite n te ile  s tü tz e n . M asch inen­
fa b r ik  u n d  M ü h le n b a u a n s ta l t  G. L u th e r ,  A. G ., B ra u n ­
schw eig . 13. 5. 10.

50 c. 428 8 1 3 . S te in b re c h e rg e s te ll ,  b e i d e m  d ie  V er­
b in d u n g s c h ra u b e n  d e r  B ru s ts tü c k e  m it  d e n  S e iten te ilen  
d u rc h  E in le g s tü c k e  v o r  A b sc h e ru n g  g e s c h ü tz t  s in d . M a­
sc h in e n fa b r ik  u n d  M ü h le n b a u a n s ta l t  G . L u th e r , A. G., 
B ra u n sc h w e ig . 13. 5. 10 .

59 a. 428 78 6 . T ie fp u m p e  m it  h y d ra u lis c h e m  D o p p e l­
g e s tä n g e . A lb e r t  G e rlac h , N o rd h a u se n . 29. 6 . 10.

78 e. 428 644 . L e i tu n g s d r a h t  fü r  e le k tr is c h e  M inen­
z ü n d e r . W ilh e lm  B a r ts c h , E e r lin , E lsh o lz s tr .  7. 25. 6. 10.
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88 b. 428  8 6 7 . S te u e ru n g  fü r  W a sse rs ä u le n m a sc h in e n  
m i t  sc h w in g e n d e n  K o lb e n . A d o lf M a u tz , S tu t tg a r t ,  
M il itä r s tr .  127. 12. 8. 09.
B e k a n n t  g e m a c h t  im  R e ic h sa n z e ig e r  v o m  1. A u g u s t  1910.

1 a . 42g 4go.  A n tr ie b v o r r ic h tu n g  fü r  z u r  K la ss ie ru n g  
v o n  K o h le  u n d  K o k s  d ie n e n d e  D o p p e l r ä t te r ,  m it  je  e in e r 
e in fa c h e n  K u rb e lw e lle  f ü r  O b e r-  u n d  U n te rk a s te n .  M a­
sc h in e n fa b r ik  B a u m  A . G ., H e rn e  (W estf.) . 24. 5. 10.

5 c. 42g 1 3 0 . S e lb s t tä t ig e r  S c h a c h tv e rs c h lu ß . J o h a n n  
B ü rd e r , A lte n e sse n , G rü n s tr .  70. 1. 7. 10.

5 c. 42g 2 3 7 . V e rs te l lb a re r  u n d  n a c h g ieb ig e r, zw ei­
te ilig e r G ru b e n s te m p e l.  J o h a n n e s  K o n ra d  W ien g es , K re fe ld , 
W ie d e n h o fs tr . 98. 17. 6. 10.

5 d. 42g 3 1 4 . L u tte n b a n d  m it  K e ila n z ie h v o rr ic h tu n g . 
W ilh e lm  K ö h n e n , H o m b e rg  (R h e in ). D u is b u rg e rs tr .  147. 
25. 6. 10. t^ i

5 d. 42g 44g. P e n d e lb a r r ie re  m it  A r re tie ru n g  des 
F ö rd e rg e s te lls .  K a r l  U p h o ff , F re im e n g e n  (L o th r .) .  4. 7. 10.

5 d .  42g 488 . T ra n s p o r ta b le s  e ise rn e s  M u n d s tü c k  fü r
R o llo c h b e tr ieb e . M. W ü rfe l  & N e u h a u s , B o c h u m . 21. 5. 10.

13 d. 42g 004 . E in s a tz  z u m  E n tö le r  fü r  D a m p f, L u f t,  
G ase u . dg l. H e in r ic h  S c h ic k e n d a n z , M e rse b u rg . 15. 6. 10.

20 i. 42g 1 3 7 . Z u g la m p e n h a lte r ,  w e lch e r d u rc h  sc h m ie d e ­
e iserne K le m m b a c k e n  v e rm it te ls  F e d e r  a u f  e in e n  F ö rd e r ­
w agen a u fg e k le m m t w ird . W ilh e lm  R o b e ck , E sse n  (R u h r), 
S essen b e rg s tr. 1. 1. 7 . 10.

26 e. 4 2g 40 4 . H o h lsp ira lfö rm ig e r  S te ig ro h rb o h re r . 
Max A rn o ld , P o se n , G ra b e n s tr .  19. 17. 6. 10.

27 C. 42g 3 7 3 . F lü g e lra d  f ü r  E x h a u s to r e n ,  G eb läse  usw . 
m it ta n g e n t ia l  a n  d e r  N a rb e  b e fe s t ig te n , g le ich  b re i t  b le ib e n ­
den F lü g e ln . K . F r ie d e w a ld  & Co., M a sc h in e n fa b rik , 
L e ip z ig -P lag w itz . 19. 4. 10.

40 a. 42g 2 16 . M it m e h re re n  ü b e re in a n d e r  a n g e o rd n e te n  
K am m ern  v e rse h e n e  K ü h lv o r r ic h tu n g  fü r  h e iß e  B len d e . 
Fa. W . F i tz n e r ,  L a u r a h ü t te .  11. 5. 10.

81 e. 42g 3 3 7 . V e rr ie g e lu n g s v o r r ic h tu n g  fü r  A n lag en  
zur L a g e ru n g  fe u e rg e fä h r l ic h e r  F lü s s ig k e ite n  u. d g l., d ie  
bei A b p fe ifen  d e s  S c h u tz g a se s  d e n  D u r c h t r i t t  des D ru c k ­
m itte ls  zu r A n la g e  a b s c h lie ß t .  G rü m e r  & G rim b e rg  G. m . 
b. H ., B o c h u m . 4. 3. 10.

87 b. 42g 4 1 0 . V o r r ic h tu n g  zu m  S ic h e rn  des E in la ß ­
o rganes a n  P re ß lu f tw e rk z e u g e n , b e s te h e n d  in  e in e m  im  
Ö hr des H a n d g r if fe s  h e ra u s ra g e n d e n  H e b e l. D e u tsc h e  P r e ß ­
lu ft-W erk z e u g - u n d  M a sc h in e n fa b r ik  G. m . b . H ., O b e r­
schönew eide b . B e rlin . 20. 6. 10.

V erlängerung der Schutzfrist.
F o lg en d e  G e b ra u c h m u s te r  s in d  a n  d e m  a n g eg e b en e n  

Tage a u f  3 J a h r e  v e r lä n g e r t  w o rd e n .
20 a. 3 1 3  3 1 4 . L a u fse il  usw . F e l te n  & G u illeau m e-

I .a h m e y e rw e rk e  A . G ., M ü lh e im  (R h e in ) . 29. 6. 10.
47 f. 3 1 7  8 3 6 . R o h r le i tu n g s a n s c h lu ß  usw . D rä g e rw e rk  

H einr. & B e rn h . D rä g e r , L ü b e c k . 1. 7. 10.
4 a. 3 1 3 8 7 7 . Z e n tr ie ru n g  fü r  D o p p e lk ö rb e  usw . G rü m e r 

& G rim b erg  G . m . b . H ., B o c h u m . 13. 6. 10.
4 a. 316  g i 7 . B ü r s te  fü r  P u tz m a s c h in e n  usw . G rü m e r 

& G rim b erg  G. m . b . H ., B o c h u m . 13. 6. 10. I-
5 d. 316  4 4 7 . V o rr ic h tu n g  z u m  A n tr ie b  e in e s  V e n tila to rs  

usw. E . N a c k s  N a c h f l . ,  K a t to w itz ,  O . S. 27. 6. 10.
27 c. 3 1 7  3 g8 . F lü g e lr a d  usw . M a s c h in e n b a u -A n s ta lt  

H u m b o ld t, K a lk  b . K ö ln . 6. 7. 10.
50 C. 3 3 1  8 1 1 . S c h le u d e rm ü h le . A lp in e  M a sc h in e n fa b r ik  

G. m . b . H . v o rm . H o lz h ä u e rsc h e  M a sc h in e n fa b r ik  G. m . 
b. H ., A u g sb u rg . 9. 6. 10.

5 b. 3 1 7  2 7 g. S tre c k e n b o h rm a s c h in e  usw . M a sc h in e n ­
b a u -A n s ta l t  H u m b o ld t ,  K a lk  b . K ö ln . 7. 7. 10.

5 b. 3 3 7  8 0 3 . S tre c k e n b o h rm a s c h in e  usw . M a sc h in e n ­
b a u -A n s ta l t  H u m b o ld t  u . H e in r ic h  M a y e r, K a lk  b . K ö ln .
7. 7. 10.

5 b. 370  866. V o r s c h u b v o r r ic h tu n g  fü r  G e s te in b o h r ­
m a sch in en  usw . A r m a tu r e n -  u n d  M a sc h in e n fa b r ik  »W est- 
falia« A . G ., G e lse n k irc h e n . 14. 7. 10.

5 c. 355  855 . F ü h ru n g s e i l -S p a n n -  u n d  S c h lit te n la g e r  
usw . F r a n z  K a lle n b a c h , G e k e n k irc h e n , M a th ild e n s tr .  13.
15. 7. 10.

12 k. 322 102. Sättigungskasten zur F abrikation  von 
schwefelsaurem Ammoniak usw. F ranz Pallenberg, D ort­
mund, Kaiser-Wilhelm-Allee 52. 20. 7. 10.

50 c. 315 365. Rotierende Kollergangschüssel usw. 
Leopold H ildebrand, Potschappel. 1. 7. 10.

50 c. 340 606. Kugelmühle. Holzhäuersche M aschinen­
fabrik-Gesellschaft m. b. H., Augsburg-Göggingen. 16. 7. 10.

D eutsche Patente.
10 a  (1 5 ). 224345, vom 19. April 1908. B o c h u m e r

E i s e n h ü t t e H e i n t z  m a n n  & D re y e r  in B o c h u m  (Westf.) 
Vorrichtung zum Einebnen der Kohle in liegenden Koks­
kammern unter Verwendung eines von der Einebnungstange 
getrennten Zahnstangenantriebes für das Ein- und Ausfahren 
der Stange.

Die zum Ein- und Ausfahren der Einebnungstange 
dienende Zahnstange des Zahnstangenantriebes der Vor­
richtung ist durch einen an ihrem h intern  Ende drehbar 
befestigten Hebel m it der Einebnungstange lösbar gekuppelt. 
Die K upplung zwischen Zahnstange und Einebnungstangc 
wird durch einen feststehenden Anschlag gelöst, wenn 
die Einebnungstange in den Ofen eingefahren ist. Die 
Zahnstange t r i t t  dabei nicht in den Ofen.

Die Hin- und Herbewegung der Einebnungstange wird 
dadurch bewirkt, daß der Antrieb m it einer Verzahnung 
der Stange in Eingriff kommt, sobald letztere in den Ofen 
eingefahren ist.

12 d (23). 223885, vom 3. Mai 1908. F r i t z  H irsc h ,
M ax G ro ß , L e o n  L e ib o w  in W ie n  und M ax S t ie b i tz  
in B e r l in . Rohölfilter für Feuerungen m it herausschwenk­
barem Zerstäuber.

Das Drehgelenk, durch welches der Zerstäuber in 
bekannter Weise m it dem Ölzuleitungsrohr verbunden ist, 
ist als F ilter ausgebildet, indem das Ölzuleitungsrohr m it 
einem Eehälter versehen ist, in welchen das den Zerstäuber 
tragende Rohr durch eine Stopfbüchse hineinragt. Inner­
halb des E ehälters ist das den Zerstäuber tragende Rohr 
von einem Filterkörper umgeben, der in üblicher Weise 
aus geriffelten aufeinanderliegenden flachen Ringen zu­
sam m engesetzt ist.

211  (66). 2238g!, vom 30. Januar 1910. S ig is m u n d  
v o n  R o se n  in B o c h u m  (Westf.). Schutzglas für elektrische 
Lampen, besonders Sicherheitslampen.

In  dem Schutzglas oder an einer seiner schw'achen 
Stellen is t ein leicht zerbrechlicher, in den Stromkreis 
der Glühbirne eingeschalteter elektrischer Leiter so ange­
ordnet, daß er reiß t und infolgedessen die Lam pe erlischt, 
sobald das Schutzglas sta rk  erschü tte rt wird oder zerbricht.

241 (2). 223803, vom 9. April 1909. B ell B r o th e r s
L im i te d  und W a l te r  L y u lp h  J o h n s o n  in C la re n c e  
I r o n  W o rk s  (M id d le sb ro u g h , E n g l.). Schräg liegender 
Drehofen.

Der untere Teil des Ofens, der besonders zum Verfeuern 
von minderwertigem Brennstoff (Haldenkohle, W äscherei­
kohle usw.) dienen soll, ist erw eitert und m it einem zylin­
drischen Rost versehen. Der Brennstoff wird dem Ofen 
am obern Ende zugeführt und geht infolge der D reh­
bewegung des Ofens in diesem abw ärts, bis er auf den 
R ost gelangt, auf dem er völlig verbrennt. D urch den 
Rost wird vorgewärmte L uft geblasen.

26 a  (14). 223710, vom 9. April 1909. B u n z la u e r
W e rk e  L e n g e r s d o r f f  & Co. in B u n z la u .  Morton­
verschluß, bei dem die Drehungswelle für den Deckel und 
die Exzenterwelle auf derselben Seite des Deckels liegen, für 
stehende Retorten oder Kammern.

Die Drehungswelle für den Deckel ist bei dem Verschluß 
hohl ausgebildet, und die zum Anziehen des Deckels 
dienende Exzenterwelle ist durch die hohle Drehungswelle 
hindurchgeführt.

26 d (8). 223468, vom 17. März 1909. H e in r ic h
H ir z e l  G. m. b. H. in L e ip z ig - P la g w itz .  Verfahren 
zur Befreiung des rohen Leuchtgases von Schwefelwasserstoff 
und Kohlensäure durch Erhitzen des zur Waschung des



G ases d ie n e n d e n  G a sw a ssers, n a c h d e m  d ieses G a sw a sser  
z u r  A u fn a h m e  des bei der E r h i t z u n g  fr e i  w e rd e n d e n  A m m o n ia k s  
z u v o r  g e k ü h lt  w ar.

D ie  E r f in d u n g  b e s te h t  im  w e se n tlich e n  d a r in , d a ß  d a s 
a u s  d e r  K o n d e n sa tio n  e rh a l te n e  sc h w a ch  a m m o n ia k h a ltig e  
G a sw asse r (S ch w ach w asse r), b e v o r  es z u m  W a sc h e n  des 
R o h g a se s  v e rw e n d e t  o d e r m it  W a sc h w a sse r  v e rm isc h t  
w ird , so  h o c h  e r h i t z t  ward, d a ß  a u s  ih m  d e r  S ch w efe lw asse r­
s to ff  u n d  d ie  K o h le n sä u re  z iem lich  v o lls tä n d ig  a u sg e tr ie b e n  
w e rd en . D a s  v o m  S ch w efe lw asse rs to ff  u n d  v o n  d e r  K o h le n ­
sä u re  b e fre ite  G a sw asse r w ird  a ls d a n n  z u m  W a sc h e n  des 
R o h g a se s  b e n u tz t  u n d  u n te r  h o h e m  h y d r o s ta t is c h e n  D ru c k  
in te n s iv  g e k ü h lt.

26 d (8). 223 713, v o m  22. J u l i  1909. K a r l  B u r k h e i s e r  
in  H a m b u r g .  V e r fa h r e n  z u r  D a r s te l lu n g  v o n  ib h w e fe l-  
s a u r e m  A m m o n ia k  bei d er G a sb ere itu n g . Z us. z. P a t .  212 209. 
L ä n g s te  D a u e r :  14. O k to b e r  1922.

N a c h  d em  V e rfa h re n  g em äß  d e m  H a u p tp a t e n t  w ird  
d e r  in  d e n  G asen  e n th a l te n e  S ch w efe lw asse rs to ff  d u rc h  
Ü b e r le ite n  ü b e r  e in e  sa u e rs to ffü b e r tra g e n d e , s te t ig  o d e r 
a b sa tz w e ise  w ie d er a u fg e fr isc h te  M asse  o x y d ie r t ;  d ie  e n t ­
s te h e n d e n  S c h w e fe lsa u e rs to ffv e rb in d u n g e n  w e rd en  d a b e i 
m i t  d em  A m m o n ia k  d e r  G ase  z u r  R e a k tio n  g e b ra c h t. 
G em äß d e r  E r f in d u n g  i s t  h in te r  dem  d ie  s a u e rs to f f ­
ü b e r tra g e n d e  M asse  e n th a l te n d e n  R e in ig e r  e in  a u f  h o h e r  
T e m p e ra tu r  e rh a l te n e r  K o n ta k tr a u m  a n g e o rd n e t,  d e r  v o n  
d e r  im  Ü b e rsc h u ß  a n z u w e n d e n d e n  W ie d e ra u ff r is c h u n g s lu f t  
d u r c h s t r ö m t  w ird , n a c h d e m  diese  d ie  im  R e in ig e r a b g e se tz te n  
S c h w e fe lv e rb in d u n g e n  zu S c h w e fe ld io x y d  o x y d ie r t  h a t .  
B e im  D u rc h s trö m e n  d e r  W ie d e ra u ff r is c h u n g s lu f t  d u rc h  
d e n  K o n ta k tr a u m  e rfo lg t a u f  d e r  K o n ta k tm a s s e  ( P la t in ­
a sb e s t, E is e n o x y d  o. dgl.) d ie  U m w a n d lu n g  des S chw efel­
o x y d s  in  S c h w e fe ltr io x y d .

W e rd e n  z u r  A u s ü b u n g  d es V e rfa h re n s  g em äß  d em  
H a u p tp a te n t  in  b e k a n n te r  W eise  zw ei R e in ig e r, die  
a b w ec h se ln d  v o n  L u f t  u n d  G as d u r c h s t r ö m t  w erd en , u n d  
e in  h in te r  d e n  R e in ig e rn  a n g e o rd n e te r  W a s c h e r  v e rw e n d e t, 
so w'ird d e r  K o n ta k tr a u m  zw isch en  d en  R e in ig e rn  u n d  
d em  W a sc h e r  e in g e sc h a lte t .

7 4 b  (4). 224372, v o m  11. J u n i  1909. A r n o l d  P h i l i p  
u n d  L o u i s  J o h n  S t e e l e  in  P o r t s m o u t h  (E n g l.) . V o r ­
r ic h tu n g  z u m  A n z e ig e n  des V o rh a n d e n s e in s  e n tzü n d b a re r  
G ase m itte ls  e in es  k a ta ly t is c h e n  K ö r p e r s .

D ie  V o rr ic h tu n g  b e s i tz t  in  b e k a n n te r  W eise  e in  V en til, 
d u rc h  w e lches d a s  G as v o n  d em  k a ta ly t i s c h e n  K ö rp e r  
a b g e s p e r r t  w ird , so b a ld  d ie  T e m p e ra tu r  d ieses K ö rp e rs  
e ine  b e s t im m te  H ö h e  ü b e rsc h re i te t .  G em äß  d e r  E r f in d u n g  
i s t  d a s  V e n til  so  a u sg e b ild e t ;  d a ß  es e in e rse its  s ich  s e lb s t tä t ig  
ö ffn e t, so b a ld  d ie  T e m p e ra tu r  des k a ta ly t i s c h e n  K ö rp e rs  
u n te r  d ie  b e s t im m te  H ö h e  s in k t, a n d e rse i ts  b e im  A b ­
sp e rre n  des G ases v o n  d em  k a ta ly t i s c h e n  K ö rp e r  re in e  
L u f t  o d e r e in  in d iffe re n te s  G as zu le tz te rm  le i te t .

D ie  S te u e ru n g  des V e n tils  k a n n  d u rc h  e in e n  E le k t r o ­
m a g n e te n  o d e r e in  S o len o id  b e w irk t  w e rd en , dessen  
E r re g u n g  v o n  d e r  T e m p e ra tu r  d es k a ta ly t i s c h e n  K ö rp e rs  
a b h ä n g t .

Bücherschau.
Illustrierte tech n isch e  W örterbücher in sechs S p ra c h e n : 

D e u tsc h , E n g lisc h , F ra n z ö s isc h , R u ss isch , I ta lie n isc h , 
S p a n isc h . N a c h  d e r  b e so n d e rn  M e th o d e  D e in h a rd t-  
S c h lo m a n n  b e a rb . v o n  In g e n ie u r  A lfred  S c h l o m a n n .  
B d . 7: H e b e m a sc h in e n -  u n d  T ra n s p o r t-V o rr ic h tu n g e n . 
U n te r  r e d a k tio n e lle r  M itw irk u n g  v o n  D ip l.- In g . P a u l  
S t ü l p n a g e l ,  D u isb u rg . 651 S. m it  e tw a  1500 A b b . 
M ü n c h e n  1910, R . O ld e n b o u rg . P re is  geb . 9 M .
D ie  z w ec k m äß ig e  E in r ic h tu n g , d ie  in  d ie  A u g en  sp r in g e n ­

d e n  V o rz ü g e  d e r  I . T . W . d ü rfe n  a n  d iese r S te lle  a ls  b e k a n n t  
v o ra u s g e s e tz t  w e rd e n . E b e n s o  w ie b e i d e n  v o ra u fg e g a n g e n e n

B ä n d e n  w e rd en  im  v o r l ie g e n d e n  7. B a n d  die G rundbegriffe, 
d a ra u f  in  s y s te m a t is c h e m  A u fb a u  d ie  e in fach en  u n d  kom bi­
n ie r te n  V o r r ic h tu n g e n  b e h a n d e lt .  A us d em  reichhaltigen 
I n h a l t  se ien  d ie  e in z e ln e n  A b s c h n i t te  a n g e fü h r t :  I. L as t und 
L as tb e w e g u n g , I I .  G ru n d b e g r if fe  d e r  D y n a m ik , I I I .  E le­
m e n te  d e r  H e b ez e u g e , IV . S ta t ik  u n d  E isen k o n stru k tio n en , 
V. K o n s tr u k t io n s m a te r ia l  u n d  M a te r ia lfe s tig k e it, V I. An­
tr ie b e  u n d  S te u e ru n g e n , V I I .  T rieb w erk e , V II I .  Einfache 
H e b ezeu g e , IX .  W in d e n , X . K ra n e , X I .  F a h rb a h n e n  und 
G leise, X I I .  A u fzü g e , X I I I .  F ö rd e r -  u n d  T ran sp o rtv o r­
r ic h tu n g e n , X IV . L a g e rv o r r ic h tu n g e n , X V . Seilförderung. 
D en  S ch lu ß  b ild e n , w ie ü b lic h , d ie  a lp h a b e tisc h e n  W ort­
re g is te r .

A uch  d ie  L e is tu n g e n  d e r  V e rla g sb u c h h a n d lu n g  verdienen 
h e rv o rg e h o b e n  zu  w e rd e n ; D ru c k  u n d  Z eichnungen  sind 
d u rc h a u s  k la r ,  F o r m a t  u n d  A u s s ta t tu n g  se h r  ansprechend. 
M an  k a n n  s ic h  d a h e r  d e m  W u n sc h e  d es H erausgebers an­
sch ließ en , d a ß  a u c h  d ie se r  B a n d  d e n  illu s tr ie r ten  tech­
n isc h en  W ö r te rb ü c h e rn  w e ite re  F re u n d e  gew innen möge.

K. V.

Zur B esprechung e ingegangene Bücher.
(D ie  R e d a k tio n  b e h ä l t  s ich  e in e  B e sp re ch u n g  geeigneter 

W erk e  v o r.)
V II .  B e r ic h t  d e r  D e u ts c h e n  G e se llsch a ft fü r  Sam ariter- 

u n d  R e ttu n g s w e s e n  fü r  d ie  J a h r e  1908 und  1909. 
171 S. m it  A b b . L eip z ig .

K o h le  u n d  E is e n  im  R u h rk o h le n b e c k e n , in  Preußen, 
D e u ts c h la n d  u n d  a u f  d e r  E rd e  in  d e n  le tz te n  10 Jahren 
u n d  frü h e r . S ta t i s t i s c h e  M itte i lu n g e n  ü b e r  Kohlen- 
u n d  E rz g e w in n u n g , K o k s -  u n d  R oheisenerzeugung, 
H e rs te l lu n g  v o n  S ta h l,  E isen -  u n d  S ta h lw are n , Kohlen- 
u n d  E is e n -E in -  u n d  A u sfu h r , A rb e ite rz a h l,  L öhne und 
P re ise . K u rse  d e r  K u x e n  u n d  A k tie n  von  Gewerk­
sc h a fte n  u n d  A k tie n g e se lls c h a f te n  in  1907— 1909. Be­
te il ig u n g z iffe rn  d e r  im  R h e in isc h -W e stfä lisc h e n  Kohlen- 
S y n d ik a t  v e re in ig te n  Z ech en  usw . a m  1. J a n u a r  1904 
u n d  1. J a n u a r /1 .  A p ril 1910. 90  S. E ssen , G. D. Bae­
d e k e r. P re is  geh . 2 ,40  .ff.

I .o c c k ,  P . :  R e ic h s s te m p e lg e s e iz  v o m  15. Ju li 1909.
(B örsen^, L o tte r ie -  (S p ie l u n d  W e tte ) ,  F rach tu rk u n d en -, 
F a h r k a r te n - ,  K ra f tfa h rz e u g - ,  T a n tie m e - , Scheck- und 
G ru n d s tü c k s ü b e r tr a g u n g s s te u e r .)  M it d en  gesamten 
A u s fü h ru n g sb e s t im m u n g e n  u n i e r  b e so n d e re r Berück­
s ic h tig u n g  d e r  E n ts c h e id u n g e n  d e r  V erw ahungsbehörden  
u n d  d e s  R e ic h sg e r ic h ts . ( G u t te n ta g s c h e  Sam mlung 
d e u ts c h e r  R e ic h sg e se tz e . T e x ta u s g a te n  m it An­
m e rk u n g e n , N r . 18) 10., u m g e a rb . u n d  verm . Aufl.
B e rlin , J .  G u t te n ta g .

P ro g ra m m  d e r  K g l. T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le  zu Aachen 
fü r  d a s  S tu d ie n ja h r  191 0 /1 9 1 1 . A ach en , S ek re ta ria t 
d e r  K g l. T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le . P re is  fü r Inland 
60 P f ., fü r  A u s la n d  80 P f.

K a s c h k c :  G ra se rs  n a tu rw is se n sc h a f t l ic h e  u n d  lan d w irt­
s c h a ftl ic h e  T a fe ln . N r. 8. T a fe l d e r  M ineralien . Anna- 
b e rg , G ra se rs  V e rla g  (R ic h a rd  L iesch e). P re is geh. 
1,20

S c h u l t z ,  E .:  H ilf s ta fe ln  z u r  E r le ic h te ru n g  d e r  Rechen-
a r b e i t  im  b e rg m ä n n is c h e n  B e tr ie b . L ohn tabellen : 
S tu n d e n - , S c h ic h t- ,  T ag es-, A k k o rd lo h n . Tabellen 
z u r  B e re c h n u n g  d e s  F ö rd e r -  u n d  H a u e re ffe k te s  und 
z u r  B e s t im m u n g  d es R a u m in h a lte s  v o n  G ruben- und 
B a u h ö lz e rn . 18. S. E sse n , G. D . B aed e k er. Preis 
k a r t .  2
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W e s t ,  T h o m a s  D .:  .A m erik an isch e  G ie ß e re i-P ra x is .  D a s
F o rm e n  in  S a n d  u n d  L e h m , B a u  u n d  B e tr ie b  v o n  
S ch m elz ö fe n  u sw . B e re c h tig te  Ü b e rse tz u n g  n a c h  d e r
11. A u fl. fü r  d e u ts c h e  V e rh ä ltn is s e  b e a rb .  v o n  E r n s t  
A. S c h o t t .  633 S . m i t  167 A b b . B e rlin , H e im a n n  
M eu sser. P re is  geh . 14,60 .H, geb . 16 .K.

W o lf f ,  W ilh e lm : D ie  E n ts te h u n g  d e r  In se l S y l t .  64 S.
m i t  16 A b b . a u f  8 T a f . H a lle  a . S. u n d  W e s te r la n d  
a . S y l t ,  C u r t  P fe n n ig sd o rf .  P re is  geh . 1,25 .H.

Zeitschriftenschau.
(E ine E r k lä r u n g  d e r  h ie r u n te r  v o rk o m m e n d e n  A b k ü rz u n g e n  
von  Z e i t s c h r i f te n t i te ln  is t  n e b s t  A n g a b e  d e s  E r s c h e in u n g s ­
o rtes , N a m e n s  d e s  H e ra u s g e b e rs  u sw . in  N r . 1 a u f  d en  
S e iten  31-—83 v e rö f fe n t l ic h t .  * b e d e u te t  T e x t -  o d e r  

T  a f  e la b b i ld u n g e n .)

Mineralogie und Geologie.
K a r s t h y d r o g r a p h i e  u n d  W a s s e r v e r s o r g u n g  in  

I s t r i e n .  V o n  W a a g e n . Z. p r .  G eol. J u l i .  S. 229  39.*  
H y d ro g ra p h isc h e  A b h a n d lu n g  ü b e r  I s t r i e n  u n d  V o r­
schläge, w ie  d ie  W a s se rv e rso rg u n g  v o rz u n e h m e n  is t ,  u m  
der g ro ß en  D ü r re  d e s  L a n d e s  a b z u h e lfe n .

B e i t r ä g e  z u r  G e o l o g i e  v o n  D e u t s c h  - S ü d w e s t -  
a f r i k a .  V o n  H e rm a n n .  Z. p r .  G eo l. J u l i .  S. 2 6 0 /2 . I I .  D ie  
chem ische u n d  p e tro g ra p h is c h e  B e sc h a ffe n h e it  d e r  K a la ­
h a rik a lk e  sow ie  ih re  F o s s i lfü h ru n g .

T h e  g e o l o g y  o f  t h e  l i t t l e  W h i n  S i l l ,  W e a r d a l e ,  
c o u n ty  D u r h a m .  V o n  E g g le s to n e . T ra n s . N . E n g l. I n s t .  
März. S. 2 3 2 /6 5 .*  G en esis . A b la g e ru n g . V e rw e n d u n g s ­
m ö g lich k eiten  d e s  G e s te in s .

D ie  A n t i m o n e r z l a g e r s t ä t t e n  d e r  U m g e g e n d  v o n  
S c h le i z  u n d  G r e i z  i m  r e u ß i s c h e n  V o g t l a n d e .  V o n  
v. W ic h d crff . Z. p r .  G eol. J u l i .  S. 2 4 0 /9 .*  B e sc h re ib u n g  
der e in ze ln en  V o rk o m m e n . A llg em e in e s  ü b e r  d ie  re u ß is c h e n  
A n tim o n la g e rs tä tte n .

Ü b e r  G o l d v o r k o m m e n  u n d  G o l d g e w i n n u n g  in  
M a d a g a s k a r .  V o n  K u n tz .  Z. p r .  G eol. J u l i .  S. 249 54.* 
A llgem eine A n g a b e n  ü b e r  L a n d  u n d  L e u te  u n d  g eo lo g isch er 
C h a ra k te r  d es L a n d e s . D ie  a llu v io n e n  G o ld v o rk o m m e n  
und  ih re  A u s b e u tu n g .

Z w e i  L i m o n i t l a g e r s t ä t t e n  a l s  G l i e d e r  d e r  S i d e r i t -  
r e i h e  i n  d e n  O s t a l p e n .  V o n  R e d lic h . Z. p r . G eol. Ju l i .  
S. 258 /62 . B e sc h re ib u n g  d e r  L im o n itv o rk o m m e n  v o n  
B ra n d b e rg  u n d  H ö llen .

R e s u l t a t e  d e r  ä r a r i s c h e n  T i e f b o h r u n g  b e i  
R z e s z o t a r y ,  i m  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e r  m o n t a n ­
g e o l o g i s c h e n  A u f n a h m e  d e s  s t a a t l i c h e n  F r e i s c h u r f -  
t e r r a i n s  s ü d l i c h  v o n  W i e l i c z k a .  V o n  K ra u s .  Ö s t. Z.
30. Ju li .  S. 4 3 1 /6  *

D ie  E n t s t e h u n g  d e r  n i e d e r s c h l e s i s c h e n  S e n o n -  
k o h le n .  V o n  S c u p in . Z. p r .  G eol. J u l i .  S. 2 5 4 '7 .  t e r -  
fasser k o m m t z u  d e m  E rg e b n is , d a ß  a l lo c h th o n e  B ild u n g e n  
vorhegen .

T h e  u l t i m a t e  s o u r c e  o f  o r e s .  V o n  K e y e s . B u ll. 
Am. I n s t .  J u l i .  S. 527 '50. E rz b i ld u n g  d u rc h  A u s la u g u n g  
von e rz h a lt ig e n  G e s te in e n  d u rc h  S eew asse r, d u r c h  E r z ­
a n h ä u fu n g e n  in  v u lk a n is c h e n  G e s te in e n , m a g m a tis c h e  
D iffe re n z ia tio n  u n d  e rz h a lt ig e  M e te o r i te n .

Bergbautechnik.
D ie  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e  v o n  B e r g g i e ß h ü b e l  i m  

s ä c h s i s c h e n  E l b t a l g e b i r g e .  E rz b g b . 1. A u g . S. 233 6. 
K u rze  B e sc h re ib u n g  d e r  k o n ta k tm e ta m o r p h e n  L a g e r s tä t t e .  
G e sc h ich tlic h es  v o m  B e rg b a u .

S u r f a c e  e q u i p m e n t  a t  C l o n a n  s h a f t ,  M i n e v i l l e ,  
N. Y . V o n  S to l tz .  E n g . M in. J .  23. J u l i .  S. 1 6 5 /7 .*  B e ­

sc h re ib u n g  d e r  T a g e sa n la g e n  e in e r  E is e n e rz g ru b e  m i t  2000 t  
T a g e sfö rd e ru n g .

N e u e r e  K o n s t r u k t i o n e n  u n d  U n t e r s u c h u n g e n  
im  B e r g b a u  - M a s c h i n e n w e s e n .  V o n  S ta c h . (F o rts . 
B e rg b . 28. J u l i .  S. 379 80. G a sm a sc h in e n . G a sre in ig u n g . 
G e n e ra to re n . Ö lm o to re . F ö rd e rm a s c h in e n . V e n t ila to re n . 
K o m p re sso re n . W a s se rh a ltu n g e n . L o k o m o tiv fö rd e ru n g . 
B e tr ie b s k o n tr  o lle .

Z u m  A r t i k e l  d e s  D r .  W . P e t r a s c h e c k :  M e h r
D i a m a n t b o h r u n g e n .  V o n  P o is . Ö s t. Z. 30. Ju l i .  
S. 4 3 6 /8 .*  V e rfa sse r  k o m m t z u  d e m  S c h lu ß , d a ß  d ie  v o r ­
g e b ra c h te n  K la g e n  z u m  g ro ß e n  T e il  u n b e g rü n d e t  s in d . 
I n  d e n  m e is te n  F ä l le n  g e n ü g en  a u c h  f ü r  d ie  G eologen  
S to ß b o h ru n g e n , d ie  w e se n tlic h  b ill ig e r  s in d  a ls  D ia m a n t­
b o h ru n g e n .

S y s t e m a t i c  e x p l o i t a t i o n  i n  t h e  P i t t s b u r g  c o a l -  
s e a m .  V o n  S ch e llen b erg . B u ll.  A m . I n s t .  J u l i .  S. 5 1 5 /2 6 .*  
A b b a u a r te n  im  P it ts b u rg f lö z .

F e n c e - g a t e s  f o r  w i n d i n g  - s h a f t  c a g e s .  V o n  
C ro fto n . T ra n s . N . E n g l. I n s t .  M ärz. S. 2 2 3 /5 .*  V er­
sc h ie d e n e  A r te n  v o n  F ö rd e rk o rb v e r s c h lu ß g i tte m .

A n s c h l a g b ü h n e n  i n  f l a c h g e l a g e r t e n  B r e m s ­
b e r g e n .  V o n  H esse . B e rg b . 28. J u l i .  S. 3 7 7 /8 .*  B e ­
s c h re ib u n g  e in ig e r B ü h n e n  m i t  k r i t i s c h e r  W ü rd ig u n g  ih re r  
V or- u n d  N a c h te ile .

T h e  F l o a t  e l e c t r i c  m i n e r s  l a m p .  Coll. G u a rd .
29. J u l i .  S. 2 0 9 /1 0 .*  B e sc h re ib u n g  d e r  L am p e , d ie  e in  
2 %  K e rz e n  s ta rk e s  L ic h t  g ib t  u n d  e in e  B re n n d a u e r  v o n  
12 s t  h a t .

S c h l a g w e t t e r - ,  K o h l e n s t a u b -  u n d  S p r e n g s t o f f ­
v e r s u c h s a n l a g e n  i n  D e u t s c h l a n d  u n d  B e l g i e n .  
I o n  P o k o m y . (F o r ts .)  Z. B g b . B e tr .  L . 1. A ug . S. 363 70.* 
D e to n a tio n sg e s c h w in d ig k e it  u n d  ih re  M essung , d ie  d a z u  
v e rw e n d e te n  A p p a ra te .  D ie  M essu n g  d e s  E x p lo s io n s ­
d ru c k s , d ie  h ie rb e i v e rw e n d e te n  A p p a ra te .  (S ch lu ß  f.)

T h e  r e s c u e  S t a t i o n  a t  C r u m l i n .  I r .  C oal T r . R .
29. J u l i .  S. 1 7 1 *  B e sc h re ib u n g  d e r  S ta tio n . D ie  R e t tu n g s ­
a p p a ra te .

M in e  r e s c u e  s t a t i o n s  i n  I l l i n o i s .  V o n  W illiam s. 
E n g . M in. J .  23. J u l i .  S. 1 7 6 /8 .*  D ie  R e t tu n g s ta t io n  in  
U rb a n a . G e m e in sa m e  R e ttu n g s te l le n  f ü r  G ru p p e n  v o n  
Z ech en .

D a s  R e t t u n g s w e s e n  i m  B e r g b a u .  V o n  R y b a .  
(F o rts .)  Z. B g b . B e tr .  L . 1. A ug . S. 375 82.*  W a s se r­
t a u c h g e rä te ,  T a u c h e rk ra n k h e i te n .  E in r ic h tu n g e n  zu m  
T a u c h e n  u n te r  W a sse r  d e r  H a n se a tis c h e n  A p p a ra te b a u -  
G e se llsch a ft in  H a m b u rg .

C r u s h i n g  - m a c h i n e s  f o r  c y a n i d e  p l a n t s .  V o n  
L a m b . B u ll. A m . I n s t .  J u l i .  S. 5 5 1 /5 . K r i t is c h e  B e ­
sp re c h u n g  v o n  Z e rk le in e ru n g sm a sc h in e n , im  b e s o n d e m  
v o n  P ochw erk stem p ie i.

G o o d a l l s  c o k e  q u e n c h i n g ,  s c r e e n i n g  a n d  l o a d i n g  
m a c h i n e .  I r .  C oal T r. R . 29. J u l i .  S. 162.* B e sc h re ib u n g  
d e r  M asch in e , zu  d e re n  B e d ie n u n g  2 M a n n  a u s re ic h e n . 
E in e  M a sc h in e  so ll g e n ü g en , u m  60 Ö fen  zu  b e d ie n e n .

C o m p a r a i s o n  d e s  m o t e u r s  ä  g a z  e t  d e s  t u r b i n e s  
ä  v a p e u r  a u  p o i n t  d e  v u e  d e  l e u r  e m p l o i  d a n s  l e s  
c h a r b o n n a g e s  p r o d u c t e u r s  d e  c o k e .  V o n  P e t i t .  
R e v . u n iv .  m in . m e t .  J u n i .  S. 2 8 8 /3 1 9 . Vergleich zw isch en  
R e g e n e ra t iv ö fe n  u n d  G a sm a sc h in e n b e tr ie b  e in e rse its  u n d  
Ö fen  o h n e  R e g e n e ra t io n  u n d  T u r b in e n b e tr ie b  a n d e rse i ts .

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
D i e  W a s s e r r e i n i g u n g  i m  K e s s e l b e t r i e b e  u n d  

e i n e  r a t i o n e l l e  c h e m i s c h e  K o n t r o l l e  d e r s e l b e n .  V o n  
B la c h e r . Z. D a m p fk . B e tr .  29. J u ü .  S. 3 0 1 /7 .*

G l e i c h s t r o m -  o d e r  W e c h s e l s t r o m d  a m p f m a s c h i n e .  
V o n  S c h e te lig . Z. D a m p k . B e tr .  29. J u l i .  S. 3 0 7 /8 . K r i ­
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t is c h e  B e tr a c h tu n g e n  zu  d e r  A b h a n d lu n g  in  d e n  N r . 6, 
20 u . 22 ü b e r  d ie  S tu m p fsc h e  G le ic h s tro m m a sc h in e .

Ü b e r  d a s  V e r h a l t e n  v o n  K r a f t m a s c h i n e n  im  
m e c h a n i s c h e n  o d e r  e l e k t r i s c h e n  B e t r i e b .  V on  
O h n eso rg e . Z. D . In g . 30. J u l i .  S. 1 2 7 6 /9 .*  V e rh a lte n  
v o n  K ra f tm a s c h in e n  in  Z w a n g sc h a ltu n g . P a ra lle lb e tr ie b  
v o n  K ra f tm a sc h in e n  in  re in e m  K ra f ts c h lu ß . A u s fü h ru n g s ­
b e isp ie l e ines k ra fts c h lü ss ig e n  P a ra lle lb e tr ie b e s .

S u c t i o n  g a s  p l a n t s  i n  W e s t e r n  A u s t r a l i a .  V on  
B e rn e w itz . M in. J .  30. J u l i .  S. 9 5 6 /8 . D ie  E n tw ic k lu n g  
v o n  S a u g g a sa n la g en  in  W e s t-A u s tra lie n . D ie  v e rsch ie d en e n  
in  B e tr ie b  b e fin d lich e n  T y p e n . D ie  L e is tu n g e n  d e r  A n lag en .

P o w e r  p l a n t s  o f  t h e  C o b a l t  d i s t r i c t ,  O n t a r i o .  
V on  G ra y . M in. W ld . 23. Ju li . S. 13 1 /4 .*  A u sn u tz u n g  
v o n  W a s se rk rä f te n  u n d  z e n tra l is ie r te  K ra f ta n la g e n .

N e w  b l o w i n g  e n g i n e  a t  O r m e s b y  i r o n  w o r k s .  
Ir. C oal T r. R . 29. Ju li .  S. 169.* A b b ild u n g  u n d  B e ­
sc h re ib u n g  d e r  M asch in e.

U n t e r s u c h u n g e n  a n  V e n t i l a t o r e n  f ü r  L ü f t u n g s ­
a n l a g e n .  V o n  B ra b b e e  u n d  B e rlo w itz . Z. D . In g . 30. J u l i .
S. 126 1 /8 .*  B e sc h re ib u n g  des M e ß v e rfa h re n s  u n d  e in ig e r 
V ersu ch e , d ie  m it  B e rü c k s ic h tig u n g  d e r  v o n  e in e m  A u s ­
sc h u ß  d e s  V ere in s d e u ts c h e r  In g e n ie u re  e n tw o rfe n e n  R e g e ln  
fü r  L e is tu n g sv e rsu c h e  a n  V e n tila to re n  u n d  K o m p re sso re n  
d u rc h g e fü h r t  w u rd e n .

D ie  W o r t h i n g t o n  K r e i s e l p u m p e n .  K o h le  E rz .
1. A ug. S. 7 4 6 /5 2 .*  B e sc h re ib u n g  v e rsc h ie d e n e r  . A u s ­
fü h ru n g s fo rm e n  d e r  W o r th in g to n -P u m p e n g e se lls c h a f t.

D e r  S p a l t v e r l u s t  b e i  V e n t i l a t o r e n  u n d  K r e i s e l ­
p u m p e n .  V o n V id m a r .  Z .T u r b .W e s .  30. Ju li . S. 3 2 1 /5 .*  
F e s ts te llu n g  d e r  G rö ß e  des S p a ltv e r lu s te s . (F o rts , f.)

F o r t p f l a n z u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  d e r  B r e m s ­
w i r k u n g  b e i  D r u c k l u f t -  u n d  V a k u u m b r e m s e n .  V on 
L a n g ro d . A nn . G laser. 1. A ug . S. 5 6 /6 0 .*  V e rfa sse r  u n t e r ­
s u c h t  d ie  F ra g e  d e r  b e im  B re m sen  th e o re t is c h  e rrre ich - 
b a re n  D u rc h sc h la g g e sc h w in d ig k e it.

Hüttenwesen,Chemische Technologie,Chemie u.Physik.
D a s  L l o c h o f e n w e r k  L ü b e c k .  G ieß . Z. 1. A ug.

S. 4 6 8 /7 5 .*  B e sc h re ib u n g  d e r  G e sa m ta n la g e n .
S m e l t i n g  w o r k s  o f  T e z i u t l a n  C o p p e r  C o m p a n y .  

V on v a n  Z w a lu w en b u rg . E n g . M in . J .  23. Ju li .  S. 169 /72 .*  
B e sc h re ib u n g  e in e r  K u p fe rh ü tte ,  b e i d e r  a u f  G ru n d  d e r 
A u sn u tz u n g  d es G e län d e ab fa lle s  d e r  T ra n s p o r t  a lle r 
M a te r ia lien  o h n e  b e so n d e rn  K ra f ta u fw a n d  e rfo lg t.

T h e  r o l l i n g  o f  i r o n  a n d  s t e e l .  I r .  C o a l.T r .  R . 29. Ju li.
S. 172 /4 . S tu d ie  ü b e r  d ie  V o rg än g e  b e im  W alze n  u n te r  
v e rsch ie d en e n  B e d in g u n g e n . D ie  E in w irk u n g  a u f  d ie  
W alzen . D e r  K ra f tv e rb ra u c h .

Ö l g a s h e r s t e l l u n g  in  G e n e r a t o r e n  u n d  G a s f e r n ­
v e r s o r g  u n g i n  H o c h d r u c k l e i t  u n g e n  ( w i r t s c h a f t l i c h e
V e r g l e i c h e ) .  V o n  L a n d sb e rg . A n n . G la se r. 1. A ug.
S. 6 0 /4 .*  D ie  G e n e ra lo rg a s a n s ta lt  a n  d e r  E s p la n a d e  in  
P a n k o w . D ie  H e rs te l lu n g  des G ases, se in e  V e rd ic h tu n g  
u n d  d ie  G asfe rn v e rso rg u n g .

Ü b e r  d i e  n e u e r n  A t o m g e w i c h t s b e s t i m m u n g e n ,  
b e s o n d e r s  d e s  P l a t i n s ,  u n d  d e r e n  e t w a i g e n  E i n f l u ß  
a u f  d i e  b e i  d e r  B e r e c h n u n g  d e r  K a l i b e s t i m m u n g e n  
b e n ü t z t e n  F a k t o r e n .  V o n  P rz ib y lla .  K a li.  1. A ug .
S. 3 1 7 /8 . V e rfa sse r  k o m m t a u f  G ru n d  se in e r  B e re c h n u n g e n  
zu  d e r  A u ffa ssu n g , d a ß  es n ic h t  e m p fe h le n sw e rt is t ,  d ie  a u f  
G ru n d  d e r  n e u e n  A to m g e w ic h tsb e s tim m u n g e n  e rh a lte n e n  
F a k to r e n  b e i B e re c h n u n g  d e r  K a lis a lz a n a ly s e n  z u g ru n d e  
zu  legen , d a  sie zu  u n r ic h tig e n  E rg e b n is s e n  fü h re n .

Ü b e r  d e n  K a l i g e h a l t  o s t a f r i k a n i s c h e r  B ö d e n . 
V on  V ag eie r. K a li. 1. A ug . S. 32 0 /4 . A llgem eine A ngaben 
ü b e r  B o d e n a n a ly s e n . I n  O s ta f r ik a  m u ß  m an  hau p tsäch lich  
zw ei B o d e n a r te n  u n te rs c h e id e n , d ie  m e is t  e lu v ia len  R o t­
e rd e n  u n d  d ie  a llu v ia le n  G ra u b ö d e n . W ä h re n d  die erstem  
se h r  k a lia rm  sin d , e n th a l te n  d ie  le tz te m  eine ziemlich 
e rh eb lic h e  K a lim e n g e .

Volkswirtschaft und Statistik.
G e s e t z l i c h e  L o h n r e g u l i e r u n g  u n d  Z w a n g  z u r  

E i n f ü h r u n g  v o n  T a r i f v e r t r ä g e n  f ü r  d i e  G ro ß ­
i n d u s t r i e ?  S t.  u . E . 3. A ug . S . 1341 /4 . V erfasser w arnt 
d a v o r , sich  v o m  R e ic h s ta g e  a llm äh lich  sy s te m a tisc h  zu 
e in e r g e se tz lic h e n  L o h n re g u lie ru n g  u n d  zw angsw eisen E in­
fü h ru n g  v o n  T a r i fv e r t r ä g e n  fü r  d ie  G ro ß in d u s tr ie  drängen 
zu  la ssen . E in  b e d e u ts a m e r  S c h r i t t  a u f  d iesem  Gebiete 
sei b e re i ts  d u rc h  d ie  L o h n re g e lu n g sb e s tim m u n g  im  Kali­
g e se tz  g e m a c h t w o rd en .

B e r i c h t  d e s  V o r s t a n d e s  d e s  o b e r s c h l e s i s c h e n  
b e r g -  u n d  h ü t t e n m ä n n i s c h e n  V e r e i n s  ü b e r  d ie  
W i r k s a m k e i t  d e s  V e r e i n s  i m  J a h r e  1909/10. Z. 
O b e rsch i. V. Ju l i .  S. 2 8 1 /9 1 . B e r ic h t  des Vereins- 
v o rs itz e n d e n  in  d e r  o rd e n tl ic h e n  G en era lv e rsam m lu n g  vom
28. J u n i  1910.

U n g a r n s  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e s e n  1908. Öst. Z.
30. J u l i .  S. 4 3 8 /4 0 . R ä u m lic h e  A u sd eh n u n g  des Berg­
b au es . (S c h lu ß  f.)

D ie  V e r s o r g u n g  d e r  W e l t  m i t  P e t r o l e u m  m it 
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  D e u t s c h l a n d s .  Von 
M öller. (F o rts .)  P e tro le u m . 3. A ug . S. 1304/18. Die 
d en  d e u ts c h e n  M a rk t  b e h e rrs c h e n d e n  Petro leum -G esell­
s c h a fte n . D as  b e i d e r  P e t ro le u m in d u s tr ie  interessierte 
d e u ts c h e  K a p i ta l .  D ie  in  a u s lä n d isc h e n  Petroleum ­
in d u s tr ie n  in v e s tie r te n  K a p ita l ie n .

Verkehrs- und Verladewesen.
N e u e r e  B a g g e r k o n s t r u k t i o n e n .  V on Paulm ann 

u n d  B la u m . (F o rts .)  Z. D . In g . 30. Ju l i .  S. 1269/76.* 
B a g g e r fü r  m e h re re  B e tr ie b s a r te n .  E in r ic h tu n g e n  zum 
B e se itig en  d es B a g g e rg u te s . (F o rts .)

A 1 5 - to n  H u l e t t  o r e  u n l o a d e r .  V o n  S te p h an . Ir. Age. 
21. Ju l i .  S. 1 6 2 /5  * D e r  G re ife r  d ie se r  n eu en  V orrichtung 
z u r E n t la d u n g  v o n  E rz  a u s  S ch iffen , w elche auch die 
g eh o b en e  L a s t  zu  w ieg en  im s ta n d e  is t ,  f a ß t  15 t .  Mehrere 
d u rc h a u s  z u v e rlä s s ig  a rb e i te n d e  A u s fü h ru n g e n  sind  bereits 
a m  E rie -S e e  in  B e tr ie b .

E i n e  n e u e  K o k s f ö r d e r a n l a g e .  V o n  B u h e . J .  Gasbel.
30. J u l i .  S. 7 1 3 /5  * D e r K o k s tr a n s p o r t  a u f  dem  Duisburger 
G asw erk , d e r  d u rc h  e in e n  S c h rä g a u fz u g  c fo lg t.

Personalien.
D em  G e sc h ä f ts fü h re r  d e s  V ere in s  d e u ts c h e r  Eisen- 

h ü t tc n le u te  D r. In g . E . S c h r ö d t e r  zu D ü sse ld o rf ist der 
K ote  A d le ro rd e n  d r i t t e r  K la sse  m it  d e r  S ch leife  verliehen 
w o rd e n .

D e r  B e rg asse sso r P r o e m p e l e r  (B ez. D o rtm u n d ) ist 
d em  K a ise rl. G o u v e rn e m e n t v o n  Deutsch-Südwestafrika 
a ls h ö h e re r  B e rg b e a m te r  ü b e rw ie se n  w o rd en .

An S te lle  d es a m  1. O k to b e r  1 91 0  in  d e n  R u h e s ta n d  
t r e te n d e n  O b e rb e rg ra ts  U n d e u t s c h  i s t  d e r  O b e r in g e n ie u r  
D r. In g . P r i t s c h e  in  E sse n  zu m  o r d e n t l ic h e n  P ro fe s so r  für 
M e c h an ik  u n d  M a sc h in en leh re  a n  d e r  B e rg ak a d em ie  I r e i -
b e rg  e r n a n n t  w o rd e n .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise g e o r d n e t  

auf den Seiten 5(> und 57 des Anzeigenteils.


